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Eine beſondere Bratwurſt für
Gberſchleſten

fordern die oberſchleſiſchen Magiſtrate in einer Eingabe an
den Landwirtſchaftsminiſter, in der ſie um die Erhöhung
des ruſſiſchen Schweinekontingents auf 2500 Schweine
wöchentlich petitionieren. Es wird in dieſer Eingabe aus-
einandergeſetzt, daß durch die Kontingentierung der Ein-
fuhr ruſſiſcher Schweine auf 1300 Stück wöchentlich die
ruſſiſchen Händler einen Ring gebildet haben und die
Schweinepreiſe in Sosnowice in die Höhe treiben. Als ob
nicht gerade dieſer ſelbe ruſſiſche Händlerring demnach
allein den Vorteil an der Erhöhung des Kontingents
haben würde! Denn wenn die Händler 1300 Schweine im
Preiſe hochhalten können, ſo werden ſie doch auch 2500 Stück
hochhalten. Es müſſe alſo ſchon trotz der gerade jetzt wieder
vermehrten Seuchengefahr eine allgemeine Einfuhr aus
ländiſcher Schweine geſtattet werden, um die Preiſe zu
werfen. Ob dieſer Zweck erreicht würde, ſteht inſofern in
Frage, als wir dann jedenfalls wieder mit vermehrten
Seuchenausbrüchen zu kämpfen hätten und die inländiſchen
Schweineſchlächter ſich zur Verminderung der Produktion
gezwungen ſehen würden. Das wäre ja vermutlich den
oberſchleſiſchen Magiſtraten gleichgültig, denn dieſe Herren
nehmen für ſich, wie es in ihrer Eingabe heißt, ein ganz
beſonderes „geſchichtliches Recht“ in Anſpruch. Die Ein-
gabe führt nämlich aus:

„Am 8. Juli iſt von einer hervorragenden Perſönlich-
keit, allerdings im privaten Geſpräche, geäußert worden, die
oberſchleſiſche Bevölkerung habe überhaupt keinen be-
gründeten Anſpruch darauf, billigeres Schweinefleiſch zu
eſſen als das übrige Jnland. Demgegenüber iſt ſchon da-
mals erwidert worden, und das möchten wir als zutreffend
nachdrücklich beſtätigen, daß zunächſt die „geſchichtliche
Entwickelung'“ einen ſolchen Anſpruch allerdings be-
gründet, inſofern, als ſeit vielen Jahrzehnten unſere
Arbeiterbevölkerung gerade durch den Bezug von Auslands-
fleiſch in der Lage geweſen iſt, verhältnismäßig billige
Preiſe anzulegen.“

Dieſe Auffaſſung geht denn doch ſelbſt dem ſonſt
nicht zimperlichen Berliner Tageblatt über die Hutſchnur
und es meint, die hervorragende Perſönlichkeit“ habe am
Ende gar nicht ſo Unrecht. Welche Bewandtnis es mit
dem „geſchichtlichen Anſpruche“ des Oberſchleſiers auf ſeine
beſondere ruſſiſch-polniſche Bratwurſt hat, läßt die Eingabe
der Magiſtrate ſelbſt ja deutlich erkennen. Es heißt darin:

„Der oberſchleſiſche Arbeiter will kein Jnlandsfleiſch
zu Jnlandspreiſen; er will ruſſiſches Fleiſch, an das er
gewöhnt iſt, zu den entſprechend billigeren Preiſen. Und
nicht zum wenigſten verlangt er nach ausreichendem Speck,
den die Jnlandsſchweine im Vergleich zu den ruſſiſchen in
ganz unzureichender Menge liefern.“

Eine eigennützigere und volksvergeſſenere volkswirt-
ſchaftliche Auffaſſung iſt in der Oeffentlichkeit wohl nie-
mals geboten worden. Wenn dem oberſchleſiſchen Arbeiter
die deutſchen Löhne und die deutſchen ſozialpolitiſchen
Wohltaten recht ſind, ſo muß er ſich den gerechten Preis für
die Erzeugniſſe des deutſchen Landes gefallen laſſen. Paßt
ihm das nicht, ſo hindert ihn nichts daran, nach Ruſſiſch
Polen zu ziehen und ſich dort um etwas billigeres Geld
ruſſiſch-polniſches Schweinefleiſch zu kaufen. Die Trichinen
bekommt er gratis dazu und die weſentlich gexingeren
Löhne der dortigen Jnduſtriebezirke muß er ſich dann ebenſo
gefallen laſſen, wie die Unſicherheit ſeiner Erwerbslage und
die Sorgen, mit denen das hohe Alter ihn bedroht. Will
er in Deutſchland bleiben, ſo muß er ſich als Deutſcher
fühlen, eine beſondere Bratwurſt für die oberſchleſiſchen
Arbeiter gibt es in der deutſchen Volkswirtſchaft nicht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Auguſt.

Die Deutſchen in der Oſtmark.
Mit vollem Recht iſt in der kaiſerlichen Antwort auf

die Begrüßungsrede des Bürgermeiſters von Gneſen auf
das nachdrücklichſte hervorgehoben, daß es eine patriotiſche
Pflicht der Eingeſeſſenen der zweiſprachigen Landesteile iſt,
ihren Beſitz und Wohnſitz beizubehalten und nicht nach dem
Weſten abzuwandern. Denn gerade diejenigen Deutſchen,

welche bereits nach allen Richtungen auch wirtſchaftlich und
ſozial den Verhältniſſen in den zweiſprachigen Landesteilen
akklimatiſiert ſind und ihre Kräfte in dem nationalen
Kampfe gegen das Polentum geſtählt haben, ſind beſonders
geeignet zur Löſung der den deutſchen Elementen in jenen
Landesteilen geſtellten Kulturaufgaben, während diejenigen
Deutſchen, die von anderwärts herangezogen werden, die
Schwierigkeiten wirtſchaftlicher und ſozialer Natur in den
polniſch gemiſchten Landesteilen ungleich ſchwerer zu über-
winden vermögen. Wenn aber in jener Rede als Urſache
des Zuges nach dem Weſten bei manchen Deutſchen in den
Oſtmarken bezeichnet iſt, daß ſie, nachdem ſie ſich genug er
worben, nunmehr in angenehmeren Gegenden ihr Leben
genießen wollen, ſo mag das in einzelnen Fällen zutreffen,
in ungleich höherem Maße iſt die Urſache der Aufgabe des
Beſitzes ſeitens deutſcher Bewohner der Oſtmarken aber
anderwärts zu ſuchen. Sie liegt vornehmlich in der hohen
Verſchuldung, welche auf einen großen Teil des größeren
und auch des bäuerlichen Grundbeſitzes drückt und die
Exiſtenzmöglichkeit erſchwert. Nur zu häufig bietet der
Verkauf die einzige Möglichkeit, die Exiſtenz der Familie
zu erhalten oder eine ſachgemäße Erbteilung vorzunehmen.
Kommt hinzu, daß infolge des ſcharfen Wettbewerbes beider
Nationalitäten um den, Grundbeſitz die Kaufpreiſe ſehr
hoch ſtehen, mithin ein beſonders ſtarker Anreiz zur Ver
äußerung an ſich gegeben iſt, ſo erkennt man leicht die wirk
lichen Gründe für den beklagenswerten Wechſel im deutſchen
Beſitz in den Oſtmarken. So richtig und ſachgemäß es daher
auch iſt, die deutſchen Eingeſeſſenen dieſer Landesteile an
ihre patriotiſche Pflicht zu erinnern, ſo mahnt dieſe Lage
der Dinge doch andererſeits auch den Staat, ſeinerſeits das
Nötige zur Beſeitigung dieſer Urſache des Abwanderns der
Deutſchen aus den Oſtmarken zu tun. Das gegebene Mittel
zur Erreichung dieſes Zieles würde die Gewährung im
Zinsfuß billiger, aber verhältnismäßig raſch amortiſter-
barer Staatsdarlehne für die nach den landſchaftlichen
Pfandbriefen eingetragenen Hypotheken ſein. Aehnliche
Pläne beſtehen, ſoweit erſichtlich, ja ſchon in bezug auf die
Entſchuldung des bäuerlichen Beſitzes in anderen Landes-
teilen. Wenn dort aber die Mitwirkung des Staates eine
beſchränkte bleibt, ſo liegt die Sache in den Oſtmarken an-
geſichts der großen nationalen Bedeutung der Erhaltung
des deutſchen Beſitzſtandes ſowohl der Großwirte wie der
bäuerlichen Wirte doch weſentlich anders. Hier kann der
Staat, ohne ein bedenkliches Präjudiz im allgemeinen zu
ſchaffen, wie auf anderen Gebieten ungleich ſtärker ſich an
der Löſung der Aufgabe beteiligen und ſelbſt die Haupt-
rolle dabei übernehmen. Mit der Schaffung von wirkſamen
Einrichtungen zur Gewährung ſolchen Awmortiſations-
kredites an die deutſchen Beſitzer würde viel für die Er-
haltung des Deutſchtums gegenüber dem polniſchen An-
ſturm geſchehen können. Soll aber hier der Hebel mit Nach-
druck angeſetzt werden, ſo darf, wie die Poſt zutreffend
ſchreibt, die Durchführung ſolcher Einrichtungen nicht auf
die lange Bank geſchoben werden, denn hier iſt in der Tat
Gefahr im Verzuge und ſchleunige Hilfe tut not!

Um die innere Koloniſation in der Provinz Pommern
zu fördern, iſt der preußiſche Staat der vor 216 Jahren
gegründeten Pommerſchen Anſiedelungs-Ge-
ſellſchaft, e. G. m. b. H., beigetreten. Die Genoſſen-
ſchaft wurde von pommerſchen Grundbeſitzern auf An-
regung der Landwirtſchaftskammer und der Königlichen
Generalkommiſſion zu Frankfurt a. O. gegründet. Sie will
die Güterſchlächterei bekämpfen und dort, wo ein Be
dürfnis zur Aufteilung vorhanden iſt, insbeſondere in dem
Regierungsbezirk Stralſund und in den öſtlichſten Kreiſen
der Provinz, unter Aufſicht der Behörden koloniſieren. Jn
den 216 Jahren ihres Beſtehens hat die Genoſſenſchaft
25 Güter mit 9800 Hektar bereits wieder vergeben. Ab-
geſehen von 8 Reſtgütern in der Größe von 800 bis 1600
Morgen und einer größeren Anzahl von Arbeiterſtellen
mit etwa 8 Morgen ſind Bauerſtellen gegründet, meiſt in
Größe von 50 bis 80 Morgen. Jn der Hauptſache ſollen
Betriebe von ſolcher Größe geſchaffen werden, daß für ſie
die Arbeitskräfte der Familie des Beſitzers ausreichen. Die
Nachfrage nach derartigen Wirtſchaften iſt groß.

Bei der Ausarbeitung des Reichshaushaltsetatsentwurfs für 1906,
wie ſie gegenwärtig im Reichsſchatzamte vorgenommen wird,
wird, ſoweit die Einnahmen in Betracht kommen, in erſter Linie die
Feſtſetzung der Erträge aus den Zöllen Neuerungen bedingen.
Der neue Zolltarif mit den bisher abgeſchloſſenen Handelstarif
verträgen ſoll bekanntlich am 1. März 1906 in Kraft treten. Für
den Etat auf 1905 hatten die verbündeten Regierungen aus dieſer
Tatſache Konſequenzen betreffs der Berechnung der Zolleinnahmen
nicht ziehen zu ſollen geglaubt. Dagegen hat der Reichstag im
laufenden Etat in der Erwägung, daß infolge Aenderung der ver
ſchiedenſten Zollſätze vor dem 1. März 1906 auf eine Steigerung
der Wareneinfuhr zu rechnen ſein wird, die Zolleinnahmeanſätze
beträchtlich erhöht. Ob, ſo ſchreiben die Berliner Politiſchen Nach-
richten, die Wirklichkeit der Schätzung entſprechen wird, bleibt ab
zuwarten. Jedenfalls wird die Tatſache, daß die Zolltarifreviſion
auf die Zolleinnahmen des Jahres 1906 ihre Wirkung ausüben
wird, das Reichsſchatzamt veranlaſſen, die Einnahmeanſätze zu er-
höhen. Dabei wird natürlich der Umſtand, daß ein großer Teil der
zu erwartenden Mehreinnahmen für die Witwen- und Waiſenver

ſicherung der Arbeiter feſtgelegt iſt, ihre Berückſichtigung finden.
Der Reichshaushaltsetatsentwurf für 1906 wird eine Steigerung
von Einnahmeanſätzen ſehr gut vertragen können, ſchon weil er,
ganz abgeſehen von Neuausgaben, auf den verſchiedenſten Ge
bieten eine Vermehrung alter Ausgabepoſitionen wird vorſehen
müſſen. Dazu gehört in erſter Reihe wieder die Poſition, die den
Reichs zuſchuß zur Jnvalidenverſicherung ent-
hält. Sie ſteigert ſich von Jahr zu Jahr um etwa 3 bis 4 Millionen
Mark und wird vorausſichtlich auch von 1905 auf 1906 um einen
ähnlichen Betrag erhöht werden müſſen, ſo daß man annehmen
kann, der Reichszuſchuß werde im Jahre 1906 die
Summevon rund 53 Millionen Mark aus machen.
Jn fünfzehn Jahren iſt die Poſition von einem verhältnismäßig
geringfügigen Betrage auf dieſe Höhe geklettert. Welche Be
deutung der Reichszuſchußſumme im Reichshaushaltsetat zukommt,
wird aus der Tatſache klar, daß ſie nunmehr etwa die Hälfte der
fortlaufenden Ausgaben für die Marineverwaltung ausmacht.
Dabei iſt vorläufig garnicht abzuſehen, daß die Jahresſteigerungen
geringer wekden könnten. Ebenſo wie dieſe Poſition wird die für
die Verzinſung der Reichsſchuld wieder mit einer Er-
höhung in die Erſcheinung treten. Früher konnten im Reiche, wenn
auch nicht beträchtliche, ſo doch immerhin die Reichsſchuld mindernde
Tilgungen vorgenommen werden. Davon konnte nun aber ſchon
wieder Jahre hindurch keine Rede ſein. Die Etats der letzten Jahre
waren vielmehr derart, daß neben den gewöhnlichen Anleihen
einigemale Zuſchußanleihen erhoben werden mußten.' Daß bei
einer ſolchen Finanzwirtſchaft die Zinſenlaſt wächſt, iſt nur natürlich.
Schließlich ſollen in der Reihe der hier in Betracht kommenden
Poſitionen noch die Penſionsbeträge erwähnt werden. Auch
ſie ſind in letzter Zeit von Jahr zu Jahr geſtiegen. Eine weitere
Erhöhung dürfte für 1906 in die Erſcheinung treten. Schon die
Summen, die aus den aufgeführten Ausgabeſteigerungen ſich er
geben, ſind ganz beträchtlicher Natur. Es kann deshalb, wie geſagt,
nur mit Freude begrüßt werden, wenn im Etatsentwurf für 1906
demgegenüber auch Einnahmeanſatzſteigerungen, wie ſie für die
Zollpoſition vorauszuſehen ſind, vorgenommen werden können.

Holland und die Marokko-Konferenz. Drei holländiſche
Kreuzer werden wieder Poſt aus Tanger gekabelt wird
binnen kurzem dort erwartet, um zu demonſtrieren, daß
Holland bedeutende Jntereſſen in Marokko habe, wes-
halb es auf der Marokko- Konferenz auch vertreten ſein
müſſe.

Engliſch- amerikaniſcher Profeſſoren-Austauſch. Ein
hervorragender amerikaniſcher Großinduſtrieller, Herr
Bourne, Präſident der „Singer Sewing Machine Com-
pany“, hat die einleitenden Schritte zu einem Austauſch
von engliſchen und amerikaniſchen Pro-
feſſoren, hauptſächlich auf dem kommerziellen und
volkswirtſchaftlichen Gebiete, unternommen. Seine Ab-
machungen ſind vorerſt mit der „School of Commerce of
Birmingham Univerſity“ und mit der „London School of
Economies“ getrofen worden. Dieſe zwei Jnſtitute werden
Profeſſoren nach Amerika entſenden, während die „New-
York School of Commerce of NewYork Univerſity“ ihrer-
ſeits einige Mitglieder ihrer Fakultät nach Birmingham
und London ſchicken wird. Der „Lord Chancellor“ der
Birminghamer Univerſität iſt der frühere Kolonialminiſter
Joſeph Chamberlain. Jn amerikaniſchen Ge-
lehrtenkreiſen erblickk man in Herrn Bourne's Plan einen
Gegenzug zugunſten Englands gegen einen rein deutſchen
Einfluß in Amerika auf dieſem Gebiete.

Unſeren Standpunkt zum Austauſche deutſcher und
amerikaniſcher Univerſitätsprofeſſoren haben. wir in
unſerem Artikel „Geiſtige Amerikaniſation?“ in Nr. 364
der Hall. Ztg. vom 5. er. genau präziſiert.

Jhre Maj. die Kaiſerin unternahm am erſten Tage
ihrer Anweſenheit auf Schloß Wilhelmshöhe mit der Prin-
zeſſin Viktoria Luiſe einen mehrſtündigen Wagenausflug
nach den Braunsbergen. Abends fand ein Diner im
engeren Kreiſe ſtatt. Am Mittwoch vormittag beſuchte die
hohe Frau die Gewerbeausſtellung in Kaſſel. Der Aufent-
halt der kaiſerlichen Familie in Wilhelmshöhe wird ſich
vorausſichtlich bis zum 28. d. M. erſtrecken. An dieſem
Tage begibt ſich das Kaiſerpaar mittels Sonderzuges nach
Stettin, um dem Stapellaufe des Rieſenſchnelldampfers
„Auguſte Viktoria“ auf der Werft des „Vulkan“ beizu-
wohnen.

Eine Rede des Kaiſers. Vor Beginn der Kavallerie-
Exerzitien auf dem Truppenübungsplatze Weißenburg hielt
nach Meldung des L.-A. der Kaiſer eine Rede, in der er un-
gefähr folgendes ausführte:Es ſa das erſte Mal, wo
Druppenübungsplatzes Weißenburg ſehe. Von allem, was
er geſehen, ſei er überraſcht und hocherfreut. Die Haltung
der Bevölkerung und der herzliche Empfang den er
bei dieſer und ſeinen Truppen gefunden, habe in ihm die
Ueberzeugung gefeſtigt, es mit loyalen Untertanen zu tun zu
haben. Angeſichts der Verſuche, Zwietracht zwiſchen den
Bürgern deutſcher und polniſcher Nationalität zu ſäen, ſei es
ſein ernſter und unerſchütterlicher Wille, feſt an der
Oſtmarkenpolitik zu halten. Poſen ſei früher Garniſon
eines Leibregimentes geweſen und ſolle auch jetzt wiederdie Garniſon eines ſolchen werden. Zu dieſer ſeinem

Leibregimente ernenne er das Regiment Jäger zu Pferde in
Poſen, das von jetzt ab heißen werde „Leibregiment Jäger zuPferde Nr. 1 Katſer Wilhelm II.“ Er hoffe, daß dies jüngſte

er das Gelände des
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einer Leibregimenter ſich würdig der Taten ſeiner übrigen
Regimenter anſchließen und ein Hort deutſcher Geſinnung ider Oſtmark ſein werde. v ſcher Geſinnung in

Zur Reichstagserſatzwahl in Pr. Holland-Mohrungen. Der
Tod des Grafen zu DohnaSchlodien macht demnächſt in dem
oſtpreußiſchen Wahlkreiſe Pr.HollandMohrungen eine Reichstags
erſatzwahl erforderlich. Der Verſtorbene hat den Kreis ſeit 1893
im Reichstage vertreten und iſt ſtets im erſten Wahlgange gewählt.
Der Kreis iſt durchaus konſervativ. Die konſervative Partei hat
ihn ſeit der Gründung des Reiches ohne Unterbrechung im Beſitze
gehabt, und zwar immer gleich im erſten Wahlgange geſiegt. Man
kann es daher als abſolut ſicher bezeichnen, daß der Kreis wieder
einen konſervativen Vertreter in den Reichstag entſenden wird.

Der Reichstagsabgeordnete für Oppeln, Major Szmula,
iſt nach der Voſſiſchen Zeitung in Teplitz ernſtlich erkrankt. Falls
nicht Beſſerung eintritt, dürfte er ſein Mandat niederlegen.

Als Kandidat für die Landtagserſatzwahl Glogau-Lüben iſt
ſeitens der konſervativen Partei und des Bundes der Landwirte

e Der bisherige
und Kammerherr Freiherr von Budden-

Die Wahl findet

Hauptmann Que hl in Guſtau aufgeſtellt worden.
Abgeordnete, Oberſt a. D.
brock iſt am 27. April d. J. in Berlin geſtorben.
am 26. Auguſt in Glogau ſtatt.

Die ſächſiſchen Landtagswahlen und die Sozialdemokratie. Die
ſächſiſchen Sozialdemokraten veröffentlichen jetzt ihren Aufruf zu den
Landtagswahlen. Darin ſprechen ſie offen aus, daß ſie nicht die
Abſicht haben, Mandate zu erringen. Sie wollen lediglich bei
dieſer Gelegenheit gegen die in Sachſen herrſchenden Zuſtände pro
teſtieren. Die alte Geſchichte vom Fuchſe mit den Trauben.

Angeſichts des Hochſchulſtreites dürfte es intereſſieren, die
Zahl der katholiſchen Verbindungen und ihrer Mit-
glieder kennen zu lernen. Der Kartell-Verband der katholiſchen
deutſchen Studentenverbindungen (farbentragend) zählt nach dem
ſoeben erſchienenen Geſamtverzeichniſſe, das den Stand vom Juni
1905 darſtellt, 6197 Mitglieder, 3950 Alte Herren und 2247
Studierende. Die Geſamtzahl der Mitglieder hat ſich ſeit Dezember
1904 um 760, die der Studierenden um 330 vermehrt. Der
Kartell-Verband zählt gegenwärtig insgeſamt 50 Verbindungen an
833 Hochſchulen. Auch in Kiel iſt der Gegenſatz zwiſchen den
katholiſchen Verbindungen und der übrigen Studentenſchaft zum
Ausdruck gelangt. Ein unter Ausſchluß der beiden katholiſchen
Verbindungen neugegründeter Studenten- Ausſchuß hatte ſeine
Statuten an den akademiſchen Senat mit dem Antrage auf Ge-
nehmigung eingereicht. Der Senat hat jedoch, wie die Kieler
Neueſten Nachrichten mitteilen, dieſem Antrage nicht ſtatt
gegeben.

Die deutſche Mittelſtandsvereinigung hält in Frank-
furt a. M. am 3. und 4. September ihre Generalverſamm-
lung im „Hippodrom“ ab. Vor allen Dingen verhandeln
die Delegierten über Parteifragen.

Ueber den Empfang der Arbeitgeber im rheiniſch-
weſtfäliſchen Baugewerbe beim Miniſter des Jnnern teilt die
Kölniſche Zeitung noch mit, die Abordnung habe aus der
Unterredung den unzweifelhaften Eindruck gewonnen, daß es
ſich bei der in dem Erlaſſe des Regierungspräſidenten von
Düſſeldorf erwähnten möglichen Ausweiſung läſtiger Ausländer
nur um direkt aus dem Auslande eintreffende Leute
handeln könne keineswegs um Ausländer die ſchon im
Inlande tätig waren. Es ſei mit Sicherheit anzunehmen,daß auch dieſen Ausländern gegenüber nur in ganz beſonderen

r und nach ſorgfältiger Prüfung aller einſchlägigen
erhältniſſe zu irgendwelchen Maßnahmen geſchritten

werden könnte. Die Abordnung habe auch auf Anraten des
Miniſters Gelegenheit genommen im Handelsminiſterium
vorzuſprechen und dort auch für ihre Wünſche Entgegen-
kommen gefunden. Jnzwiſchen mehrt ſich die Zahl der
Arbeitgeber, die den Forderungen der Arbeiter gegenüber. nach
giebig werden. Jm Dortmunder Bezirk haben 31 Bauunter-
nehmer, die etwa 800 Arbeiter beſchäftigen, die Forderungen
der Arbeiter bewilligt. Zehn von dieſen Unternehmern gehörten
dem Arbeitgeberbunde an. Bei 60 Unternehmern dauert die
Sperre, von der aber nur noch 150 Arbeiter betroffen werden,
fort. Für den Kreis Solingen iſt ferner die Lohnbewegung
im Baugewerbe Dienstag abend durch den Abſchluß eines von
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern genehmigten Tarifvertrages
beendet worden.

Ein findiger Genoſſe. Der Jnhaber eines großen Schuh-
geſchäfts in Stettin hat ſich, wie die Oſtſee-Zeitung mitteilt, mit
einem Rundſchreiben an die Paſtoren gewandt, in dem er dieſe er
ſucht, die Adreſſen ihrer Konfirmanden und Kon
firmandinnen ihm mitzuteilen damit er deren
Eltern Warenangebote machen könne. Der Abſender dieſes unver-
frorenen Rundſchreibens iſt nun, wie die genannte Zeitung ſchreibt,
eine „ragen de Säule der Stettiner Sozialdemo-
kratie“., Ob die Stettiner Zielbewußten von der Findigkeit ihres
Genoſſen ſehr erbaut ſein werden, wiſſen wir nicht. Hoffentlich
haben aber, ſo ſchreibt die Deutſche Tageszeitung ganz in unſerem
Sinne, die Herren Paſtoren, die durch das unverſchämte Rund-
ſchreiben behelligt wurden, dem Abſender die gebührende Antwort
zuteil werden laſſen.

Sozialdemokratiſche Steuer zum „Weltfeiertag“. Zum
Parteitag in Jena hat die ſogialdemokratiſche Parteiverſammlung
des Bezirks Bochum folgenden Antrag zu ſtellen beſchloſſen

„Der Parteitag wolle beſchließen, daß ſämtliche Parteiangeſtellte
ſowie die Angeſtellten der Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften, die
ſich zur ſozialdemokratiſchen Partei bekennen, verpflichtet ſind, ihr
Einkommen an Gehalt oder Lohn am 1. Mai der Parteikaſſe zu
überweiſen Referate am 1. Mai dürfen nicht vergütet werden, dahin

egen ſind aber die Barauslagen an Bahngeld zu erſtatten. Weiterſollen diejenigen Parteigenoſſen, die am 1. Mai nicht die Arbeit

ruhen laſſen können, einen Teil ihres Verdienſtes an die Parteikaſſe
abführen. Die ſo aufgebrachten Gelder ſind zur Unterſtützung infolge
Beteiligung an der Maifeier geſchädigter Parteigenoſſen zu verwenden.“

Daß die Gewerkſchaften, die ſich gern als politiſch neutral
ausgeben, ſozialdemokratijch ſind, wird durch dieſen Antrag
wieder einmal klar bewieſen.

Der Krieg in Oſtaſien.
„Daily Telegraph“ meldet aus Portsmouth

Hampſhire) vom 10. er. Bei der
Prüfung der japaniſchen Beglaubigungsſchreiben

ſtellten die ruſſiſchen Friedensbevollmächtigten feſt, daß in
dieſen der Mikado verlange, daß jede von den Friedens-
kommiſſaren getroffene Vereinbarung ſeinem Ermeſſen
unterbreitet werden müſſe, während der Kaiſer von Ruß-
land die ruſſiſchen Friedensunterhändler in ihren Be-
glaubigungsſchreiben ermächtigt, in ſeinem Namen Be-

(New-

dingungen und Zugeſtändniſſe zu verlangen und anzu-
nehmen, und den etwaigen Abmachungen, die ſie unter-
zeichnen würden, ſeine Genehmigung erteilt. Jnfolgedeſſen
erklärte Witte bei Eröffnung der Sitzung, um die gegen-
ſeitigen Machtbefugniſſe auszugleichen, baabſichtigten die
ruſſiſchen Friedensunterhändler, von der ihnen erteilten Er

mächtigung, den Friedensvertrag ohne jede Beſprechungmit dem Kuiſer von Rußland zu unterzeichnen, keinen Ge

brauch zu machen.
Die Sitzung der Friedenskonferenz am Donnerstag

zwei Stunden und trug einen ſehr herzlichen Charakter. Bei Be
ginn überreichte Witte den Japanern eine diplomatiſche Note
darüber, daß ſie am Tage vorher verſäumt haben, ihre
mitzubringen. Da die Japaner keinen Einſpruch dagegen erhoben,
wurde ſie offiziell zu Protokoll gegeben. Die ruſſiſche offizielle Er
klärung ſagt, daß die Frage der Bevollmächtigten der Mächte jetzt
in der Weiſe geregelt ſei, daß über dieſen Gegenſtand keine
Schwierigkeiten mehr entſtehen können. Nachdem die Konferenz be

dem Marinearſenal.
Friedensbedingungen.

Die Deckung der Kriegsunkoſten,
deren Feſtſetzung der Zukunft überlaſſen wird und die

Abtretung der Jnſel Sachalin
ſind die Hauptpunkte der japaniſchen Bedingungen. Das

Die Ruſſen zogen ſich zurück und prüften die

Zurückzahlung (Reimburſement) geſetzt worden.
Weitere Friedensbedingungen

ſind: Zeſſion der ruſſiſchen Pachtungen auf der Halbinſel
Liautung, die Räumung der geſamten Mandſchurei, die
Rückzedierung aller ruſſiſchen Vorrechte in der Mandſchurei
an China und Anerkennung der offenen Tür durch Ruß-

bin, während die Hauptlinie durch die nwördliche
Mandſchurei bis Wladiwoſtok ruſſiſch bleiben ſoll, Aner

ſibiriſchen Küſtengewäſſern nördlich von Wladiwoſtok bis
zum Behringsmeer, Uebergabe der internierten ruſſiſchen
Kriegsſchiffe an Japan und Beſchränkung der
Streikräfte zur See im fernen Oſten.

bei den Friedensverhandlungen die Frage eines
Waffenſtillſtandes

weigern, einen Waffenſtillſtand zu ſchließen, ſolange ſich die Ruſſen
gegen eine Gebietsabtretung ſträuben. Die Japaner beabſichtigen,
neue ruſſiſche Gebiete in der nördlichen Mandſchurei zu beſetzen,
wenn Rußland in keine Gebietsabtretung einwilligen wolle.

Die Times meldet aus Tokio: Die japaniſche Regie-
rung erläßt eine Bekanntmachung, in der ſie zur Ein-
reichung von Angeboten für die Erteilung von Fiſcherei-
konzeſſionen für das Sachalingebiet für eine das Jahr 1906
einſchließende Periode auffordert und kündigt ſomit in-
direkt an, daß eine

dauernde Beſitzergreifung von Sachalin
beabſichtigt wird.

Jn franzöſiſchen politiſchen Kreifen hält man es für
angezeigt, die angekündigte

Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem Könige von
England

beſonders unter dem Geſichtspunkte der zu erwartenden
Umwälzungen n der oſtaſiatiſchen Politik zu beurteilen. Daß
dieſe Betrachtungsweiſe ſehr intereſſante Ausblicke ergeben
kann, iſt aus nachſtehendem, dem L.-A. aus Paris zu-
gehenden Privattelegramm zu erſehen:

Ein einflußreiches Mitglied der Kolonialgruppe äußerte ſich
mir gegenüber zu der bevorſtehenden Monarchenbegegnung wie
folgt: Die Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem König Eduard
wird hier ohne Leidenſchaft als längſt erwartetes Ereignis be
ſprochen. Jn Regierungskreiſen legk man Wert auf eine
Wahrung der geſamten europäiſchen Jnter-
eſſen, welche bei der Entrevue zweifellos im Vordergrunde
ſtehen werden. Kaiſer Wilhelm und König Eduard werden ſich
als weitblickende Monarchen zu verſtändigen haben, welche Mittel
am geeignetſten erſcheinen, mit der neuen Ordnung der Dinge
im äußerſten Oſten die gegenwärtigen und künftigen Jntereſſen
Europas in Einklang zu bringen. Frankreichs Vorteile und
Gefahren ſeien nicht größer noch geringer als die eines anderen
europäiſchen Großſtaates. Es gebe verſchiedene Wege, einen
allzuweit greifenden Einfluß Japans in Aſien einzudämmen.
Frankreich ſei beiſpielsweiſe im Begriff, ſich mit Siam über alle
noch nicht völlig geklärten franko-ſiameſiſchen Fragen aus
einanderzuſetzen, und ſo möge jeder der intereſſierten Staaten
durch angemeſſene Mittel eine drückende Hegemonie Japans in
Oſtaſien hintanzuhalten ſuchen. Der friedlichen, langſamen,
ſtetigen Fortentwickelung Japans würden weder Frankreich noch
England entgegenwirken.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der leitende Ausſchuß der koalierten Linken
hielt Donnerstag abend in Peſt eine Konferenz ab, in der ein-
gehend feſtgeſtellt wurde, wie ſich die ſtädtiſchen und die
Komitatsbehörden gegen ungeſetzliche Verordnungen des Miniſte-
riums bezüglich der Erhebung von Steuern und der Aushebung von
Rekruten verhalten ſollen. Jn der Sitzung erſchien auch der Prä-

daß er geſagt habe, er werde ein neues kaiſerliches Handſchreiben
bezüglich der Vertagung des Hauſes nicht berückſichtigen. Seine
Erklärung habe ſich nur auf den Fall bezogen, daß die Vertagung
durch das Amtsblatt veröffentlicht werde, was er allerdings nicht
zur Kenntnis nehmen könnte.

Frankreich.

Die „Printemps“-Affäre.
500 Angeſtellte des Warenhauſes „Printemps“ haben in einer am

Donnerstag abend abgehaltenen Verſammlung eine Tagesordnung
angenommen, welche die Art der Geſchäftsführung Jaluzots
verurteilt und für die von den Angeſtellten hinterlegten Bürg-
ſchaftsgelder eine Sicherſtellung verlangt. Die. Tagesordnung er
mächtigt zugleich die Syndikatskammer der Handlungsangeſtellten,
gegen Jaluzot eine Klage einzureichen. Die Anklageſchrift wird
dem Juſtizminiſter heute vorgelegt werden.

Marokko

All gemeiner Aufſtand.
„Daily Telegraph“ meldet aus Tanger: Alle Handelsſtraßen

zwiſchen den marokkaniſchen Seehäfen und der Stadt Marokko, mit
Ausnahme des Weges von Mogador aus, ſind wegen eines allge-
meinen Aufſtandes der um Marokko herumwohnenden Stämme ſtark
gefährdet. Mehrere Karawanen ſind geplündert worden.

China.

Ernſte Anzeichen von Unruchen.
„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio: Es ſind ernſte An

zeichen von Unruhen in China vorhanden. Einem Telegramm aus
Peking zufolge hat eine große Anzahl Lama zwölf Katholiken um
gebracht und mehrere franzöſiſche Miſſionare in der Provinz Honan
getötet oder verwundet. Von franzöſiſcher Seite werden aus dieſem
Anlaß ernſte Vorſtellungen bei der chineſiſchen Regierung erhoben.

rte

endet war, gingen die Mitglieder um 12 Uhr zum Frühſtück nach

Wort Entſchädigung (Jndemnity) iſt vermieden und dafür

land, die Zeſſion der chineſiſchen Oſtbahn ſüdlich von Char-

kennung der japaniſchen Schutzherrſchaft über Korea, die
Gewährung von Fiſchereigerechtſamen an Japan in den

ruſſiſchen

Der „Herald“ meldet aus Portsmouth: Es ſei unbekannt, ob

erörtert worden ſei, indeſſen wiſſe man, daß die Japaner ſich

ſident des Abgeordneetuhauſes, Juſth, und erklärte, es ſei unwahr,

Der amerikaniſche Bohkott.
Nach einem Telegramm des amerikaniſchen Generalkonſuls in

Shanghai erklärte die Handelskammer in ughai ſich für macht-
los, den amerikaniſchen Boykott z Die übrigen Fremden
hegten die Befürchtung, daß ſich dieſe Bewegung auch auf ſie er
ſtrecken könnte.

mee

(Nachdruck verboten.)

6. Deutſcher Handwerks- und Gewerbe
kammerTag.

(Originalbericht.)
Köln, 10. Auguſt.

Zum ſechſten Male traten heute, wie ſchon kurz gemeldet, die
Vertreter der deutſchen Handwerks und Gewerbekammern als ge
ſetzliche Repräſentanten des deutſchen Handwerks zuſammen, um
über wichtige Lebensfragen für das deutſche Handwerk zu be-
raten. Den Hauptpunkt der diesjährigen Tagung bildet die Frage
über den Befähigungsnachweis, der ſeit Jahren die
Handwerkerkreiſe auf das lebhafteſte beſchäftigt. Zwei Strömungen
ſtehen hier einander gegenüber, die eine, die in der Wiederein-
führung des Befähigungsnachweiſes den Weg zum Heile für das
Handwerk erblickt, hofft auf dieſem Wege die Schädigung der Ge
werbefreiheit zu beſeitigen, während die andere Strömung den Be
fähigungsnachweis als eine unerreichbare, mit der heutigen Ent
Zigelung der Verhältniſſe nicht mehr im Einklange ſtehende For
derung bezeichnet und ſie endlich aus dem Kreiſe der Erörterungen
ausgeſchieden ſehen will. Dieſe Angelegenheit bildet den Haupt
punkt der heutigen Verhandlung.

Eingeleitet wurde der ſechſte Handwerks- und Gewerbekammer-
tag geſtern abend durch eine Vorbeſprechung, die ſich lediglich mit
der formellen Feſtſetzung der Tagesordnung für die beiden Ver
handlungstage beſchäftigte. Die offizielle Eröffnun
des Tages fand heute vormittag um 9 Uhr im Feſtſaale der
Bürgergeſellſchaft ſtatt. Erſchienen waren über 200 Delegierte aller
Kammern des Deutſchen Reiches. Herr Plathe Hannover be
grüßte in einer kurzen Anſprache die Verſammlung und hieß
beſonders willkommen die Vertreter der Regierungen und der Stadt
Köln. Vertreten ſind das Reichsamt des Jnnern, das preußiſche
Handelsminiſterium, die Miniſterien von Bahern, Württemberg,
Sachſen, Heſſen und Baden. Namens des preußiſchen Handels-
miniſters ergriff Herr Geheimer Regierungsrat Dr. Franke-
Berlin das Wort. Er verſicherte, daß der Herr Handelsminiſter den
ernſteſten Anteil an den Vorgängen im Handwerk nimmt. Er
(Redner) habe erſt ſeit dem 1. April das Reſſort des Handwerks
im Miniſterium übernommen. Er freue ſich, heute hier Gelegen-
heit zu haben, mit den geſetzlichen Vertretern des deutſchen Hand-
werks in Fühlung zu treten. Nur durch eine enge Fühlungnahme
ſei es zu erzielen, das Erreichbare und Mögliche zu erwägen, damit
nicht die Kräfte vergeudet werden für unerreichbare Forderungen.
Redner wünſcht den Verhandlungen zu Nutz und Frommen des ge
ſammten Handwerks den beſten Erfolg und ſchließt mit dem alt
ehrlichen Handwerkerſpruche:

Gott ſchütze das ehrbare Handwerkl
Hiernach wurde in die Beratung der Tagesordnung einge-

treten. Faſt debattelos und ohne jede Aenderung wurde die vor-
gelegte Geſchäftsordnung für die Verhandlungen der Kammertage
angenommen. Für den nächſtjährigen Kammertag wurde die Ein
ladung der Handwerkskammer zu Nürnberg akzeptiert. Der
7. deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag
wird ſomit in

Nürnberg
ſtattfinden, wo im nächſten Jahre auch die große HandwerksAus-
ſtellung für Bahern geplant jſt. Die Verſammlung tritt nunmehr

ein in die Beratung über den
Befähigungsnachweis.

Auf dem Handwerkskammertage in Lübeck ſind die Kammern
von Wiesbaden und Hildesheim beauftragt worden, einen Geſetz
entwurf für die Einführung des Befähigungsnachweiſes auszu-
arbeiten. Dieſe Kommiſſion arbeitete zwei Entwürfe aus, von
denen ſich der eine für den Befähigungsnachweis aus-
ſpricht, der andere nur die obligatoriſche Meiſterprüfung
verlangt. Von den Gegnern des Befähigungsnachweiſes wurde
nach dem Bekanntwerden der Beſchlüſſe der Kommiſſion eine Ver
ſammlung nach Erfurt einberufen, um dagegen Stellung zu nehmen.
Jn über einſtündiger Rede trat der Vertreter der Wie sbadener
Kammer für den Befähigungsnachweis ein. Er wies beſonders
auf die Schädigungen hin, die die Gewerbefreiheit dem Handwerk
gebracht hat, ſowie darauf, daß ſich heute vielfach ungenügend
vorgebildete Elemente ſelbſtändig machen. Das beſte Mittel, um
das Handwerk dem Großbetriebe gegenüber wieder konkurrenz-
fähig zu machen, ſei die Einführung der obligatoriſchen Meiſter-
prüfung. Es gebe keinen beſſeren Anſporn für den jungen Hand-
werker als die Vorbedingung, daß er, bevor er ſich ſelbſtändig
machen könne, eine Meiſterprüfung abzulegen habe. Die Hand-
werkskammern zu Hamburg und Darmſtadt wenden ſich
gegen die Einführung des Befähigungsnachweiſes, indem ſie die
Annahme folgender

Reſolution
beantragen:

1. Der 6. Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag
lehnt die Forderung des allgemeinen Befähigungsnach-
weiſe s als unzweckmäßig und bei den heutigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen undurchführbar ab.

2. Dagegen ſpricht der 6. Deutſche Handwerks und Ge
werbekammertag die beſtimmte Hoffnung aus, daß die von der
Regierung in Ausſicht geſtellte Geſetzesvorlage betreffend Be
fähigungsnachweis im Baugewerbe, alſo bei
Gewerben, bei denen Gefahr für Leben und Geſundheit in Be
tracht kommen, möglichſt bald einen ausreichenden Schutz für
dieſe Gewerbe bringen möge.

3. Der 6. Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag
hält ſchließlich einen weiteren Ausbau der Geſetzgebung nach der
Richtung hin für dringend erforderlich, daß der Meiſter-
titel mit größeren Vorrechten ausgeſtattet wird.

4. Der 6. Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag
ſtimmt daher dem ſogen. Hamburger Entwurfe zu,
indem er die Feſtſetzung des Wortlautes des Geſetzentwurfes dem

des Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages
überträgt.

Der Vertreter der Kammer Hildesheim tritt als zweiter
Referent für den Befähigungsnachweis ein, den er unbedingt für
notwendig hält, wenn das deutſche Handwerk geſunderen Zuſtänden
wieder zugeführt werden ſoll. Man ſolle, ſo meint er, nicht den

der Handwerker herausfordern, indem man der Hamburger
eſolution zuſtimme und damit dem Handwerk die einzige Mög-

lichkeit nehme, zu beſſeren Verhältniſſen zu gelangen. Redner legt
ausführlich dar, wie heute unliebſame Elemente ſich in das deutſche
Handwerk hineindrängen und den Stand herabſetzen. Der Ver-
treter der Handwerkskammer Hamburg weiſt dagegen darauf hin,
daß der Handwerker für einen beſſeren Schutz des Meiſtertitels

ſorgen ſolle. Tatſache ſei auch, daß man bis vor kurzem dem
Nachwuchs des Handwerkes nicht die genügende Aufmerkſamkeit
geſchenkt habe; man ſolle den Lehrling nicht lediglich als eine
Arbeitskraft betrachten, ſondern ſich ſeine tüchtige Ausbildung an-
gelegen ſein laſſen. Ein obligatoriſcher Meiſtertitel werde ſich in
der Oeffentlichkeit nicht de s Anſehens erfreuen, als der freiwillig
erwörbene. Man ſolle doch von einem Bruch mit der Gewerbe
ordnung endlich. abſehen, ſondern ſie auszubauen ſuchen und dahin
ſtreben, daß dem Meiſtertitel durch Berückſichtigung der Handwerker
bei öffentlichen Submiſſionen und bei der Wahl als Gutachter
größerer Wert verliehen wird. „Schaffen Sie endlich Ruhe im
Handwerk,“ ſo ſchloß der Redner, „die für andere Fragen ſo not-
wendig iſt, und bereiten Sie dem Befähigungsnachweis ein ehrliches
Begräbnis.“ Der Vertreter der Handwerkskammer Darmſtadt
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tritt als zweiter Referent für die Hamburger Reſolution ein, er
hittet beſonders, daß durch das Ergebnis der heutigen Abſtimmung,
gleich, wie ſie ausfallen möge, nicht ein Zwieſpalt in das deutſche
Handwerk getragen werde. Bevor man in die Debatte eintritt,
erhält der Vertreter der preußiſchen Regierung,
Geheimrat Seefeld-Berlin, das Wort. Redner betont,
er fühle ſich gedrungen, ſich offen hier zu der Frage auszuſprechen,
vielleicht laſſe ſich der eine oder andere, der nicht in vorgefaßter
Meinung hierher gekommen ſei, noch dazu beſtimmen, ſeine Stellung
zu der Reſolution zu finden. Reſolutionen ſeien für die Regierung
keine Gründe; die Regierung prüfe vorerſt, ob der Beſchluß auch
durchführbar ſei, ob er dem Handwerk auch nütze und wie er ſich zu
den allgemeinen Intereſſen verhalte. Eine ernſte Prüfung der
Frage habe ihm, dem Redner, die Ueberzeugung gebracht, daß der
Befähigungsnachweis undurchführbar ſei. Redner
legt dar, daß der Befähigungsnachweis zu der Abgrenzung der Ge
werbe führen müſſe. Eine ſolche Abgrenzung ſei aber nicht er
wünſcht, wenn man ſie auch weiterfaſſe. wie in Oeſterreich, um die
Schwierigkeiten komme man nicht herum. Es ſei auch nicht wahr,
daß das Handtwerk in ſeiner Leiſtungsfähigkeit durch das Ein
dringen unerwünſchter Elemente herabgeſetzt werde. Die Hand-
werkerStatiſtiken und die glänzenden Erfolge des deutſchen Hand
werks auf Ausſtellungen lieferten ein ganz anderes Bild. Weiter
führt der Redner aus, daß man niemals durch den Befähigungs-
nachweis die Konkurrenz der Fabrik beſchränken könne, im Gegen-
teil, man erſchwere dem Handwerk nur den Wettbewerb. Gr
(Redner) werde es daher niemals dem Herrn
Miniſter empfehlen, daß dem Handwerk Feſſeln
auferlegt werden, damit die Fabriken noch
beſſer konkurrieren können.

„Reichen Sie der Regierung die Hand,“
ſo ſchloß der Redner, „und machen Sie einen ehr-
lichen Frieden mit der Gewerbefreiheit.
Laſſen Sie endlich von dem falſchen GlIlauben,
daß die Zukunft dem ſtaatlich Abgeſtempelten
gehört, die Zukunft gehört dem, der tüchtig
und ſtrebſam iſt.“

Die Debatze wird hierauf eröffnet, ſie nimmt eine große Aus
dehnung an, ohne daß jedoch neue Momente angeführt werden.
Unter den Rednern befinden ſich auch die Abgeordneten Jaco b s
kötter und Gulenberg, von denen der erſtere ſich gegen
die Forderung des allgemeinen Befähigungsnachweiſes ausſpricht,
während der letztere ſich für den Nachweis erklärt. Einzelne
Redner erheben gegen den Vertreter der Regierung den Vorwurf,
daß er die Verſammlung durch ſeine Ausführungen beeinflußt
habe. Der Vertreter der Dortmunder Kammer hielt die Ein
führung der obligatoriſchen Geſellenprüfung für gleichfalls wichtig.
Der Vertreter der Stettiner Kammer beantragt zu der Ham-
burger Reſolution eine Abänderung, nach der der erſte Abſatz der
Reſolution wie folgt lauten ſoll:

1. Der 6. Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag
lehnt die Forderung des allgemeinen Befähigungsnachweiſes für
ſämtliche Handwerkszweige als bei den heutigen Verhältniſſen un
erreichbar ab.

Es wird namentliche Abſtimmung beantragt. Bevor zur Ab
ſtimmung geſchritten wird, werden noch verſchiedene perſönliche Er
klärungen abgegeben. So erklärt u. a. der Vertreter der Re
gierung, Geheimrat Seefeld, auf die ihm gemachten Vor
würfe, er habe mit ſeinen Ausführungen eine Beeinfluſſung ver
ſucht, erwidere er nur mit der Frage, zu welchem Zwecke denn die
Herren, die ihm den Vorwurf gemacht, geredet hätten.

Ueber Punkt 1 wird namentlich abgeſtimmt, wobei ſich
46 Kammern für den Abſatz 1 in der oben angeführten Faſſung
erklären, während ſich 25 Kammern dagegen ausſprechen. Die
übrigen Punkte der Hamburger Reſolution wurden gegen eine
Stimme unverändert angenommen. Fortſetzung der Beratung
morgen früh.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Peißen (Saalkreis), 10. Aug. (Jn die Senſe gefallen.)

Der Dreſcher des Gutsbeſitzers G. hier hatte das Unglück, auf dem
Felde zu ſtraucheln und in ſeine Senſe zu fallen, ſodaß er ſich
den Arm bis auf den Knochen durchſchnitt. Die Verletzung erwies ſich
als eine ſo ſchwere, daß der Bedauernswerte einer Halleſchen Heil-
anſtalt überwieſen werden mußte.

W. Theißen, 10. Aug. (Automobilunfall.) Vorgeſtern
abend fuhr der Grubendirektor Scharf aus Streckau mit ſeinem
Automobil nach Bahnhof Teuchern. Der Chauffeur ſollte einen
Kutſcher, der ihn während einer bevorſtehenden kurzen Abweſenheit
vertreten ſollte, in der Bedienung der Maſchine unterrichten. Auf
der Rückfahrt von Teuchern nach Streckau verlor der Führer der
Maſchine auf der Chauſſee zwiſchen Naundorf und Theißen die Gewalt
über ſie und fuhr mit voller Kraft gegen einen ſtarken Kirſchbaum, der
abbrach. Das Automobil fuhr durch den Straßengraben auf ein
Rübenfeld. Beide Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert, aber nur wenig
verletzt. Das neue große Automobil wurde ſtark beſchädigt.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 11. Aug. (Gerichtliche Nach
florſſchungen.) Am Dienstag weilte eine Kommiſſion von Gerichts
herren hier, welche eine Lokalbeſichtigung des Tatortes abhielt, wo vor
einiger Zeit ein Sittlichkeitsvergehen glücklicherweiſe vereitelt wurde.
Der Vorgang trug ſich folgendermaßen zu. Die Tochter eines hieſigen
Elternpaares hatte vor einiger Zeit einer Tanzluſtbarkeit in Dieskau
beigewohnt und war im Begriffe, ſich nach Hauſe zu begeben unter
wegs begegnete ſie drei jungen Leuten, von denen ſich einer erbot, das
Mädchen nach Hauſe zu begleiten. Etwa in der Mitte des Weges
zwiſchen Dieskau und Zwintſchöna, aber ſeitwärts der eigentlichen
Straße, vernahmen nun vom Bahnhofe nach Dieskau heimkehrende Ein
wohner Hilferuſe. Eiligſt begaben ſie ſich nach dem Orte, von wo die
Rufe herkamen, und gewahrten noch den fliehenden Mann. Da dieſer
erkannt und der Vorgang zur Anzeige gebracht worden iſt, dürfte eine
gerichtliche Ahndung die Folge ſein.

b. Torgau, 10. Auguſt. (Wanderkurſus.) Vom 11. bis
16. September findet hier auf Anordnung des Unterrichtsminiſters ein
Wanderkurſus zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen in der
Leitung von Volks und Jugendſpielen ſtatt.

b. Torgau, 10. Auguſt. (Neue Kirche.) Das neuerrichtete,
architektoniſch wie landſchaftlich wirkungsvolle Gottes haus in dem
ſüdöſtlich gelegenen Städtchen Arzberg geht jetzt, wo die Handwerker
die letzte Hand an die Ausgeſtaltung des Jnnern legen, raſch ſeiner
Vollendung entgegen. Geſtern traf auf Station Zſchackau die Orgel
ein und wurde auf fünf Wagen nach der Stätte ihrer Beſtimmung
gebracht. Auch das Einſetzen der Uhr erfolgt in den nächſten Tagen.
Die Weihe der Kirche dürfte, unvorhergeſehene Verzögerungen ausge
nommen, bis Mitte nächſten Monats ſtattfinden können.

Liebenwerda, 10. Aug. (Dem Tode entriſſen.) Jn
der durch die großen Regengüſſe hoch angeſchwollenen Elſter verſuchten
zwei größere Schulmädchen zu baden. Kaum hatten ſie jedoch den
Badeplatz betreten, ſo wurden ſie von dem Strome fortgetrieben und
ſchrien jämmerlich um Hilfe. Ein paar Tiſchlergeſellen, die in der Nähe
waren, eilten hinzu und entriſſen die Vorwitzigen dem naſſen Elemente
und dem ſicheren Tode.

Liebenwerda, 10. Auguſt. (Felddiebſtähle und kein
Ende. Das Geheimnis eines dicken Logiergaſtes.).
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wies Stadtverordneter Göttlich
unter lebhafter Zuſtimmung der Anweſenden auf die re hin,
dem geradezu zur Landplage gewordenen Uebel der Felddiebſtähle
energiſch zu ſteuern. Der Magiſtratsdirigent erwiderte, daß alle Polizei
organe mit dementſprechender Weiſung verſehen ſeien. Jnm einem
hieſigen Hotel verlangte dieſer Tage abends eine ältere Frauensperſon,
ſie mochte ſchon 70 Sommer geſehen haben, Nachtquartier. Man
glaubte indes, ein ſolches nicht ohne weiteres gewähren, ſondern durch
kundige Hand die Dame hinſichtlich der Urſache ihres etwas auffallend

e Leibesumfanges betaſten laſſen zu ſollen. Der Ver
acht erwies ſich als begründet. Jn den Röcken der Perſon waren

zahlreiche Schlüſſel und ſilberne Löffel eingenäht.
e wurde ſie zur Polizei gebracht,

Wiloleben, 10. Aug. (Ein Bubenſtreich) wurde an einem
der letzten Abende beim Eaſtwirt W. verübt. Dort waren mehrere
auswärtige Radfahrer eingekehrt und hatten ihre Räder im Stalle unter
ebracht. Als ſie weiterfahren wollten, machten ſie die unangenehme
ntdeckung, daß die Reiſen durchſchnitten, die Ventile entfernt und die

Werkzeugtaſchen geplündert waren. Die Täter ſind gefaßt.
H. Magdeburg, 10. Auguſt. (Amtseinführung.) Heute

wurde der Superintendent a. bisherige Pfarrer an der Friedens
kirche zu Berlin, Krückeberg, durch den Generalſuperintendenten
D. Vieregge in ſein Amt als Superintendent der Dibzeſe Groß
Wanzleben eingeführt. Die Einführung in das mit der Superintendentur
verbundene Pſarramt war bereits am 6. d. Mts. ebenfalls durch den
Generalſuperintendenten D. Vieregge erfolgt. Als Aſſiſtenten fungierten
Superintendent Men delſon-Seehauſen und Paſtor Blumner-
Diesdorf. Beide Feiern fanden unter lebhafter Anteilnahme der
Diözeſe und der Parochie ſtatt. Bei der Einführung in die
Superintendentur war auch der Konſiſtorialpräſident zugegen.W. Erfurt, 10. Auguſt. (Zur Elngemeéinb ung von
Stadt und Dorf Sulza.) Jn Ergänzung der geſtrigen
Meldung von Zuſammenlegung der Gemeinden von Stadt und Dorf-
Sulza unter dem Namen Bad Sulza teilen wir noch folgendes mit
Jn Dorf Sulza hat ſich inzwiſchen eine Partei gebildet, die mit, allen
Mitteln gegen die Eingemeindung arbeitet. Um die Meinungen der
ſtimmberechtigten Einwohner zu hören, wurde in Dorf Sulza eine Ge
meindeverſammlung anberaumt, in der es etwas heiß herging. Nach
heftigen Debatten wurde zur Abſtimmung geſchritten dieſe ergab, daß

42 für und 83 gegen die Eingemeindung ſich erklärten. Dieſe Ab
ſtimmung iſt aber in der Sache nicht etwa entſcheidend. Die Regierung
wird, ſobald ſie ſich überzeugt hat, daß die Eingemeindung im beider-
ſeitigen Jntereſſe liegt, das Machtwort ſprechen.

u. Köthen, 11. Aug. (Von der Steuereinſchätzungs
kommiſſion. Erhängt.) Die Steuereinſchätzungskommiſſivn
hat in dieſem Jahre hier mit ziemlicher Strenge ihres Amtes gewaltet.
Ungewöhnlich zahlreiche Reklamationen beweiſen, daß die Eingeſchätzten
bezüglich ihres Einkommens anderer Anſicht ſind wie die Steuerbehbrden.

Erhängt hat ſich geſtern nachmittag in ſeiner in der Mühlenſtraße ge
legenen Wohnung der Arbeiter Schul ze. Er war ſeit längerem
arbeitslos und dadurch in Not geraten, ſodaß ihn wohl Lebensüberdruß
zu dem bedauerlichen Schritte getrieben haben dürfte.

W. Eiſenach, 10. Auguſt. (Der Gouverneur von
Kiautſchau), Exzellenz v. Truppel, iſt hier eingetroffen und
hat im Hotel „Kronprinz“ Wohnung genommen.

W. Arnſtadt, 10. Auguſt. (Die Einweihung der Hoch-
druckwaſſerleitung) für die Wipfradörfer fand geſtern ſtatt.
Durch dieſe werden die Wipfraorte Behingen, Oberwillingen, Nieder-
willingen, Roda, Görbitzhauſen, Hauſen und Marlishauſen mit gutem
Waſſer verſehen werden.

8 Apolda, 10. Aug. (Der' Viehzucht Verein) des
2. Verwaltungsbezirks im Großherzogtume Weimar beſchloß in ſeiner
letzten Generalverſammlung in Apolda, von einem Jmport Simmen-
thaler Bullen für dies Jahr abzuſehen, da die Nachfrage nach derartigen
Tieren aus den Jntereſſentenkreiſen eine zu geringe ſei, obwohl an
erkannt wurde, das der Haupterſolg zur Viehzucht in gutem Bullen-
material beſtehe. Ferner wurde beſchloſſen, am 15. September d. Js.
in Apolda einen Zuchtviehmarkt abzuhalten, und zwar zum erſten Male
in dieſem Jahre mit einer Prämiierung der beſten zum Verkauf geſtellten
Zuchttiere die hierzu nötigen Mittel ſollen aus den vom landwirtſchaft
lichen Hauptvereine II dem Viehzuchtvereine zur Verfügung geſtellten
Geldern entnommen werden. Durch die Prämiierung ſoll bezweckt
werden, das beſte Zuchtvieh dem zweiten Bezirke zu erhalten die
Prämien fallen denjenigen aus dem zweiten Verwaltungsbezirke zu,
die ein prämiiertes Tier auktionsmäßig erſtehen,. Für jeden Landwirt
muß es erfreulich ſein, von Jahr zu Jahr die Fortſchritte der heimiſchen
Viehzucht, dieſes wichtigen Zweiges der Landwirtſchaſt, zu beobachten,
umſomehr, wenn er ſelbſt an der Hebung mit arbeitet.

Leipzig, 11. Aug. (Die Fabrikanten in Meerane)
erhöhten das Angebot des Wochenlohnes von 14,10 Mk. auf 14,70 Mk.
Die Arbeiter zeigen jedoch wenig Neigung zur Annahme desſelben.

H. Markranſtädt, 10. Aug. Koſten bewilligung zum
Schleuſendurchlaß. Gemeindekrankenpflegerin.)
Der Schleuſendurchlaß durch den Bahnkörper der Königl. preußiſchen
Staatseiſenbahn bedarf einer gründlichen Reparatur, was von der
Eiſenbahnverwaltung Halle im Jntereſſe der Betriebsſicherheit ge-
fordert wird. Der Stadtrat beabſichtigt, bei dieſer Gelegenheit, den
Schleuſendurchlaß gleich in der Weiſe herzuſtellen, daß er für eine um
faſſende, vielleicht in Zeit bevorſtehende Beſchleuſung des Nord
viertels ausreicht. Die Eiſenbahnverwaltung will dabei in entgegen
kommender Weiſe geſtatten, daß das in dem Bahnkörper befindliche
Gewölbe direkt als Schleuſe benutzt wird, ſodaß die Stadt auf dieſer
Strecke die Koſten für das Hauptſchleuſenrohr erſpart. Die Geſamtkoſten
der Neuregulierung betragen hiernach für die Stadt nach dem Anſchlage
des Jngenieurs Riedel in Leipzig 500 Mk. Der Stadtgemeinderat
bewilligte dieſen Betrag aus der Straßenbaukaſſe. Als Gemeinde
krankenpflegerin iſt Fräulein Schaller von hier gewählt worden.

Plauen, 10. Aug. (Unwetter.) Heute nachmittag iſt über
Plauen und Umgegend ein furchtbares Unwetter nieder-
gegangen, das an Fluren und Gärten viel Schaden angerichtet hat.
Durch eine Windhoſe wurden zahlreiche ſtarke Bäume entwurzelt oder
umgelegt und Felder und Wälder ſtellenweiſe arg verwüſtet. An den
Häuſern ſind namentlich viele Fenſterſcheiben zertrümmert und
Schornſteine und Dächer beſchädigt worden. Auch haben mehrere
Perſonen erhebliche Verletzungen exlitten.

Landwirtſchaftliches.
Der Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift ſür die Provinz Sachſen,

Nr. 33, entnehmen wir folgende amtliche Bekanntmachungen der Land
wirtſchaftskammer zu Halle

Maercker-Ehrung. Der Vorſtand der Landwirtſchaſtskammer
hat in ſeiner letzten Sitzung im Einverſtändnis mit dem Komitee für
die Errichtung eines Maercker Denkmals beſchloſſen, daß die
Feier der Denkmals Enthüllung am 24. Oktober d. Js., dem
Vortage von Maerckers Geburtstag, ſtattfinden ſoll. Voraus-
ſichtlich wird an dem genannten Tage zunächſt eine außer-
ordentliche Plenar Verſammlung der Landwirtſchaftskammer ab
gehalten werden, zu welcher auch an alle Stiſter von Beiträgen
zur Maercker-Ehrung eine Einladung ergehen wird. Ebenſo werden
die uns angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine gebeten werden,
einen Vertreter zu entſenden. Die Tagesordnung zur Plenar-
verſammlung und das Programm für die Enthüllungsfeier werden
rechtzeitig bekanntgegeben werden.

rlaub des geſchäftsführenden Direktors. Vom
15. Auguſt ab bis Ende September wird der geſchäftsführende Direktor
der Landwirtſchaftskammer, Herr Oekonomierat Dr. Rabe, teils in
dienſtlichen Angelegenheiten, teils im Urlaube von Halle abweſend
ſein. Wir bitten, während dieſer Zeit alle geſchäftlichen Angelegenheiten
unter der Adreſſe der Landwirtſchaftskammer und nicht unter der
perſönlichen Adreſſe des geſchäftsführenden Direktors abzuſenden.

Anmeldung zu den Anbau- und Düngungs-Ver-
ſuchen kleinerer Landwirte. Wir machen nochmals darauf
aufmerkſam, daß die Anmeldungen zu den feldmäßigen Anbau- und
Düngungs- Verſuchen kleinerer Landwirte (amtliche Bekanntmachung
vom 8. Juli in Nr. 28 dieſes Blattes) bis zum 19. Auguſt durch die
Vereinsvorſtände bei uns eingereicht ſein müſſen, damit wir die Be
ſtellung der Verſuchsmittel rechtzeitig bewirken können. Später ein
laufende Meldungen müſſen unberückſichtigt bleiben.

Nach eingehender

m

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnſtationseinnehmer a. D. Ludwig

Malchau zu Zeitz der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Karl Roſenheinrich zu Zeitz,
dem penſionierten Bahnwärter und Haltepunktwärter Kaufmann zu

Oberſuhl im Kreiſe Rotenburg a. F., dem Gutshofmeiſter Wilhelm
Flemmig zu Beyersdorf im Kreiſe Bitterfeld das Allgemeine Ehren
zeichen dem Fürſtlich reußiſchen j. L. Oberkammerherrn, Oberhof-
marſchall a. D. Freiherrn von Meyſenbug zu Jena der
Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern dem Fürſtlich
reußiſchen j. L. Hofmarſchall und Kammerherrn Dr. m reiherrn
von der Heyden-Rynſch zu Gera der Königliche Kronenorden
zweiter Klaſſe dem Fürſtlich reußiſchen j. L. Hofregiſtrator OskarWohlleben zu Gera, dem Fürſtlich reußjiſchen j. 2 Stallmeiſter

giahe demann ebendaſelbſt der Königliche Kronenorden vierter
aſſe.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher-Lloyd. „Scharnhorſt“ 9. Auguſt v. Penang

abgeg. „Würzburg“ 9. Aug. St. Vincent paſſ. „Breslau“ 9. Auguſt
in Baltimore angek. „Barharoſſa“ 9. Aug. nachm. 5 Uhr in NewYork
angek. „Preußen“ 9. Aug. in Penang angek.

Hamburg Amerika Linie. „Prinz Joachim“, nach Havana
und Mexiko, 10. Auguſt 4 Uhr morg. in Dover angek, und 6 Uhr
morgens weitergeg. „Admiral von Tirpitz“, n. Oſtaſien, 9. Auguſt von
Colombo abgeg. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 9. Aug. v. Colombo abgeg.
„Alexandria“ n. Boſton u. Valtimore, 9. Aug. 2 Uhr nachm. v. Cux
haven abgeg. „Cheruskia“, n. Weſtindien, 10. Aug. 2 Uhr 15 Min.
morgens v. Euxhaven abgeg. „Spezia“ 9. Aug. in Nagaſaki angek.
„Prinz Sigismund“ 9. Auguſt von Santos über Rio de Janeiro,
Bahia und Madeira nach Liſſabon Boulogne und Hamburg
abgegangen. „Nicomedia“ 9. Aug. 7 Uhr morgens in Aſtoria angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Auguſt 1905.
Anfgeboten Der Keſſelheizer Hermann Klahre, Zwingerſtr. 28

und Emma Wittig, Kuttelhof 10. Der Lehrer Guſtav Stredicke, Soll
ſtedt und Margarete Märker, Leipzigerſtr. 83. Der Kaufmann Franz
Günther und Margarete Breiting, Hirtenſtr. 14. Der Handarbeiter
Otto Blütchen und Jda Hartmann, Lilienſtr. 4.

Geboren Dem Poſtboten Friedrich Hübſcher, Streiberſtr. 14, S.
Friedrich. Dem Fabrikarbeiter Heinrich Schneidewind, Landsberger-
ſtraße 49, S. Heinrich. Dem Maſchinenſchloſſer Robert Heinrich, Tor
ſtraße 24, T. Annelieſe. Dem Schuhmacher Auguſt Schröder, Kl. Brau
hausſtraße 7, T. Elſe. Dem Eiſenbahnvorarbeiter Martin Meckbach,
Krauſenſtr. 2, T. Elly.

Geſtorben Des Prokuriſten Konrad Siemer S. Lothar, 6 Mon.,
Canſteinſtr. 14. Der Schaffner Auguſt Göring, 34 J. Die Witwe
Henriette Schmidt geb. Gunther, 77 J., Klinik. Des Modelltiſchlers
Ernſt Schmidt T. Margarete, 2 Wochen, Kapellengaſſe 2. Des Arbeiters
Wilhelm Frommann T. Minna, 2 Wochen, Schloſſerſtr. 16. Des
Maurers Karl Mennicke S. Hermann, 1 J., Tholuckſtr. 4. Des Bahn
arbeiters Ernſt Hintzſche S. Hans, 7 Mon., Reideburgerſtr. 10. Des
Fleiſchers Karl Schiemann S. Walter, 3 Wochen, Freiimfelderſtr. 87.

Des Lackierers Friedrich Senck T. Charlotte, 6 Mon., Liebenauerſtr. 158.
Auswärtige Aufgebote: Der wiſſenſchaftl. Lehrer Dr. phil.

Friedrich Glitſcher, Godesberg und Valeska Kriele, Halle.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Auguſt 1905.

Aufgeboten Der Kaufmann Louis Roehrich, Göbenſtr. 21 und
Eliſe Kuhnt, Gütchenſtr. 6. Der Lehrer Ernſt Förſter, Reilſtr. 113
und Anna Harniſch, Eisdorf.

Eheſchließungen Der Kaufmann Otto Schwenke und Marie
Köppen, Deſſauerſtr. 15.

Geboren Dem Univerſitätsprofeſſor Dr. phil. Karl Heldmann,
Goetheſtr. 35, T. Renate. Dem Geſchirrführer Andreas Trümper,
Trothaerſtr. 78, S. Max. Dem Verſicherungsdirektor Michael Born
ſchlegell, Ludwig- Wuchererſtr. 86, S. Max. Dem Handarbeiter Karl
Schaaf, Feldſtr. S. Paul. Dem Maurer Franz Schmidt, Schleif
weg 3, T. Johanne. Dem Kaufmann Hans Rennert, Fichteſtr. 3, T.
Käthe. Dem Lehrer Paul Schnelle, Fichteſtr. 3, S. Gerhard.

Geſtorben Der Stationsbote Wilhelm Peter, 65 J., Sophien-
ſtraße 30. Des Schneidemüllers Friedrich Grüber T. Margarete,
9 Mon., Eichendorffſtr. 9. Des Arbeiters Richard Thieme T. Frieda,
1 Mon,, Leſſingſtr. 26. Des Krankenpflegers Guſtav Scheibe S. Otto,
2 Wochen, Wörthſtr. 1. Der Dienſtknecht Guſtav Speer aus Fienſtedt,
20 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Stabsarzt Dr. v. Foerſter nebſt Ge-

mahlin aus Wilhelmshaven. Direktor H. Neiſen aus Weimar. Frau
Oberſtleutnant Sombarth aus Berlin. Lehrer F. Franz aus Koblenz.
Bihlmeyer, Edler Dummler, beide aus Pforzheim. A. Jope aus Gößnitz.
Kaufleute: W. Beckmann aus Köln, J. Sturm aus Schwäb.-Gmünd,
J. Meyer, C. Sillard, beide aus Frankfurt, W. Schilling aus Plauen,
M. Schumacher aus Nürnberg, E. Sterath aus Wien, B. Fenſter,
F. Grell, F. Blanke, A. Meyer, M. Baerwald, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Preußiſcher Hof. Ehrenſtiſtsdame v. Meyen nebſt Bedienung
aus Niederſtriegis. Leutnant G. v. Rheinbaben aus Bruchſal. de Lagarde,
Melle Carmen Millochan, beide aus Paris. Wirkl. Staatsrat de Muno-
niloff aus Petersburg. Perkius William aus New-York. Macdonald,
Breſton-Stoge, beide aus Edinburg. Offizier M. Roland nebſt Ge-
mahlin, Frau Geheimrätin Lauer beide aus Berlin. Amtsrichter
Maetke nebſt Gemahlin aus Behna. Aſſeſſor Dr. O. Schreiner aus
Torgau. Frau Rechtsanwalt Naumann nebſt Familie aus Bautzen.
Arzt Dr. R. Alkan aus Stuttgart. Rentier Nuſſer nebſt Familie aus
Dresden. Privatieren Frau Weiſt, Frl. Hündner, beide aus Reichen
bach i. Schl. C. Pultzner nebſt Gemahlin aus Stettin. Kleinhammer
nebſt Gemahlin aus Wiesbaden. Lehrer H. Jöſting aus Vohwinkel.
Lehrerin Frl. Schach aus Breslau. Jng. J. Behn aus Chemnitz.
Samenzüchter Pobſch aus Aſchersleben. Telegraphenbeamter Koernig
aus Gräfenhainichen. Kaufleute A. Klinger nebſt Familie aus Neun
kirchen, Stein aus Deutz, Simon aus Barmen, Wittecke aus Bordeaux,
Cohn aus Oppeln, Kaſch aus Magdeburg, Peck aus Seehauſen, Albig
aus Plauen, Levi aus Berlin, Degenfeld nebſt Schweſter aus Binger-
brück, Sommer aus Marburg, Rheder aus Rendsburg, Zerkonsky aus

Elbing, Pehlke aus Hamburg, Ettiſch aus Poſen.
T T TT—Ö—— öu-—— SJ“Ü*c ,ſ 7 —D—JJIJI]DI./j5—ASr JITT-ISSSS

Jn Vertretung verantwortlich; Für Politik und Feuilleton, für Börſen- und
Handelsteil: Max Ebeling für Provinz und Allgemeines, ſow e für Lokales
Lothar Heeſe in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Hallescher Bank- Verein

Kulisch Kaempf r
Status ultimo Juli 1905.

Aktiva.Kassen-Bestand mit Pinschluss des Giro-Guthabens
bei der Reichsbank

Guthaben bei Bankiers
Lombard-Konto
Wechsel-Bestände
Bſfoekton
Sorten und Kupons
Debitoren in laufender Rechnung
Diverse Debitoren

e e

Passiva.
Aktien- KapitalDepositen mit Einschbluss des Scheckverkehrs

Akzepte eKreditoren in laufender Rechnung
Diverseo Kreditoron.
Jeserve- und Delkredere-Fonds

9

9

9

99

Mk.

1047

Co.

186 623
208 829

3 072 609
8 017 789

134 556
43 704

9 567 715
7 035 816

9 000 000
4859 074
1 908 322
5 671 208
4588 241
2 186 251

I BVerfſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.
Allgemeine Bentenanstalt zu Stuttgart,

Febens u. Rentenverſichernngsverrin auf Gegenſeitigkeit.

Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungs bedingungen vom l. lIanuar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Gegründet 1833.

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Königgrätzerſtr. 16. Jn Halle-Giebichenſtein: Aug. Meusel-
vach. Burgſtraße 6, II. [0398

Geſ. m. b. H., Halle a. S.
Fernſprecher Nr. 80

empfehlen ſich zur Anlieferung

Preisſtellung.
bedeutendes Lager in:

Zentralheizungen,

weſtf., oberſchl. und ſächſ.

Steinkohlen,
aufmerkſam.

Deutſche und engliſche

doppelt geſiebt beſte Marken.

H. Proepper Co.
Delitſcherſtr.

ſämtlicher Breunmateriglien
für den Hausbedarf in nur vorzüglichen Qualitäten bei ziviler

Gleichzeitig machen wir auf unſer

prima weſtf. gebroch. Koks für

prima weſtf. Schmelzkoks,
Gaskoke, Schmiedekohlen,

Steinkohlenbriketts, Holzkohlen etc.

Brennholz in Schriten oder geſägt.

Anthracitkohle,
[1056

13

sich wenden an

Weihnachts-Neuheit!
Interessenten und Grossisten, für den Allein-

vertrieb eines lukrativen reizenden Massen-
verkaufsartikels Preis 10 Pſg.) wollen

Goslar u. Michaelis, Iamburg
[1042

Geschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

Buchdruckoerei

soliden Einbänden (Hinterbaus),

liefert promptest
zu billigen Preisen die

J Otto Thiele
Hallesohe Zeltung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87

Eingang Gr. Brauhaussetr.

Hochherrſth. ParterreWohnung Königſtr. 7,

8 Zimmer, prachtvoller Salon, ſehr reichl. Zubehör, kleiner Garten,
früher zu vermieten.1. Oktober er., eventl. auch

Marienſtraße 27 II.

Für die Reise
gibt es nichts Praktischeres als

unser viel gepriesener

e atsrettune 2 rück
FREIEAEMAR

T bequem in der„liliput y Westentasche zu
tragen, ersetzt die bisher üblichen
grossen und schweren Gläser.
Preis Mk. 14,50 inkl. Schnur

und ledernem Sacketni.
„Der Firma P. KRAUSS Co.
bestätigt das Königl. Sächs.
„ö. Inf.-Regt., Chemnitz, dass
„die an bier gelief. 23 PFeld-
„stecher „LILIPUT“ sich
„durchaus als prak-
„tisch und vorzüglich
„erwiesen haben u. sämtl.
„Ab nehmer sich nach
„jeder Richtung zu-
„frieden gestellt er-
„klären.“

gez. V. Tychsen, Oberstleutnant.

E. Krauss Co.,
Optische Anstalt,

Berlin, Lützowstr. 68,
Paris London St. Petersburg

Barcelona Tokio.
INMustr. Kataloge über PFold-
stecher, Operngläser, Barometer,
photogr. Apparateete. kostenfrei.
Neu! Prismenglas Nikos“, Neu!

8fach, Mk. I5, [8842

Nur Garantiestoſſe.

Schöne neue

Vollheringe,
6 Stück 32 P.

Alfred Apelt,

Leipzigerstrasse S,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Luxus und

Gelegenh.Geſchenke,

Andenken an Halle,
Hpiehwaren Aer

Albin Hentze,Schmeerſtr. 24.
Mitgl.d. R.Sp.V.

Firfarmiger Gggkronleuchter

zu verkaufen [1030Lindenſtraße 65.

Hotel- und
Restaurant- Verpachtung.

Jn einem feinen SüdharzKur-
ort iſt ein Hotel J. Ranges mit
zirka 50 Betten, großem Saal,

eranden c. zu verpachten. Auch
ſehr gutes Winter-Geſchäft; am
1. Oktober zu übernehmen. Gefl.
Offerten unter Z. p. 654 an die
Expedition dieſer Zeitung. [0953

Meine in Aſchersleben an ſchöner
Lage gelegene hochherrſchaftliche

2 it groß. erVilla. tragreichem

Ziergarten, groß. Hofe,
Obſt und

ferdeſtall
und Remiſe, ſoll todesfallshalber

reiswert verkauft werden. Die

roße Läden u. Keller und eignet
ich vorzüglich für einen Arzt od.

Rentier, auch zu jedem Unter
nehmen. Photographie ſzur Ver
fügung. Gefl. Offerten niederzu-
legen unter Z. a. 662 in der
Expedition dieſer Zeitung. [1045

Veornicſoin,)
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren
vei Perd.Haassengier,

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.Näheres

[0994

elbe hat 11 große elegante Räume,

Seidenhaus Coorg Sehwarzzenberger,

Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.

Neueste Brautfseide.
Muster vbereitwilligst.

auf dem Nordfriedhofe ſtatt.

am ßplatz an.

1043)]

Krieger-Vereinsſache.
Die Bekränzung der Kriegergräber findet am

Sountag, den 20. d. Mts., vorm. 9 Uhr
Die Kameraden treten dazu im Feſt

anzuge um 9 Uhr in dem Garten der „Aktien Bierbrauerei“
o Wir bitten um eine recht zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
v. Riedenau, Major a. D., Vorſitzender.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Völlig neu für Halle
Die [1031

Vietoria-dänger,
das bedentendſte humoriſtiſche

Herren Enſemble
Deutſchlands.

W 9 erren. W
Vollständig

lleues Programm.

Königl. érieen. Hoflieferanten.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten

duwelliere und Edelschmiede
Halle a. S. Poststr. S.

[0684

Valhalla-Dheater.

Direkt.: Otto Herrmann.
Der durchweg glänzende

Spielplan dauert nur noch
etliche Tage.

Sonntag nachmittag
Porſtellung.
Anfang 4 Uhr.

Auftreten ſämtlicher Künſtler.

Kinder zahlen halbe Preiſe.
=JW=,J,Z

Bd. Lineke Ströfen,

HALLE a. S.,
empfehlen

Fussboden- Platten,
Platten römischer und Terrazzo-Imitation,

graphirte Platten usw.

Wandplatten,
prachtvoll,glasirt, mit eingelegten u. aufgedruckten

Farben, reiehhaltigste Auswahl

W
BOCH

e
METTLAChH.

18 c

un

r P

h ,7«Tre r es e J

t rw Musterbücher
s6teh. zu Diensten,

auch werden
Kostenansechläge
Fefertigt, Lege-

i anweisung erteilt. ne

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 12. Auguſt 1905.
Leipzig (Neues Theater) Jugend-

freunde.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

5656 5 S

Der Miſſtonshilfsverein
für Alsleben und Umgegend

van ſein Jahresfeſt in
Pfulſchen Buſch bei Cuſtrena
Sonntag, den 13. Auguſt, von
nachmittags 3 Uhr an ab, wozu
herzlichſt eingeladen wird. [0995

TöchterpensionatDessau,
Vorzügl. empfohl., wiſſenſchaftl. u.
prakt. Fortbild., Handarb., Um-
S t Reiz. Reſidenz,waldr. Umgeb. 700 Mk. Proſp.
Vorſt. Frau Bmnmy Coulon.

Osteehad Bann ort
Schönste Lage all. Ostseebäder,
direkt an Ostseeu. Wald. Ungezw.
Badeleben, besteCGesellseh. Steinfr.
Strand. Kurtax., Bäderpreise mäss.

Badearzt. Familienbad.
Post, Tel. Prosp. d. d. Badedirekt.

Rheinischen u. Freyburger
Praubenessig,

beste Einmacheessige,
empfehlt

Alfred Apelt,
Leipzigerstrasse S.

ff. Moselwein vom oß,

ff. Plockwurſt 1 Pfd. 110
Allerf. Schlackwurſt 1 Pfd. 160
ff. gek. Schinken Pfd. 405
ff. ital. Salat Pfd. 255

malz 1 Pfd. 485

1 Liter 55 Pfg. ohne Flaſche.
ff. Reinetten-Apfelwein, Flaſche 30 m

ff. Frankfurter Apfelwein (Rakles), Flaſche 35 Pfg. inkl.

(1048

inkl.

ff. Emmenth. Käſe 1 Pfd. 100
ff. Limburger Käſe 1 Pfd. 505
ff. Handkäſe 6 Stück 25 5
ff. ger. Lachs Pfd. 305ſ. ſche uolkereibntter iſt. 120Pf

Louis Eisfeld, ine

Für die Jnſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Jalousien
und RollIIzä dem aller Arten

in Molz und Stanhl,
Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaufengter,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. Rollläcdenfabrik

Franz Rudolph Go.,
Krausenstrasse 1I6. Fernsprecher 2106.

Reparaturen sachgemäss.

[8497

Neue lebende

Karpfen
die ersten der Saison

empfiehlt

Friedrich Krahmer,
Fluss- u. Seefischhandlung,

Fischerplan 3. Fernspr. 205.
Markttags geg. d. Centralhotel.

Ffernspr. am Markte 2432.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Medizinal-Tokayer
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

5 Rabatt. [0635
Vertrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätao
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., (0574internationales Auskunftsbureau,

Gr. Ulrichstr. 42. Foernspr. 2144.
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Eonnabend Beilage zu Nr. 375 der Halleſchen Zeitung 12. Auguſt 1905,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halle a. S., den 11. Auguſt.
Die Laurentius-Sternſchnuppenfälle.

Jn den jetzigen Zeiten, da die Erde wie alljährlich die elliptiſche
Bahn des Tuttleſchen Kometen durchſchneidet, bietet uns der Himmel
häufig das herrliche Schauſpiel großer Sternſchnuppenfälle, die der
Volksmund mit Bezug auf den 10. Auguſt „feurige Tränen des heiligen
Laurentius“ zu nennen pflegt. Dieſe Sternſchnuppenſchwärme,
die ſich ſchon Ende Juli durch vereinzelte, aus der Gegend
des Schwans kommende Meteore ankündigen, geraten in den
Tagen vom 9. bis 13. Auguſt in die Atmoſphäre unſeres
Planeten und erhitzen ſich hier bei einer Bewegung von 30 bis
40 Kilometer per Sekunde infolge ihrer Reibung zu leuchtenden Kugeln.
Auch in der Aſtronomie unter dem Namen Laurentiusſtröme oder
Perſeiden (weil aus der Richtung des Alpha Perſei kommend) bekannt,
erreichen jene Sternſchnuppenſchwärme am 12. Auguſt morgens ihren
Höhepunkt. Der Sage nach geht jeder Wunſch, den ein Menſch
beim Anblick einer fallenden Sternſchnuppe äußert in Erfüllung.
Abergläubiſche haben ſomit in den jetzigen Nächten die beſte
Gelegenheit, den Hoffnungen ihres Herzens Ausdruck zu verleihen
und der Verwirklichung derſelben abzuwarten denn ſo eine Stern
ſchnuppe erweiſt ſich mitunter als ein eigenſinniges Ding, der das
Hoffen und Wünſchen der Erdenpilger völlig „ſchnuppe“ iſt. Sie
ſelbſt genießt die Minute, „ſo lange ſie glüht“ und erfreut unſer
Auge durch ihre leuchtende Reiſe am Himmelsbogen mehr aber kann
und darf man wohl billigerweiſe von ihr nicht verlangen.

Halleſche Bewerber um den Oberbürgermeiſterpoſten. Unter
den 43 Kandidaten für den Oberbürgermeiſterpoſten, der hier zum
1. April kommenden Jahres frei wird, befinden ſich nicht weniger als
vier Mitglieder unſerer ſtädtiſchen Verwaltung. Es ſind dies 1. Herr
Bürgermeiſter von Holly, der nachdem er bereits lange
Jahre in den Dienſten unſerer Stadt ſtand bereits vor etwa zehn
Jahren zum Bürgermeiſter gewählt wurde 2. Herr Stadtrat
Walger, Dezernent für Grundeigentum Arbeiterverſicherung c.
3. Herr Stadt rat Dr. Puſch, Dezernent für die Wohlfahrts
polizei; 4. Herr Stadtrat Dr. Tepelmann, Dezernent für
Armenweſen. Sodann iſt noch von den Bewerbern um den Ober-
bürgermeiſterpoſten ein weiterer Hallenſer, der Sohn des Bürgermeiſters
Bertram, des Vorgängers des Herrn Staude, zu nennen der
Bewerber iſt jetzt zweiter Beigeordneter in Krefeld. Mit
vorgenannten Herren hat die Liſte der Halleſchen Bewerber ihren
Abſchluß gefunden. Allerdings befinden ſich unter den Kandidaten auch
mehrere, die teils als Referendare, teils als Aſſeſſoren an den Halleſchen
Gerichten zeitweilig tätig waren.

Eine Votivtafel für Exzellenz Kühn. Gemäß einem früheren
Stadtverordnetenbeſchluß iſt jetzt der Edelſchmiedefirma von Wratzke
u. Steiger hierſelbſt eine metallene Votivtafel in Auftrag ge
geben worden, die die Stadt ihrem Ehrenbürger, dem Wirkl. Geh. Re
gierungsrat Prof Dr. Kühn, zum 80. Geburtstage am 23. Oktober d. J.
in einem Feſtakte im reich mit Blumen und Traperien geſchmückten
Stadtverordnetenſitzungsſaale übergeben wird.

Die Errichtung eines neuen großen Poſtamts II hierſelbſt
iſt geplant. Um von vornherein etwaigen Mißverſtändniſſen vor
zubeugen, bemerken wir, daß es ſich allerdings um das im Publikum
fälſchlicherweiſe ſogenannte Bahnpoſtamt, weil das Gebäude ſeitens der
Poſtverwaltung vom Bahnfiskus gemietet iſt, handelt. Jn Wirklichkeit
heißt dieſes, dem Poſtdirektor Herrn Schulze unterſtellte Amt das
Poſtamt II, während ſich das Bahnpoſtamt in der Königſtraße
Nr. 88 befindet. Jm Reichspoſtamte wird gegenwärtig eine ent
ſprechende Vorlage ausgearbeitet, die dann dem Reichstage zur
Beſchlußfaſſung vorgelegt wird. Das neue Poſtamt II das
alte wird der Bahnfiskus wahrſcheinlich zu Bureauräumlichkeiten
verwerten ſoll auf dem Platze an der Ecke der Thielen- und
der Buddeſtraße neben dem Grundſtücke des Eiſenbahndirektionsgebäudes
errichtet werden. Das neue Amt ſoll übrigens ein architektoniſch voll
endeter Bau werden, der dem Hauptpoſtamte auch an Größe nicht nach
ſtehen und ſich dem ausgedehnten Eiſenbahndirektionsgebäude würdig
zur Seite ſtellen ſoll. Mit dieſer Angelegenheit wird die Frage eines
zweiten öffentlichen Zuganges zum Bahnhofe ver-
quickt, der von der Thielenſtraße aus zur Entlaſtung des Hauptbahn
hofes dringend gewünſcht wird. Der Magiſtrat ſteht dieſerhalb bereits
mit der Eiſenbahndirektion in Unterhandlungen. Ein baldiger günſtiger
Abſchluß derſelben wäre im Intereſſe des vorliegenden Bedürfniſſes nach
einem ſolchen zweiten Zugange nur zu wünſchen.

Zum Gedächtnis Echtermeyers. Die Kreisſtadt Lieben-
werda blickt am morgigen Sonnabende auf den Tag zurück, an
welchem vor hundert Jahren dortſelbſt der bekannte Schriftſteller
und Kritiker Ernſt Theodor Echtermeyer als Sohn des
damaligen „Churfürſtlich Sächſiſchen Rentbeamten und Amts-
inſpektors Ernſt Gottlieb Echtermeyer“ geboren wurde. Er
ſtudierte in Halle die Rechte, ging darauf nach Berlin, ſtudierte
Philoſophie und Geſchichte, ward dann Lehrer am Gymnaſium in
Zeitz und 1831 Oberlehrer am Pädagogium in
Halle. Oſtern 1841 ſiedelte er nach Dresden über und ſtarb
dortſelbſt bereits am 6. Mai 1844. Die heutige jüngere Generation
weiß nichts mehr von ihm. Aber in unſerem Halle und in Dresden
lebt vielleicht noch mancher unter den „Alten“, der ſich des liebens
würdigen Poeten noch gern erinnert. Echtermeyer gründete mit
A. Ruge die „Halleſchen Jahrbücher“, den „Deutſchen
Muſenalmanach“ und noch andere namhafte Werke. Großen Bei-
fall fand ſeine „Auswahl deutſcher Gedichte für höhere Schulen“,
die in 35. Auflage von Alfred Rauſch in dieſem Jahre heraus-
gegeben iſt. (Verlag der Buchhandlung des
Waiſenhauſes in Halle.) Ein zwei Jahre jüngerer
Bruder, Ernſt Robert, der gleichfalls in Liebenwerda geboren
wurde, widmete ſich dem Kaufmannsſtande und ſtarb am
3. November 1876 in Dresden. Kurz vor ſeinem Tode vermachte
er von ſeinem bedeutenden Vermögen ſeiner Geburtsſtadt ein

Legat von 6000 Mark. Die Zinſen dieſes Kapitals werden all
jährlich zu Oſtern an bedürftige und würdige Konfirmanden zur
Anſchaffung von Kleidungsſtücken verteilt.

Ein ganz eigenartiges Lutherdenkmal beſitzt die Markt
gemeinde. Ueber der Gertraudenkapelle, im zweiten Stockwerk der
hinter den Predigerhäuſern gelegenen Mhrienbibliothek, finden wir
die lebensgroße, aus Wachs geformte Geſtalt D. Martin Luthers.
Jm Talar ſitzt der große Reformator an einem Tiſch, vor ſich eine
mit Randbemerkungen verſehene alte BVibel, die übrigens ſelbſt ein
hohes Wertſtück iſt, da ihr Druck 1534 von Hans Lufft, dem erſten
Bibeldrucker, angefertigt iſt und weil ſie eine eigenhändige
Widmung Luthers trägt. Es iſt, als träfe man den Gottesmann
lebendig bei ſeiner Arbeit an. Bei einer genaueren Betrachtung
erſcheinen uns beſonders charakteriſtiſch: die breite, bedeutende
Stirn mit der tiefen Furche, die Naſe, die Kranach genau ſo ge
malt hat, der Mund, umſpielt von einem freundlichen Lächeln,
und das energiſche Kinn. Naturgetreu ſind alle dieſe Züge wieder
gegeben, weil dem Wachsabguß jener Gipsabdruck zu Grunde ge
legt iſt, den man von Luthers Leiche nahm, als ſie in der Nacht
vom 20. zum 21. Februar 1546 in der Sakriſtei der Marktkirche
lag. Der große Bildhauer Chriſtian Daniel Rauch nennt nach einer
genauen Unterſuchung dieſes plaſtiſche Bild „ein in ſeiner Art
einziges Kunſtwerk.“ Von beſonderem Jntereſſe ſind ihm die Ge
ſichtspartien und die Hände, „zumal da beide die unverkennbarſten
Spuren davon zeigen, daß ſie über die Natur geformt ſind.“ Rauch
fährt dann fort: „Ebenſo augenſcheinlich iſt es, daß die Wachs
maske das naturgetreue Porträt des Dr. Martin Luther uns vor
führt.“ Jn demſelben Sinne äußerte ſich Rauchs berühmter
Schüler, Ernſt Friedrich Auguſt Rietſchel in Dresden, der Schöpfer
des Wormſer Lutherdenkmals. Es iſt erhebend und weihevoll,
dieſen Luther zu betrachten, der zu überlegen ſcheint, um für ſeine
Ueberſetzung den möglichſt beſten Ausdruck zu finden. Hier ſpricht
uns eine große Zeit an; und es iſt, als ſpürte man etwas von dem
Geiſt dieſes Gotteshelden. Solch ein Eindruck bleibt wertvoll und
gibt Anlaß, immer wieder zu denken und zu danken. Unſer einzig
artiges „Lutherdenkmal“, ſo ſchreibt das Kirchl. Gemeindebl.,
würde gewiß noch beſſer zur Geltung kommen, namentlich auch bei
auswärtigen Beſuchern, wenn es bequemer erreichbar wäre und
etwa in einem Seitenſtübchen der Marktkirche in einer ſchon von
Rauch empfohlenen geſchützten Weiſe aufgeſtellt würde.

Hilfsprediger Buſch, ſeit 1900 an St. Laurentius und
St. Stephanus tätig, iſt vom Patronat und den Gemeindekörper-
ſchaften der Gemeinde Ranis in Thüringen zum Oberpfarrer ge-
wählt und als ſolcher vom königlichen Konſiſtorium ſoeben beſtätigt
worden.

Pferde- Auktion. Auf dem Kgl. Landgeſtüte Kreuz Halle
Cröllwitz fand geſtern mittag der öffentliche meiſtbietende Verkauf von
acht, zu Geſtütszwecken nicht mehr geeigneten, meiſt ſchweren Hengſten
ſtatt. Es hatte ſich dazu ein recht zahlreiches Publikum eingefunden.
Nach Verleſung der Bedingungen durch Herrn Rechnungsrat Kloth
wurden die zum Verkaufe geſtellten Hengſte einzeln vorgeſührt und
verſteigert. Das Ergebnis war folgendes 1. „Jellors“, 500 Mk.,
erſtanden vom Geſchäſtsmann Quelle in Helmſtedt. 2. „Randolph“,
530 Mk., erſtanden vom Landwirt O. Fuß in Blöſien. 3. „Blondel“,
360 Mk., erſtanden vom Kaufmann E. Klauß in Merſeburg.
4. „Prinz“, 810 Mk., erſtanden vom Brauereibeſitzer H. Guerth in
Weißenfels. 5. „Lothar“, 700 Mk., erſtanden vom Geſchäftsmann
Quelle in Helmſtedt. 6. „Aly“, 1105 Mk., erſtanden vom Landwirt
P. Vogel in Neumark bei Merſeburg. 7. „Pionier“, 760 Mk.,
erſtanden vom Geſchäftsmann Quelle in Helmſtedt. 8. „Ardo“,
665 Mk., erſtanden vom Kaufmann H. Eiſentraut hier. Es wurden
insgeſamt vereinnahmt 5435 Mk., was im Durchſchnitt pro Pferd
679 Mk. ergibt ein günſtiges Reſultat.

Die Uhr auf der Oſtſeite der Moritzkirche hat ein neues
Zifferblatt erhalten, das in ſeiner hellgrünen Farbe mit vergoldeten
Zahlen weithin leuchtet. Das alte kupferne Zifferblatt war bei einem
großen Sturme abgeriſſen worden, ſodaß es erneuert werden mußte.

Die Bekränzung der Kriegergräber findet am Sonntag, den
20. d. Mts., vormittags 9 Uhr auf dem Nordfriedhofe ſtatt. Die
Kameraden treten dazu im Feſtanzuge um 9 Uhr im Garten der
„Aktienbrauerei“ am Roßplatze an. Um recht zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Die Halleſche Straßenbahn hat mit dem geſtrigen Donnerstage
auf der Ulrichſtraße wieder den durchgehenden Verkehr aufgenommen,
da die Kanaliſationsarbeiten dortſelbſt nunmehr beendet ſind. Die
Straßenbahn vermittelt alſo wieder den Verkehr vom Bahnhofe bis
Cröllwitz reſp. bis Giebichenſtein, ohne ein Umſteigen erforder-
lich zu machen.

Der Jungfrauenverein der Marktgemeinde nimmt nach er
folgter Renovation ſeines Verſammlungslokals (Konfirmanden-
zimmer des Herrn Profeſſor Schmidt, An der Marienkirche 2)
vom nächſten Sonntag an ſeine regelmäßigen Zuſammenkünfte
wieder auf. Der Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, das
religiös-ſittliche Leben ſeiner Mitglieder durch Anſprachen, Ge
ſangsübungen und gemeinſame Spiele zu vertiefen, ſie zu einem
reinen Genuß ihres Lebens anzuleiten und vor den Gefahren der
Großſtadt zu bewahren. Die Eltern und Dienſtherrſchaften der
Marktgemeinde werden ebenſo herzlich wie dringend gebeten, an
dem Werke der erziehenden und bewahrenden Liebe mitzuarbeiten
und die ihrer Obhut anvertrauten jungen Mädchen zum Beſuche des
Jungfrauenvereins anzuhalten.

Jahnfeier. Der Turnverein „Frieſen“ feierte den heutigen
Geburtstag des Altmeiſters der edlen deutſchen Turnkunſt, Friedrich
Ludwig Jahn, geſtern, am Vorabend, in der üblichen einfachen, aber
würdigen Weiſe an der Jahnshöhle auf den Trothaer Felſen. Nachdem
ein Eichenlaubkranz an der Gedenktafel befeſtigt worden war, ſangen
die Turner das Maßmannſche herrliche Lied „Ein Ruf iſt erklungen
durch Berg und durch Tal“, das weithin in das Saaletal ſchallte. Der
Sprechwart des Vereins, Herr Kaufmann E. Roesner, hielt die

Anſprache, in derſelben die Verdienſte Jahns um das Vaterland ge
bührend würdigend und den Wert des deutſchen Turnens treffend kenn
zeichnend. Jn das „Heil“ auf die deutſche Turnkunſt ſtimmte man
freudig ein. Mit dem Geſange des Liedes „O Deutſchland hoch in
Ehren“ ſchloß die Turnerfeier.

Der Harzklub Zweigverein Halle a. S. veranſtaltet am
Sonntag, den 20. d. M. einen Ausflug nach Wernigerode-
Jlſenburg. Die Abfahrt in Halle erfolgt früh 6 Uhr 37 Min.
Ankunft in Halle 10 Uhr 53 Min. Die ganze Partie iſt ſehr lohnend
und erfordert eine Fußwanderung von 3 bis 4 Stunden. Die Eiſen
bahnfahrkarten löſt der Schatzmeiſter. Anmeldungen werden mit Rück
ſicht auf rechtzeitige Beſtellung der Fahrkarten, Eiſenbahnwagen und
Gedecke bis ſpäteſtens Donnerstag, den 17. d. M. abends an den
Schriftführer und Schatzmeiſter, Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold
Koch, Alte Promenade Nr. 1a Fernſprecher 2129), erbeten, und zwar
unter gleichzeitiger Zahlung des Eiſenbahn Fahrgeldes mit 6,80 Mk.
pro Perſon gegen Empfangnahme von Fahrkartengutſcheinen, bei deren
Rückgabe die Fahrkarten in der Bahnhofsvorhalle bis 10 Minuten vor
Abgang des Zuges verabfolgt werden. Gäſte können durch Mitglieder
eingeführt werden.

Jm Walhalla-Theater wird der jetzige, ſo außerordentlich
erfolgreiche Spielplan nur noch bis zum 16. d. M. beibehalten,
alsdann tritt ein vollſtändiger Programmwechſel ein, nur das
Gaſtſpiel des Humoriſten Jean Paul iſt bis zum Schluſſe des
Monats prolongiert worden. Wer daher die durchweg vorzüglichen
Spezialitäten noch nicht geſehen, dem können wir nur ange-
legentlich empfehlen, die kurze Friſt nicht zu verſäumen. Hervor-
gehoben ſei noch beſonders, daß am kommenden Sonntage, den
13. Auguſt, die erſte und einzige Nachmittags- Vorſtellung mit dem
jetzigen Repertoire ſtattfindet. Jn dieſer Vorſtellung wird auch,
ebenſo wie in der Abendvorſtellung, der kleine, allabendlich ſtürmiſch
bejubelte Kapellmeiſter auftreten.
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Scheuende Pferde. Am geſtrigen Donnerstag, abends gegen
7 Uhr, ſcheuten die Pferde einer Droſchke und raſten den früheren Weg
der verlängerten Krauſenſtraße herunter. Eine wohl nicht ganz
nüchterne, der Halbwelt angehörende Dame ſprang aus dem in voller
Fahrt befindlichen Wagen heraus und kam zu Falle, wodurch ſie ſich
einige leichte Verletzungen zuzog. Die andern Jnſaſſen kamen, da die
Pferde bald wieder zum Stehen gebracht werden konnten, mit dem
bloßen Schrecken davon.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Wernicke's Nachfolger. Wie wir erfahren, hat der

Grazer Pſychiatrie- Profeſſor Dr. med. Gabriel Anton
den Ruf nach Halle a. S. als Nachfolger Wernicke's end-
gültig angenommen. p

ehe. Hochſchulnachrichten. Aus Greifswald wird der Korreſp.
für Hochſchulweſen gemeldet, daß der ordentliche Profeſſor an der
evangeliſch theologiſchen Fakultät in Wien, Dr. theol. et phil.
Johannes Kunze dem an ihn ergangenen Rufe an die Greifs-
walder Univerſität aller Wahrſcheinlichkeit nach Folge leiſten
werde. Der mit dem Titel eines ordentlichen Profeſſors bekleidete
a. o. Profeſſor Dr. phil. Stanislaus Krzyzanowski iſt zum
ordentlichen Profeſſor für hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften und Geſchichte
des Mittelalters an der Univerſität Krakau ernannt worden.
Zum Rektor der montaniſtiſchen Hochſchule in Leoben für die
Studienjahre 1905,/06 und 1906,07 iſt der ordentliche Profeſſor für
Bergbaukunde und Aufbereitungslehre Viktor Waltl gewählt worden.

be. Ehrenvoller Ruf. Nachdem Geheimer Sanitätsrat Profeſſor
Dr. W. Körte, Direktor der chirurgiſchen Abteilung des Berliner
ſtädtiſchen Krankenhauſes am Urban, den Ruf nach Königsberg abgelehnt
hat, iſt, wie wir hören, bei Prof. Dr. Wilhelm Müller- Roſtock
angefragt, ob er bereit ſei, das chirurgiſche Ordinariat und die Direktion
der chirurgiſchen Klinik in Königsberg als Nachfolger Garrés zu
übernehmen.

he. Ein ethnographiſches Muſeum in Roſtock. Die Abteilung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Roſtock hat daſelbſt ein ethno
graphiſches Muſeum eingerichtet, welches im Herbſte 1905 eröffnet
werden ſoll. Neuerdings ſind der Roſtocker Abteilung von einem
Privatmanne zahlreiche Erzeugniſſe aus den portugieſiſchen Kolonien
überwieſen worden,

Sport und Jagd,
Um den großen Preis von Magdeburg dreht ſich im Laufe

dieſer Woche das Tagesgeſpräch in allen Sportkreiſen Magdeburgs, und
der Entſcheidung des großen 100-Kilometer-Reunens am Sonntag,
den 13. Auguſt auf der Radrennbahn an der Berliner
Chauſſee ſieht man mit deu geſpannteſten Erwartungen entgegen.
Die Beſetzung der Konkurrenz iſt eine ſo hervorragende, daß man ſich
auf einen außerordentlich ſcharfen Kampf gefaßt machen kann, denn alle
drei Bewerber werden ihr Beſtes aufbieten, um den Sieg zu erringen.
Als Erſter hat Bruno Demke- Berlin bereits am Mittwoch mit dem
Training begonnen und heute treffen auch Dickentmann und
Robl ein, ſodaß in den Abendſtunden das lebhafteſte Treiben auf der
Rennbahn herrſchen wird. Die Nachfrage in den bekannten Vor-
verkaufsſtellen, wo Billetts zu ermäßigten Preiſen zu haben ſind, iſt
bereits eine derartig ſtarke, daß die Rennbahn am Sonntag auf jeden
Fall ein ausverkauftes Haus haben wird. Es dürfte ſich daher für
alle Beſucher, die ſich den Genuß einer ſo vorzüglichen Begegnung
RoblDickentmannDemke nicht entgehen laſſen wollen, empfehlen, ſich
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen, da ein gleiches Rennen
ſobald nicht wieder geboten werden dürfte.

Cowes, 11. Aug. Bei der geſtrigen Regatta um den Preis
der Stadt Cowes ſiegte die deutſche Jacht „Brunhilde“.
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Neueste illustrierte Preisliste gratis.

Malter Uhlig, vormals Rich. Schröder,
Fernruf 947. Leipzigerstr. 2,

Aeltestes Spezial Geschäft aller existierenden Schusswaffen am Platze,
Gegr. 1830.

empfiehlt

Schrotflinten, Doppelbüchsdrillinge, )oppelbüchsen, Drillinge, Fockbüchsen u. Züchsflinten
mit und ohne Ejektor, in Hahn- und Selbstspanner-System, für Mantel- und Bleigeschosse, mit und ohne Foernrohr.

Scheibenbhüchsen, Lufthüchsen, Teschings, Revolver,
feinste Arbeit aus nur bestem Naterial, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität.

j von Waffen aller Art werden sachkundig nachRepar aturen und Ieuanler tigung Wunsch in meiner Werkstätte prompt und zu äussersten

Preisen unter Garantie ausgefübrt.

Automatische Schrotflinte
[1008

(System Browning)
Cal. 12 5 Sohuss, meuestes verbessertes Modell

mit höchster Sechussleistung.
Preis 185,00 M.
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Vermiſchtes.
Profeſſor W. Oncken Aus Gießen, 11. Auguſt, wird uns ge

meldet Der Hiſtoriker Prof. Dr. W. Oncken iſt geſtorben.
Ueber die Pilzvergiftung in Marzenin bei Schwarzenau wird

dem Gneſener Generalanzeiger noch von dort geſchrieben Am 5. d. M.
erkrankte hier eine Arbeiterfamilie infolge Pilzgenuſſes. Die Pilze
wurden, wie bei ſolchen Leuten üblich, in Milch zubereitet und in halb
rohem Zuſtande mit Appetit verzehrt hierauf wurden noch eine Menge
ſaure Gurken und kaltes Waſſer genoſſen. Die Folgen davon waren
Brechen und Bewußtloſigkeit bis zum Abend des anderen Tages, wo
alsdann der Tod fünf Perſonen in einer Stunde von ihren Qualen
erlöſte. Ein Kind liegt noch hoffnungslos darnieder und ſieht ſeinem
Tode entgegen.

Arbeiterwohnſchiffe auf den Flußläufen. Zum erſten Male
ſind jetzt vom Staate auf den märkiſchen Waſſerſtraßen Arbeiter
wohnſchiffe eingeſtellt worden, und zwar vier große zu 25 Schlafſtänden
und fünf kleinere zu 15 Schlafſtänden. Die Schiffe werden jedesmal
an den Stellen verankert, wo größere Bagger arbeiten auszu
führen ſind und dienen den bei den Baggerarbeiten beſchäftigten
Arbeitern vollſtändig als Wohnung, ſodaß ſich längere Wege in die
benachbarten Dörfer zur Unterkunft des Abends erübrigen.

Mit dem Luftballon über die Pyrenäen. Aus Pau wird be
richtet, daß der Luftſchiffer Tiſſandier mit ſeinem Ballon „Ludyan“
n gert über die Pyrenäen angetreten hat. Der Wind ſtand ſehr
günſtig.

Ein geheimnisvolles Ereignis wird, wie man der Schleſ. Ztg.
aus Warſchau ſchreibt, in Petrikau ſehr viel beſprochen. Vor
ungefähr einem Jahre erſchien dort ein ſehr eleganter, gebildeter Mann,
ſtellte ſich dem Gouverneur unter dem Namen Koſtelew vor und
legte Empfehlungsbriefe hochſtehender Perſonen, Univerſitätszeugniſſe
und Dienſtausweiſe vor. Da es dem Gouverneur bekannt war,
daß ein tüchtiger Beamter der Staatsbank zu Lomza, namens
Koſtelew, ſich um einen beſſeren Poſten bewarb, behielt er den
Ankömmling gleich bei ſich und ſetzte ihn als Gouvernements
beamten ein. Koſtelew genoß bald das Anſehen aller beſſeren Kreiſe,
würde amtlich befördert und bekleidete viele Ehrenämter. Plötzlich
wurde er in voriger Woche verhaftet. Die Angelegenheit würde
ſehr geheim gehalten, bis man jetzt erfuhr, daß der vermeintliche
Koſtelew Michailow heißt und ein lang geſuchter ſchwerer Ver
brecher iſt, dem es vor langer Zeit gelang, aus Sibirien der
Zwangsarbeit zu entfliehen. Das Rätſelhafteſte an der Sache iſt, daß
der wirkliche Koſtelew ſeit längerer Zeit ſpurlos verſchwunden iſt.
Allem Anſcheine nach liegt hier ein Verbrechen vor. Die Polizei iſt
eifrig tätig, um das Dunkel der Angelegenheit zu lüften.

Erſtochen aufgefunden wurde am Donnerstag früh 5 Uhr an der
Jaſenitzer Bahn bei Stettin in der Nähe des Feuerwerkslaboratoriums
der 31 Jahre alte Arbeiter Fürſtenau. Er hatte eine tiefe Schnitt
wunde oberhalb der Stirn zwiſchen Auge und Naſe. Der Tod iſt
offenbar durch Verblutung eingetreten. Der Mörder iſt noch nicht
ermittelt.

Zigeunerprunk. Jm allgemeinen denkt man beim Worte Zigeuner
an zerlumpte oder verwegene Geſtalten, an deren Finger oder Ohren
irgend ein goldiger Flitter ſchimmert. Jm oſtpreußiſchen Städtchen
Seeburg fand in der vorigen Woche ein Zigeunerbegräbnis ſtatt,
das nichts weniger als armſelig war. An jenem Tage würde ein drei-
jähriges, einer durchziehenden Zigennerbande angehöriges Kind auf dem
katholiſchen Friedhofe beerdigt. Der in einen Zinkſarg gebetteten kleinen
Leiche wurden 40 Mark in Goldgeld beigeſügt, weil das Kind am
liebſten mit Goldgeld geſpielt hatte. Dem Trauerkondukt ſchritt eine
Muſikkapelle voran, und die Verwandten waren zum Begräbnis tele
graphiſch geladen. Soweit wie möglich waren ſie erſchienen und nahmen
nach der kirchlichen Feier an einem ſolennen Trauermahle im Hotel teil.

Ernſt v. Wolzogen wird als Schauſpieler debütieren. Nach
dem Vörſ.-Kur. findet am Freitag im Fürſtl. Schauſpielhauſe zu
Putbus a. R. die Uraufführung von Wolzogens „Der Hilſsbremſer“
ſtatt. Ernſt v. Wolzogen ſpielt ſelbſt die Hauptrolle. Das letztere
berichtet auch das Berl. Tagebl. Nach dieſem Blatte heißt aber das
Stück, deſſen Uraufführung in Putbus ſtattfindet, „Narrenfang“. Als
Verfaſſer wird außer Wolzogen auch noch P. Stark genannt.

Ein Wirbelſturm von ſeltener Heftigkeit hat in den Ardennen
und an der Maas beträchtlichen Schaden angerichtet. Mehrere
Menſchen ſollen ihm zum Opfer gefallen ſein.

Eine Studentenehe an der Berliner Univerſität. Das
Standesamt XI bringt ein Aufgebot zum Aushang, dem
zufolge der Student der Rechte Alexander Süßkind Rappoport und
die Iedige Studentin der Medizin Sonja Wita Jachnin, beide aus
Witebsk in Rußland und zur Zeit Hörer der Berliner Univerſität,
die Ehe miteinander eingehen wollen. Derartige Studentenehen
ſind in Rußland alter Brauch, während ſie in Berlin kaum vor
gekommen ſein dürften.

Ueber das Verhalten der Polen bei der Anweſenheit des
Kaiſers in Gneſen berichtet das Poſener Tageblatt: Die
„Heldentat“ einer Polin erregte am Mittwoch vormittag in der
Warſchauerſtraße große Entrüſtung unter der deutſchen Be-
völkerung. Bäckermeiſter Bennewitz war mit der Ausſchmückung
ſeines Hauſes beſchäftigt und, um bei der Anbringung der Guir-
landen eine Erleichterung zu haben, bat er ſeinen Mieter, den
Zuſchneider Kwieczynski, zu geſtatten, ſeine Fenſter zum Durch
langen der Guirlanden zu benutzen, was auch bereitwilligſt von K.
geſtattet wurde. Als die Guirlanden bereits befeſtigt waren, er
ſchien plötzlich die Frau des K. mit einer Schere im Fenſterrahmen,
beugte ſich heraus, ſchnitt die Guirlande in Stücke und warf die
Stücke auf die Straße hinab.

Das Ende eines Einſamen. Auf dem Friedhofe in Klingen-
berg am Main wurde dieſer Tage in aller Stille ein Mann be-
erdigt, der den Beſuchern des St. Gotthard wohlbekannt iſt: Richard

Vorſteher der meteorologiſchen Station auf dem Gotthard.
Seine Leiche war im Neckar gefunden worden. Nach dem Brande,
der das Hoſpitz, in dem ſich die Station befand, in Aſche legte,
nahm Fink Urlaub und begab ſich nach Berlin, von wo aus er
anfangs Juni eine Karte an Verwandte abſandte, ſeitdem war er
verſchollen. Fink war früher lange Jahre Sprachlehrer in Heil-
bronn und hat ſich damals ſchon mit meteorologiſchen Studien be
faßt. Mit Freuden folgte er dem an ihn ergangenen Rufe und
zog auf den St. Gotthard, wo er vier Jahre hindurch mit Eifer und
Treue ſeinen oft ſehr anſtrengenden Poſten verſah. Dort oben in
der wilden Einſamkeit des Hochgebirges, umtoſt von Wettern und
Stürmen, fühlte ſich der alleinſtehende, ſtille, melancholiſche Mann,
den das Schickſal im Leben oft rauh angefaßt, glücklich und zu-
frieden. Ob er freiwillig aus dem Leben geſchieden oder ob ein
Unglücksfall vorliege, konnte der Rhein.-Weſtf. Ztg. zufolge nicht
feſtgeſtellt werden.

Berichtigung. Das Wolffſche Bureau verſendet folgende
Meldung: Zell a. Ziller, 9. Auguſt. Die von hier aus am
2. Auguſt verbreitete Nachricht vom Einſturz des Hauptſtollens des
hieſigen Goldbergwerks entbehrt, wie die Gewerkſchaft Goldberg-
bau erklärt, jeder Begründung.

Dt.-Eylan beging am 8. er. das Jubiläum ſeines
600 jährigen Beſtehens in ſolenner Weiſe. Nachmittags zuvor
wurden die Ehrengäſte und auswärtigen Deputierten empfangen.
Abends fand eine Feſtvorſtellung im Saale des „Schützenhauſes“
ſtatt. Es wurden vier lebende Bilder aus der älteſten, alten und
aus der neueſten Zeit dargeſtellt. Am Feſttage ſelbſt fand vor
mittags zunächſt Feſtgottesdienſt und dann die Feſtſitzung der
ſtädtiſchen Behörden ſtatt. Geſang der Liedertafel leitete ſie ein,
worauf Bürgermeiſter Grzywacz die Feſtrede hielt. Darauf
brachten zunächſt der Regierungspräſident v. Jagow, hierauf Ober
bürgermeiſter EhlersDanzig als Vorſitzender des Weſtpreußiſchen
Städtetages, dann andere Ehrengäſte und Deputierte der Feſtſtadt
ihre Glückwünſche dar, zum Teil unter Ueberreichung von Ehren-
gaben. Der frühere Landrat v. Auerswald teilte mit, daß der
Großgrundbeſitz des Kreiſes Roſenburg beſchloſſen habe, die ſilberne
Amtskette, zu deren Tragen durch königliche Gnade der Bürger-
meiſter von Deutſch-Eylau ermächtigt worden iſt, der Stadt zum
Geſchenk zu machen. Geſchenke wurden der Stadt Dt.-Eylau
ferner gemacht: vom Jnfanterie- Regiment 44 ein von E. Mattſchuß

gemaltes Bild, das die Erſtürmung der Schanze von Villiers, durch
die das Regiment die Schlacht bei Amiens entſchied, d vom
Küraſſier- Regiment 5 die Reproduktion eines Bildes, darſtellend
das Regiment im Gefecht bei Tobitſchau am 15. Juli 1866.
Landrat v. Brünneck ſtiftete einen Bürgermeiſterſeſſel.

Gold in Madagaskar. Es an in Lourenzo Marques, daß
mehrere Johannesburger Kapitaliſten eine Reiſe nach Madagaskar
unternehmen wollen, um ſich über Lage, Bedeutung und Ab-
bauungsmöglichkeiten der dortigen Goldfelder ein perſönliches
Urteil zu bilden.

Ein Orden für eheliche Treue. Eine hübſche Epiſode, die ſich
während des jüngſten Beſuches des deutſchen Manövergeſchwaders
in der ſchwediſchen Hauptſtadt abſpielte, macht gegenwärtig in den
Stockholmer Blättern die Runde. Es war am Freitag abend bei
dem großen Begrüßungsbankett, das von den ſtädtiſchen Behörden
zu Ehren der deutſchen Gäſte veranſtaltet wurde, als in der Korona
der geladenen Offiziere ein blutjunger Leutnant bemerkbar wurde,
deſſen flott ſitzende Uniform im Schmucke eines friſch verliehenen
ſchwediſchen Schwertordens erſtrahlte. Bald hatten die neugierig
gewordenen Mitgäſte heraus, daß ſich die Erwerbung der ſeltenen
Auszeichnung an einen beſonderen Vorgang von romantiſchem
Beigeſchmack knüpft. Der junge Ordensträger war tags zuvor
in Geſellſchaft mit anderen Kameraden auf dem königlichen Schloſſe
empfangen worden und hatte dabei durch irgend einen Zufall
die Aufmerkſamkeit des Königs auf ſich gelenkt. Einer der in der
Nähe ſtehenden Admirale erteilte darauf dem Monarchen nähere
Auskunft über den jungen Offizier und ließ dabei von ungefähr die
Bemerkung fallen, der Betreffende habe ſich kurz zuvor verlobt und
gedenke in wenigen Monaten Hochzeit zu machen. Als König
Oskar von dem Heiratsplane hörte, ging ein ſchalkhaftes Lächeln
über ſeine wettergebräunten Züge, und mit raſchen Schritten auf
den etwas abſeits Stehenden zugehend, heftete er dem nicht wenig
Ueberraſchten einen Schwertorden an die Bruſt mit der Bemerkung,
er verleihe ihm die Auszeichnung unter der ausdrücklichen Be
dingung, daß der junge Offizier nicht bloß ſeinem kaiſerlichen
Oberherrn, ſondern in anderer Beziehung auch ſeiner künftigen
Gattin zeitlebens die gelobte Treue halte. Der Leutnant hatte
natürlich nichts Schleunigeres zu tun, als das vom Könige begehrte
Gelübde im Tone wärmſter e Ware abzulegen, worauf er
von dem Monarchen mit herzlichem Händedruck entlaſſen wurde.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Auguſt.

Wetterbericht vom 11. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Während der hohe Druck im Südoſten verſchwindet, haben unter
Einfluß des ausgedehnten Niederdruckgebietes über Nordeuropa
in Deutſchland wieder erhebliche Niederſchläge und Gewitter
ſtattgefunden. Da weitere flache Störungen ſich in dieſem
Depreſſionsgebiet entwickeln, ſo iſt für die nächſten Tage eineweſentlche Wetteränderung nicht zu erwarten. Die Temperatur

iſt heute meiſt nur wenig kühler.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Auguſt: Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter mit Regen, vielfach Gewitter; ſpäter etwas kühler.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Auguſt Etwas
kühleres, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regen-
ſchauern ſtellenweiſe Gewitter.

Hamburg, 11. Auguſt, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 744 mw)
über Mittelſchweden. Jn Deutſchland iſt es wolkig und meiſt kühler,
man hatte faſt überall Gewitter und Regen. Ziemlich kühles, teil
weiſe heiteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Breslau, 11. Auguſt. Die Konſervativen ſtellten für die
Landtagserſatwahl im Wahlkreiſe BreslauNeumarkt anſtelle
des zurückgetretenen Grafen von LimburgStirum den Landes
älteſten Grafen Carmer Zieſerwitz als Kandidaten auf.

Bochum, 11. Aug. Die Unzufriedenheit der Bergleute im
Königreich Sachſen hat ſich nach Meldung des L.A. derart
geſteigert, daß die Organiſation auf den 3. September nach
Oelsnitz einen ſächſiſchen BergarbeiterDelegiertentag zur Be
ſprechung der Lage der ſächſiſchen Bergleute einberufen hat.
Die Regierung und das Königl. Bergamt Freiberg ſind dazu
eingeladen.

Erfurt, 11. Aug. Der Aufſichtsrat der Thüringiſchen
Bleiweißfabriken Aktiengeſellſchaft vorm. Anton Greiner Witwe
Max Buchholz u. Co. ſchlägt die Verteilung einer Dividende
von 10 gegen 89/0 im Vorjahre vor.

Petersburg, 11. Auguſt. Nach hier aus dem Jnneren
Chinas eingetroffenen Meldungen dauern die Chriſtennieder
metzelungen in verſchiedenen Provinzen fort. Zahlreiche
buddhiſtiſche Mönche beteiligen ſich an den Metzeleien, denen
auch mehrere Miſſionare zum n gefallen ſind.

Warſchau, 11. Auguſt. er Arbeiterausſtand auf der
WarſchauWiener Bahn iſt beendet. Die Stadt Biana im
Gouvernement Siedletz ſteht in Flammen.

London, 11. Aug. Die Times meldet aus Montevibeo:
800 bei den Hafenarbeiten beſchäftigte Steinbrecher haben die
Maſchinanlagen zerſtört, was eine Einſtellung der Arbeiten auf
unbeſtimmte Zeit zur Fol e haben wird. Auf allen Bauten
ruht gleichfalls die Arbeit infolge eines allgemeinen Ausſtandes
der Maurer und Zimmerleute.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Konverſion der 5 o rumäniſchen Anleihen.
Der rumäniſche Finanzminiſter hat ſoeben bekannt daß für

die 5 90 rumäniſchen Anleihen von 1881/88, ſoweit ſie noch im Um
laufe befindlich ſind, eine Geſamtverloſung am 1./14. Auguſt ſtattfinden
wird, ſo daß dieſe Stücke am 1./14. Oktober vollſtändig zur Rückzahlung

elangen. Mit den zur Konverſion beſtimmten Anleihen von 1802/98durfte in ähnlicher e verfahren werden. Vielen Jnhabern von

5 h Obligationen, die bisher die Anmeldung ihrer Stücke zur Ab
ſtempelung verſäumt haben, wird daher die Nachricht ſehr erwünſcht

ſein, daß die Abſicht beſteht, ihnen doch noch die Möglichkeit
zur Konverſion zu geben. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir noch
auf folgendes aufmerkſam machen. Bekanntlich werden die auf 4
abgeſtempelten (konvertierten) Obligationen und die Obligationen der
neuen 4 9/ rumäniſchen Anleihe von 1905 getrennt notiert. Jene
lauten nun auf 500 Fr. 400 A. (d. h. 100 Fr. 80 die
neuen Obligationen von 1905 dagegen auf 500 Fr. 405 A. (d. h.
100 Fr. 81 Ac). Dieſer Umſtand muß nun, obwohl die inneren
Qualitäten der konvertierten Obligationen und der Obligationen der
Anleihe von 1905 ganz dieſelben ſind, eine äußere Verſchiedenheit
der Kurſe beider Papiere bewirken, und zwar muß ſich die Notiz der
konvertierten Stücke um den Unterſchied zwiſchen 80 und 81, das iſt
1 95, höher ſtellen, als die der neuen 4 Anleihe. Die 4
Anleihe von 1905 notiert heute 91,60
I V von 91,00 15die konvertierten Stücke müßten alſo bei Berückſichtigung ihres

inneren Wertes mit „75notiert werden. Tatſächlich ſtehen ſie aber nur e e 0272,10

d. h. um e e e 0,65zu niedrig. Dieſer Umſtand erklärt ſich einfach daraus, daß das
Publikum mit den an der Börſe herrſchenden Uſancen nicht vertraut
iſt und daher den angeblich billigeren Obligationen der Anleihe von
1905 den Vorzug gibt.

Die Verhandlungen über das Vorſchußgeſchäft mit dem
Sultan von Marokko werden, wie die B. B.Ztg. hört, vom dem

Mendelsſohn u. Co. geführt; beteiligt ſind das
Bankhaus S. Bleichröder, die Direktion der Diskonto Geſellſchaft
und die Berliner Handels- Geſellſchaft.

Die Verwaltung der Donnnersmarckhütte läßt jetzt auf
ihrer Kokesanſtalt verſchiedene Betriebsänderungen vornehmen.
Unter anderen wird dort, der Katt. Ztg. zufolge, gegenwärtig eine
Kokesofengruppe abgetragen und an deren Stelle eine ſolche nach den
neueſten techniſchen Erfahrungen errichtet. Nachdem die Bethlen-
Falvahütte ihren neuen Hochofen im Monat Mai d. Js. angeblaſen,
iſt auf der Friedenshütte ein fünfter Hochofen jetzt betriebsfertig
hergeſtellt worden.

Armaturen und Maſchinenfabrik Aktien- Geſellſchaft vor
mals J. A. Hilpert, Nürnberg. Mit Rückſicht darauf, daß die
Geſellſchaft auch eine umfangreiche Fabrik in Wien, die be
deutendſte dieſer Art in Oeſterreich, beſitzt, dürfte für die Aktionäre
dieſer Geſellſchaft der nachfolgende, dem Peſter Lloyd entnommeneArtikel von Jntereſſe ſein. Dieſe Zeitung ſchreibt: „Die Metall

warenfabriken OeſterreichUngarns haben beſchloſſen, mit Rückſicht
auf die harten Konkurrenzkämpfe, ferner darauf, daß durch die
Lohnbewegung und die hohen Preiſe der Rohmaterialien die Ge
ſtehungskoſten ſich weſentlich erhöhten, ſich zu kartellieren und da-
durch eine einheitliche Regulierung der Preiſe zu erzielen. DasKartell beabſichtigt, in Budapeſt unter der Firme „Vereinigte

ungarjſch öſterreichiſche Metallwarenfabriken“ ein Zentralbureau
zu errichten. Die neuen kartellierten Preiſe ſind bereits in Kraft
getreten die öſterreichiſchen Armaturenhändler haben ſich mit den
Kartellbedingungen und Preiſen einverſtanden erklärt, die Verhand
lungen mit den r Händlern ſind dem Abſchluſſe nahe.“

y. Preiserhöhung für ruſſiſches Gußeiſen. Verſchiedene
ruſſiſche Werke haben den Preis für ruſſiſches Gußeiſen um
15 Kopeken pro Pud erhöht.

—-y. Konkurs. Die Venezuela-Plantagen- Ge
ſellſchaft in Liquidation meldete nach einer Notiz der B. B.3.
den Konkurs an.

Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der B. B.Ztg.
über die Woche vom 1. bis 7. Auguſt geſchrieben: Jnfolge der Vor
gänge am Terminmarkt iſt das Geſchäft in (greifbaren) Fabrik
zuckern faſt vollſtändig zum Stillſtand gekommen. Bei den zurück
gehenden Preiſen (ca. 80——85 die 50 Kilogramm Rückgang)
zogen einerſeits die Fabriken, die noch Reſtläger greifbarer Zucker
beſitzen, ihre Angebote vom Markte zurück, andererſeits waren aber
auch die Raffinerien nicht in der Lage, Gebote abzugeben, weil der
Abzug in fertiger Ware nahezu vollſtändig ſtockte. Als ſich der
Terminmarkt in der zweiten Wochenhälfte wieder mehr ſetzte, traten
zwei Raffinerien neuerdings als Käufer für greifbare Zucker auf,
es kam zu einem Abſchluß zu 10,3214 ohne Sack, 88 96 Rend.,
frei hier, Tarif I; am Sonnabend bot man 10,50 mit Sack,
88 9 Rend., frei hier, Tarif I, wozu jedoch nichts käuflich war,
weder aus erſter noch aus zweiter Hand. Für neue Ernte beſtand
zum Wochenbeginn die Nachfrage einiger ſüddeutſcher und
rheiniſcher Raffinerien weiter fort; die zweite Hand löſte daraufhin
einige frühere Arbitragen in Hannoverſchen Zuckern zu ca. 8,85 bis
8,75 A ohne Sack, 88 9 Rend., die 50 Kilogramm, ab Stationen
auf. Nacherzeugniſſe, die vereinzelt angeboten waren, fanden nur
ſchwer Käufer. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig;
amtliche Feſtſtellungen fanden aus Mangel an Unterlagen nicht
ſtatt. Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze
auf 4000 Ztr. ſonſt meldete nur noch Braunſchweig Abſchlüſſe in
Höhe von 5000 Ztr. Jm Raffinaden-Handel zogen ſich die Käufer
angeſichts der Flaue des Terminmarktes neuerdings faſt völlig
zurück, nur mit auswärts kamen gelegentlich noch einige Geſchäfte
zu Stande. Die Abforderungen blieben dagegen noch verhältnis-
mäßig lebhafte, obſchon auch hierin ein Nachlaſſen unverkennbar
war. Granulated anhaltend geſchäftslos. Der Terminmarkt ſtand
naturgemäß unter dem Einfluß des Zuſammenſturzes des Pariſer
Marktes. Die Zahlungseinſtellung des Spekulanten Jules Jaluzot
wurde am Montag zugleich mit dem Falle von zwei bedeutenden
Zuckerhäuſern bekannt. Am Mittwoch erfolgte die Zahlungs
einſtellung zweier weiterer Zuckerfirmen, und weil gerade dieſe
Beiden Verflichtungen mit den deutſchen Märkten im mäßigen Um
fange laufen hatten, gingen die Preiſe für Auguſt Lieferung auf
20 für September- Lieferung auf 19,50 für Oktober
Dezember Lieferung auf 18,20 zurück. Da weitere Pariſer
Firmen nicht dem Falle „Jaluzot“ zum Opfer fielen und am
Pariſer Markt ſelbſt Sanierungsbeſtrebungen vorgenommen
wurden, die Erfolg verſprachen, trat vom Donnerstag ab eine Be
ruhigung der Märkte ein; die Preisaufbeſſerungen waren zunächſt
mäßige, nahmen indes in den letzten Tagen größeren Umfang, be
ſonders für laufende Ernte, an, ſo daß heute der Preisſtand vom
vergangenen Montag für alte Ernte wieder nahezu bis auf
10 die 100 Kilogramm erreicht, für neue Ernte ſogar noch
um 5 bis 10 5 die 100 Kilogramm überſchritten iſt, denn die amt
lichen Feſtſtellungen lauten für Kornzucker, Grundlage 88 9 Rend.
die 100 Kilogramm fob Hamburg: Auguſt 21,50 X Gd.
21,70 Br., September 20,60 Gd. 20,80 Br., Oktober
18,65 Gd. 18,75 Br., Oktober- Dezember 18,40 Gd.
18,50 Br., Januar-März 18,55 Gd. 18,65 Br. 18,60
bezahlt, Mai 18,90 Gd. 19,00 Br. 19,00 bez. An der
Nachbörſe zahlte man für Auguſt 18,70 abends ſtand dieſe Sicht
22,00 Oktober- Dezember 18,60 bez. Gd., Mai 19,05 Gd.
Die Andienungen waren zu Beginn des Monats ziemlich lebhaft,
ca. 100 000 Sack wurden am hieſigen Platze in Umlauf geſetzt.
Ein Teil der Andienungen wurde zur Verſchiffung, der über
wiegende Teil aber zur Einlagerung verfügt. Größere Nachſchübe
von Andienungen ſind ſeitdem nicht erfolgt, ſolche ſind wegen der
verſchiedenen Hinhaltungsſchiebungen erſt am 15., 20., und
25. Auguſt fällig; dieſe Tage können daher nochmals zum Prüf-
ſtein des Marktes werden, zumal wenn dann wieder Angebot über
wiegen ſollte, was augenblicklich nicht der Fall iſt. Die Juli
Zahlen ſind Ende dieſer Woche fällig; bislang liegt nur von Java
die Meldung vor, daß die Juli-Verſchiffungen dieſes Jahres die
jenigen des Vorjahres um 40 000 Tonnen überſchreiten. Infolge
der ſtarken Zunahme der ſchwimmenden Ladungen haben ſich die
ſichtbaren Vorräte in dieſer Woche in der Statiſtik des Herrn
Czarnikow um 184 000 Tonnen vergrößert, während Herr
F. O. Licht nur 20 000 Tonnen Zungahme bringt. Die eng
J iſſchen Märkte, die am Fall Jaluzot und den anderen Pariſer
Firmen ſtark beteiligt waren, eröffneten die Woche mit einem
ſcharfen Rückſchlag und verkehrten bis Mittwoch in flauer Haltung.
S der zweiten Wochenhälfte trat infolge der Beruhigung des

a riſer Marktes wieder eine vertrauensvollere Haltung ein.
lußpreiſe am Sonnabend mittag für Beet, 88 9 Rend., p. Zwt.,

fob Hamburg: Auguſt 10 ſh. 5 d. Wert, September 10 ſh.
154 d. Wert, Oktober Dezember 9 ſh. 16 d. Wert, JanuarMärz
9 ſh. 3 d. Wert, Mai 9 ſh. 5 d. Wert. Es bleibt alſo danach gegen
die Vorwoche ein Abſchlag von 634 d. p. Zwt. für alte, bez. 1
d. p. Zwt. für neue Ernten beſtehen, nachdem die Preiſe im
niedrigſten Moment für alte Ernte volle 6——-74 d., für neue ca.
124 d. p. Zwt. niedriger geſtanden hatten. Der Abzug und das
Geſchäft in Raffinaden war durch den Rückgang des Termin
marktes ſehr geſtört, ſchließlich war der Ton wieder zuverſichtlicher.
Dasſelbe gilt für Granulated. Kolonialzucker hatten, ſofern es ſich
um angekommenen Zucker handelte, mit den Außenhäfen zu ſtetigen
Preiſen gutes Geſchäft. Der Pariſer Markt, der bereits am
Sonnabend erheblich niedriger geſchloſſen hatte, brach zum Wochen-

inn auf die Zahlungseinſtellung „Jaluzot“, die den Fall
weiterer vier bedeutender Zuckerhändler zur Folge hatte, vollſtändig
zuſammen. Die Rückregulierungspreiſe wurden für Auguſt auf
26,50 Fr., Oktober-Januar auf 27,80 Fr. feſtgeſetzt, zeitweilig
ſtand Auguſt ſelbſt unter 26,00 Fr., Oktober- Januar nur
27,00 Fr. In der zweiten Wochenhälfte ſtellte ſich auf Sanierungs
beſtrebungen, die Erfolg verſprachen, eine zuverſichtlichere Stim
mung ein, die Geſchäfte beſchränkten ſich aber trotzdem haupt-
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ſächlich auf Glattſtellungen zwiſchen den einzelnen Firmen, Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm bei
behaupteter Tendenz: Auguſt 27,3716 Fr., September 27,765 Fr.,
Oktober-Januar 28,25 Fr., Januar- April 28,75 Fr. Laufende
Ernte ſteht demnach noch 8716 CErs. die 100 Kilogramm niedriger
wie am voraufgegangenen Wochenſchluß, während neue Ernte die
gleichen Preiſe notiert. Am Prager Markt ſpiegelten ſich die
Schwankungen der auswärtigen Märkte wieder. Der Verkehr in
Fabrikzucker war nur gering, Raffinaden lagen ruhig, wenig Ge
ſchäft. NewYork war teils ſtetig, ſchließlich feſt; die Notiz
für Muskovaden wurde Cts. p. lIb. erhöht. Zentrifugals, ob
gleich unverändert gelaſſen, wurden ſchließlich Baſis 96 zu
416 Cts. cit NewYork umgeſetzt. Javazucker ſind zu ca. 11 ſh.
z d. cif angeboten. Raffinaden hatten etwas beſſeren Abzug.
In Deutſchland hatte das Wetter in dieſer Woche mehr
trockenen Charakter bis zum Sonnabend, namentlich in Weſt,
Mittel und Oſtdeutſchland. Am Sonnabend ſetzten ſtärkere Regen
im Harz, beſonders im Oberharz, ein, die am Sonntag ſich
weiter nach Braunſchweig zu und dem Elm, auch nach Halberſtadt
zu ausbreiteten. Magdeburg hatte in der Nacht zum Sonntag
7 Millimeter Niederſchlag. Jn Schleſien (Breslau 24 Millimeter)
fanden Sonntag ſtarke Niederſchläge ſtatt, ebenſo in Pommern am
Sonnabend Sonntag (Swinemünde 30 bezügl. 6 Millimeter) und
im Königreich Sachſen (Dresden 82 bezügl. 31 Millimeter).
Süddeutſchland hatte mehrfach gute Regen. Die Berichte über die
Rüben lauten meiſt dahin, daß das Gewicht des Krautes ein ſehr
hohes iſt, demgegenüber aber die Wurzeln vielfach nicht den Er
wartungen entſprechen. Soweit ſind die Ausſichten auf eine Mittel
ernte günſtig. Jn Böhmen gingen zu Anfang der Woche mäßige,
am Sonntag außerordentlich ſtarke Niederſchläge (Prag 82 Milli-
meter) nieder, ebenſo im Wiener Diſtrikt (31 Millimeter). Krakau
meldete am Mittwoch 39 Millimeter Regen. Der augenblickliche
Rübenſtand wird als normal bezeichnet. Dagegen iſt in Ungarn
nach dem amtlichen Bericht von Ende Juli die bisherige günſtige
Entwickelung der Rüben durch Trockenheit gehindert; die Blätter
beginnen zu ſchrumpfen und vertrocknen. Valdiger Regen könnte
noch helfen. Nach dem Zentralverein beträgt

1905 1904
Durchſchnittsgewicht einer Rübe 178g 1567 g
Durchſchnittsgewicht der Blätter einer Rübe 256g 153 g

Zucker in der Rübe 14,0 18,9 ſoJn Frankreich war das Wetter zumeiſt trocken. Donners
tag abend ſetzten ſtarke Niederſchläge ein, die bis Freitag früh an-
hielten, danach war es wieder ſchön. Mnn beklagt ſich vielfach, daß
das Gewicht der Rüben nicht den Erwartungen entfpricht; teil
weiſe klagt man über Trockenheit (Valenciennes), auch über Gelb-
werden der Blätter (Provinz). Die Berichte aus Holland
und Belgien ſind zufriedenſtellend. Dänemark und Süd
ſchwe den hatten am Dienstag ſtarke Niederſchläge.

Viehmärkte.
Calvörde, 10. Aug. (Viehmarkt.) Beim vorgeſtrigen

Viehmarkte waren rund 450 Schweine und 250 Stück Rindvieh an
getrieben. Bei lebhaftem Handel koſteten die Ferkel (4--6 Wochen alte)
20--35 C. das Paar, Pölke 60 100 R. jährige Schweine 50 bis
100 A. pro Stück. Gute Milchkühe koſteten 400 450 AC, Rinder
300--350 güſte Rinder und Bullen 250 325

Köln, 10. Aug. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 781 Kälber,
354 Schafe, 1314 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 80 (Doppel
lender bis 90 b) mittlere Maſt und gute Saugkälber 74--76
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
60--70 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 82
b) ältere Maſthammel 78--80 e) mäßig genährte Hammel
und Schafe (Merzſchafe) 68 72 Jn beiden Gattungen
durchweg lebhaft und geräumt. (Rinderüberſtand vom Montag auf
22 Stück zurückgegangen. Schweine Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht
abzüglich 20 bis 22 Tara: a) Vollfleiſchige der ſeineren Raſſen
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 72 C. (vorge-
zeichnete 73 b) fleiſchige 69 70 c) gering entwickelte ſowie
Sauen und Eber 66 69 Geſchäft mit guter Ware flott, geringere
verflauend, geräumt. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am
10. Auguſt 376 Großviehviertel, 133 Kälber, 102 Schweine und

Schafe. Preiſe: a) Rindfleiſch J. Qual. 1,22 Ac,
II. Qual. 1,14 III. Qual. 1,06 Kalbfleiſch I. Qual.
1,24 II. Qual. 1,10 III. Qual. 1,00 Schweinefleiſch
I. Qual. 1,84 II. Qual. 1,26 III. Qual. Jn Rind-
und Kalbfleiſch flott, in Schweinefleiſch mittelmäßig. Großhandels-
preiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am
10. Auguſt a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,44 II. Qual. 1,36
III. Qual. 1,28 b) Schweinefleiſch I. Qual. 1,42 II. Qual.
1,36 III. Qual. A. Jn beiden Gattungen mittelmäßig.

Hamburg, 10. Aug. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1510 Rinder
und 2817 Schafe davon ſtanden auf dem Zentralviehmarkt 986 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentralſchlachthof 524 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein und Hannover. Die
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg): I. Qualität Ochſen und Quienen 70—-72 II. Oualität
Ochſen und Quienen 65—68 junge fette Kühe 62,50——65
ältere fette Kühe 57—60 geringere fette Kühe 47—-54
I. Qualität Bullen 66--70 II. Qualität Bullen 60 64

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover und Bayern.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 69 bis
72 II. Qualität 64--67 III. Qualität 55 60

Der heutige Markt war mit Rindern und Schafen wieder gut
beſchickt. Der Rinderhandel verlief mäßig rege und konnten die Preiſe
im allgemeinen auf der vorwöchigen Höhe ſich gut halten. Beſte Ware,
die nicht zahlreich vertreten war, wurde ſehr geſucht und zum Teil über
Notiz bezahlt. Der Schafhandel wickelte ſich, wohl infolge der erheb
lichen Zufuhr, merklich flauer ab und erlitten die Preiſe eine Einbuße.
Es verbleibt ganz erheblicher Ueberſtand.

geſchlachteter däniſcher Tiere zum h n
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 419 Rinder, 57 Kälber
und 1 Schaf. Bahnverſand vom Zentral Viehmarkt: 380 Rinder,
60 Schafe. Reſtbeſtand vom Zentral-Viehmarkt: Rinder, 150 Schafe.

TagesMarktberichte,
RNürnberg, 9. n (Hopfenbericht.) 80 Ballen Umſatz
RNew-Pork, 10. Aug., 6 Uhr abends. Warenberiqht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Aug.) Baum
wolle- Preis in New-York 10,75 (10,85), Lieferung Okt. 10,52
10,65), Lieferung Dez. 10,63 (10,75), in New Ocleans 10
10 Petroleum, Standard white in NewYork 6,90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit
Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam
8,10 (7,90), Rohe Brothers 8,20 (8,00), Mais*) per
Sept. 60 (60 Dez. 53 (53), Mai Weizen**)roter Winterweizen loco 88 (88 Weizen ver Sept.
87 (87 per Dez. 88 (89! per Mai 90 (0906/,), per
Juli Getreidefracht nach Liverpool 1 (17,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 85 (85 Rio Ne. 7 per
Sept. 7,00 (7,05), per Nov. 7,20 (7,25), Mehl, Spring Wheat
clears 3,50 (3,50), Zucker 3 (3X), Zinn 32,50 33,00
(32,25-—-32,75), Kupfer 15,50 15,75 (15,87 15,62).

Tendenz Mais: luſtlos.
Tendenz Weizen ſchwach.

Bankhaus Paul Schausei Co. Halle a. 8., Bitterfeld, Delitaseh, Bilenburg,

Chiecago, 10. Aug., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Aug.) Weizen“)per Sept. 82 (83), per Dez. 831 (84!/8), Mia i s per
Sept. 53 (5638), Schmalz per Sept. 7,70 (7,70), per Okt. 7,77(7,773), e peck ſhort clear 8,50--8,75 (8,50--8,62X), Pork per
Sept. 14,123 (14,20).

3 Tendenz Weizen willig.
e Tendenz Mais: ſchwächer.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 10. Aug. Loko waggonfrei: 9,90 Februar

März 1906: 10,00 waggonfrei. Tendenz: ruhig.
7 burg, 10. Aug. Loko waggonfrei: 9,55 A. Februar

März 1906: 9,75 C. waggonfrei. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 11. Auguſt.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt trug während der erſten Hälfte der ver
floſſenen Berichtswoche ein etwas ſtetigeres Gepräge. Bei beſſerem
Intereſſe einzelner Raffinerien konnten Preiſe ſucceſſive anziehen, was
einige Fabriken benutzten, ihre Reſtläger abzuſtoßen. Jn ſpäterem
Verlaufe wurde man jedoch wieder abwartender und ſuchte niedriger
anzukommen, ſodaß der größte Teil der Preisbeſſerung wieder verloren
ging. Der Schluß iſt wieder ſtetiger. Nachprodukte, vereinzelt an
geboten, wurden zu etwas höheren Preiſen untergebracht. Jn neuer
Ernte ſind dagegen Abſchlüſſe wieder nicht zu verzeichnen. Umſatz
ca. 15 000 Ztr.

Magdebnurg, den 11. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. Teudenz: ruhtNachprodnkte excl. 759 Rend. endenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Auguſt 20,70G, 20,85B. Oktober-Dezember 18,50G, 18,60B.
September 20,006G, 20,40B. Januar-März 18,756G, 18,80B.
Oktober 18,75G, 18,90B. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz 25 000 Ztr.
Hamburg, den 11. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Auguſt 20,90. Dezember 18,50.
September 20,20. März 18,90.
Oktober 18,80. Mai 19,10.

Produktenbörſe.
Berlin, 11. Auguſt. Ungeachtet der überaus günſtigen

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

amerikaniſchen Saatenſtandsberichte war die Tendenz hier feſt, weil
es ſelbſt geſtern wieder ſtark geregnet hat und die Zufuhren an
neuer Ware, namentlich in Roggen, nicht größer geworden ſind.
Ueberdies ſtellt Rußland höhere Forderungen. Hafer und Mais

ſtetig; Rüböl auf Paris matter. Getreide im Verlauf leicht ab
geſchwächt.

Weizen Sept. 170,25 Okt. 170,25 Dezbr. 172,75
Roggen Sept. 147,25 Okt. 147,00 Dezbr. 147,25
Hafer Septbr. 136,50 Dezbr. 139,25
Mais Septbr. 125,25 Dezbr. 123,00
RKäböl Oktbr. 46,90 Dezbr. 47,60 C. Mai 48,60 A.

Börſe von Berlin vom 11. Auguſt.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Bei vorwiegend abwartender Haltung der Spekulation zeigte
die Börſe bei Beginn keine klar hervortretende Tendenz. Gelſen-
kirchen und Rheinſtahl 118 5 gebeſſert. Dhynamit-Truſt ebenfalls
1 höher. Schaaffhauſenſcher Bankverein und im minderen Grade
Dresdener Bank ſetzten im Anſchluß an die hohen Kurſe der
geſtrigen Frankfurter Abendböſe ihre Aufwärtsbewegung fort.
Kanada zogen auf große Wochen-Mehreinnahme um 9 mehr an.
Dagegen drückten Realiſierungen die Kurſe von Hamburger Paket-
fahrt und Norddeutſchen Llohd-Aktien um 5 bis 1 herab. Auch
einzelne Bankenwerte wie Diskonto-Kommandit ſtellten ſich
niedriger. Oeſterreichiſche Werte ſtanden unter dem Einfluß der
ſchwächeren Tendenz von Wien. Der Rentenmarkt ließ wiederum
jegliche Regſamkeit vermiſſen; Reichsanleihe und Ruſſen von 1902
waren 0,10 niedriger. Jm ſpäteren Verlaufe machte ſich die Ge-
ſchäftsunluſt ſtärker geltend, was auf den Kursſtand im allgemeinen
etwas ungünſtiger einwirkte. Selbſt die anfangs bevorzugten Werte
blieben hiervon nicht verſchont. Jtalieniſche Bahnen gaben im
Einklang mit niedrigeren Kursmeldungen der italieniſchen Plätze
nach. Konſolidationen beſſerten ſich weiter. Die Spekulation
wartet den Eindruck ab, den die Verlautbarungen der japaniſchen
Friedensbedingungen auf die Londoner Vörſe machen werden. Jn
der zweiten Börſenſtunde geſtaltete ſich der Verkehr ſehr ruhig bei
nur vereinzelt erheblichen Kursänderungen. Rheinſtahl verloren
54 95; Konſolidation dagegen gewannen ein weiteres Prozent und
ſtellten ſich ſo 3 höher als die geſtrigen Schlußnotierungen.
Dresdener Bank auf ſpekulative Käufe weſentlich beſſer. Ham-
burger Paketfahrt erholt. Markt ſonſt ruhig und wenig verändert.
Tägliches Geld 122 96. Privatdiskont 2

preisnotierungen Für Kuxo am 11. August
(Bigener Berioht der Halleschen Zeitung.

Nach An Nach AnKohblen-Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Barusgia 1425 1450 benie 815 830Grat Bismarct 76000 Beientode 10350 10450Grat beun 7500 ürdach 15650 15800König ludwig 32200 33100 Cansiund 11500 11650
Kans. Horäfeld 30 kriedtichehal 2000 2035Schürdank Charl. 1650 1675 Glückauf-Fondershausen 19600
Siebenplaneten 4000 4050 Hansa-Silherberg 3775 3825
Tremonia 3075 Hattorf 1325et 4100 Hedwigsherg 12700 13000Heldrungen l und l 4700 4775

krr-Kurst: Helabutg 7890 782 90Glüchauf b. Meviges 500 Johannashall 8625 8700Selbecher Bergw.-Ver. 2150 Ronnenderg A.-0. 2000 2025
Von 250 280 Schlüs:el-Salzgitter A..Miabderg 1175 12165 Wilhelmshall 15800 16000

Der ausführliene Kurszettel erscheint Lisenbahn-Aktien.
in der Früh-Ausgabe-

W h 1 K r e8 o C 80 m urs e. e en. e9 Schantunghbahn h 104,60b6e kleſtrizche ochtahn 125.2000Amsterdam Kurt S Grosse Berliner Straßenbahn 188, 90
Brüssel Franzosen ulf.Italien a Lombarden u. 18,60d0Kopenhagen m Canada-Pazific abg. 155,20London T Gotthardbahn IIIIIIIINew-Vork vista ltalien, Meridionaldahn 162, 2566
Paris Kurt 77 do. MitteimeerbahnSchweit e Luxemb. Prinz Heinrichbahn 122,0060Petersburg m z Weskinilianische Eisenbahn 50,90Wien e. re 85,20 Eisenbahn-Prioritäten.

55 4 böhm. Nordb. Gold 0bl. [101, 90n hre 7032 3 Den brager, M.. 83.800
1 m ein 1078 Hesterr. Gold Pr. 101.2500bäede 51 35 2.60 90 Südöstr. lombarden Pr. 68,206A 11290 90, wang. Dombrowo Pr.k n We d. 20455 Moskau Rjätan Pr. e 24,506Bre n 3145 Transkaukasische 5. Pr. 73,90de 4 4 tauies 1807 pr. 0820
ltalienische do.

ar h 85,30uszische eSchweirer do. 81.60
2

4

4

90 do. Mittelmeer Pr. (102,60
S Port. kisend. Obl. 1886. 683,60
40 90 Säd. ltal. kis. II h 73,300
90 Norith.-Pac, Pr. Lien.
ö0 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 88,25b0

Schiffahrts-Aktien.

fſamd.-Amerſk. Paketf, 165, 6000
do. do. ulf,. Norädeutscher Hloyd 132,9000

392 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 100, 10B
490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,500 Bank-Aktien,
3 90 Bremer Sfaats-Anl, v. 1902 87,50bB Bergisch-Märk. Elberfeld 167, 00B

Berſüner Handelsgesellschaft 172,25B

905 87,30B t do wrek z B. 77
89 96 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 100,000 Commert.- u. Disk. -Bank 434 u St.-Anl. v. 1686. Darmstädter Bank Markt. 146.70
8 90 Föchsische Staats-Rente 88,75B Dessauer l andes-Bant 116,00bB
824 90 Rheinprovinz 9 4 onv. 99,25 Deutsche Bank 243.00d0
3 9o Apolde 1895 h ne x do. Vebersee-Bank III 162,000
34 90 Berliner 1882-98, 100,10 Diskonto-Kommandit-Ant, [I193,90
490 Erfurt 1898, 1901 102, 20 Presdner Bank Boe 163,9060
g72 9o (o0. 1893, 3 99,206 J Errener Kredit 170,0060
490 Halſeicie 1900 1 u. 2 tonv. (101,253 Gethaer Grundkredit-Bank. [168, 7 b
892 96 do. 1886, 1892 99,100 leipriger Krecditanstalt 177.40
49 Negäeburger 1891, unconr. i910 104,0000 Nagdeburger Bankverein [139 60
372 90 o. 1875 1902 99,706 o. Privathank [121,00b0
496 Merzebirg 1901 unt. 10. Nitteldeuftche Kredit Bank [126,392 90 München 1903--04 99,20B Hationalbank für Deutschland. 182.60
314 90 Neumburg 1897/1900 conv. Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 210,2560
3 90 Weimar 16868 Petersburger Diskonto-Bank.Preudisthe Boden -Kredit- Bank 168,000

Pfandbriefe. do. Tenital-Boden- Kredit 199,0000

e r e e

Deutsche Anleihen.
52 90 Deufsche Reichs Anleihe 101,30

3 9 do. do. 90,253 90 do. d t. 90,10o. u
372 9 Preuhisthe Staats-Anleihe 101,405

8 do. do. 90,203 90

99 800 Ruttitche Bant f. auw. Handel 136,10b0

n h nie Bank e 186.400A. Schaafſhaus. Bankverein 160, 00b03 9 do. do. eSichruche landich.-Pfäbr. Säleincher Bankverein 154 2503 do. do. 99 750 Wiener Bankverein 144,60390 (o. o. 88,2500
Ausländiseche Staatspapiere.

5 J Chinesen 1896 r. 101,80
49 9 do. 1898 t. 96,50 Pafrenbofer
80 Griechen en. 43 SchuliheissMonopol 56,00b Leipziger Brauerei Riebeck

Gold 54 00b0r Vereinsbr. Artern III S4 r Rente e 183 I a 1 p 1o Mexikaner r.490 Oesterreſch. Ooldrente [101.906 ndastrio- Papiere
490 do. Ktonenrante 100,706 Akkumulmtoren- Fabrik. 228, 0060

Lilderrente. 101,300 Aktlen-Ger, ſ. Aniliotabr. 873,00d0
do. Papierrente 101.310 Allgemeine Elektriz.-Getelltchaft 233,2500

896 Portugleren unt. 68,1000 Anglo-Ronfinenfal-Guano 116, 00bB
54 Rumäden amert. 101 ,600 Anhaltisehe Kohlenwerke. e 139,760
490 do. 1890 93,00b0 Arkania, chem. kabtin 162,00649 do. 1898 III 91,5960 Baer M Stein Met IIIIIIIIIIIIIIIII 291,00b6
490 ſtutten 1660 87,25 Baroper Welzwerk 66,0000
4 1 Bergmann Elektr. 323.25b038 Schweden 1886 e

Brauerei-Aktien.

Berſ.- Anh. Maschinenfabt. 227, 50b0
Serben awert. St. -Anl. 81,80b0 Berliner Elektrizituts- Werte 196, 60

49 4— e e r do. Masch, Schwrak 252,00Brken dmig.-Anl, a 88,00d0 Bismarckhütte e h 335,0060
Bliesenbach V.-A. 52.906

490 Ungar. Gold gr. Bochumer Gubstahl 262,40bB406 do. Kronen e 96,800 Braunschw. Kohl. St. -Pr.. IIIIIIIIIII 271,00b0
372 96 do. Staatzrente 97 87,600 Buderus 134,2600
390 (o. kiser. Th. Anl. 81,30b0 Butrke 8 Co., Metall 104,006690 Buenos-Aires 46,256 (Chem. Fabrik Buckau 160,50

Cantordia Berg. 330,00

Consolidation Schalke 445,75 1Orenstein à Koppel 227,0060Cotthuser Masch. 131,7500 Phönix Bergw.-A. 184,80b66
Cröllwitrer Papierfabrik 253,7566 Rhein.-Nassau 309,50
Dectauer G. 206, 2500 Rhein. Stählwerke. 207.,5900
Deutsch-Amer. Werkreug Riebeck Monfanv. 18,00do. luxemb. V. A. 268, 2560 Rombacher Hütte 236. 10b6
Deutsche Casglühlicht 364.50b0 Rositrer Braunkohblen 253,25

do, Waffen u. Mun. 324,0060 do. TZuckerfedik 158,00b0
Donnersmarck-Hütte konv. 268,506B Söchs.- Thür. Braunk. 112, 2560
Dortwunder Unlon lit. C. 96,7500 do. do. St. -Pr. 127. 75BDortmunder Vnion lit. D. 108,00 Saline Salzungen 122, 25b
Dynamit-Trust 185,40 Sangerhäuser Masch. 244,006Eilenburger Kattun 100,756 Fchaſker Gruben
Eintracht, Bergw. 359,250 FSchering, Chem. Fabdr. 317,90
Elektra Dresden e 78,50b6 Schles. Bergb. Iink. 2 399,50bBEleßir. Vnſern. Türich. 192,75 Schles. Pori. Tement. 219, 30
Eschweiler Bergw. 249,7560 5chuckert, klektr. 187, 40

do. kisen 138,1000 Schulz-Knaudt. 167. 90hFriedr. Wilhelm Pr.-Akt. 131,30b6 Siemens Glashüften 215,25b66
Gelzw. Eienw. 207,60b6 Ffadf. Chem. fabrik 182.000
Gelsenkirch. Bergw. 236., 00606 Stettin-Bredower Portl. Tement [173.,00bb
Georg -Marienhüfte 197,50 Ftett. Von 326 50b0do. do. St.- Pr. 117.306 Stobwasser lit. B. 51,506Gerellsthaft f. elektr. Untern. 152,7566 Ftolberg. Linkh. neue 176,256
Glauziger Duckerfabrik 123, 1066 Sudenbürger NMasch. I121,60Greppiner Werke e I136,5000 fhale, kisenb. St. Pr. 98,25
Hallesche Maschinen 401, ob o. do. Vrh. 111,70Hannov. Bauges. St.-Pr. 116,7560 Thäringer Salinen 68,000
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. (418, 0066 Wegelin 8 Hübner, Nasch. 142.00b6
Harpener Bergdau 221,75. Wesſeregelner Alkali. 267.00
Harimann sächs. NMaschinenfabr. 133,7866 Mestt. Göraht-ind. 195.6066
Harzer A. u. B. 84,0066 (0. Stahlw. 126 5060Haspe kis. U. St. 239.,60 Wittener Gußstahl e 224,00b60
Hemmoor Portland 108,006B Vrede, Möälzerei. 71,2506
Ribernie Bergw.-Ges, n Wotm-Revier 155,006Hitdebrand, Mühlen X M e Leiter Maschinenfabr. 204,0060
hörder St. Pr. L.-A. III 179.6060 JHösch, Eisen u. Stahl 244,90 Sehluss-Kurse.Huläschinsky e 7 Tendent: festKahla Porzellan 493,7560 es.Kaliwerte Aschersleben [181,5000 Kreditaktien 210,60
Rattowitrer Derghau. 1208, 006B Berl. Handelsgesellschaft. 172,00
Kölner Bergwerk (439,7560 Darmstädter Bank 146,90
König Wilhelm ab. 276,600 Deutsche Bank 242,75Körbisdorfer Duckerfabrik 144,756 Diskento-Kommandit 193,75
Lahmeyer Co. 144,75 Dresdner Bank 165,00lapp, Tiefbohr-Ges. 304.9000 eſionalbank für Deufschland 132,50
Laurahütte 263,800 J Franzosen 144,25Leopoſdsgrube Edderitz 116,756 Lombarden 18,50
Leopold all 87,0066 ltalien. Mittelmeerbahbn e 94,25do. St. Pr. 123.8060 3 90 Reichsanleihe 90,10l. löwe Co. 275,00 Bochumer CGusstahl 253,00Naschinen fabrik Buckau 158,75 Deutsch-luxemb. V.-A. 268,00
NMathildendüfte Dortwunder Union-C. 97.10enden Schwerte Pr.-Axt. e 101,0060 Laurahbüfte 263,50
Milowicer Eisen 165, 0060 Konsolidation 446,50Mäſweim Berg. 204,7500 Gelsenkirchener Bergwerk 236,10
Neue Bod.-Akt.-Ges. 148,60 Harpener W 221,40Niedori, Kohlenw. [140,9060 Große Berl. Straßendahn 188,50
Nordtern Steinkohlen 307,0060 Hamburger Paketfahrt 165,50
öderschl. Eisenb.- Bed. 146, 6060 Herddeuischer Lloyd 132,90

do. T.-Ind.-Karo-H. 131,506 Dynamit-Trust 186,10
Oberrchl. Koktwerke [154, 50b0

rom 11. August, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhause
Uammer Schmidt in Leipzig.

idende 1903 1904 ſende 100917901
88,800 Söchritche Bod.-Kred.-Antt. 7 7,, 149,75B

100,400 Grode Leipziger Stradendahnt 7 7 176,750
100,300 Hallesche Straßenbahn 145 120,750

Dir
8 90 Fächtitche Rente

392 90 do. Ftagtsan.
36 90 laiprig. Stadtanleihe
4 96 Cröſw. Papſerfabr. Obl, JK eipriger klekſr. Strafendahn 35 39 103,100
4 9 all. Stadidabn u 101,600 Altenburger Akt. Brauerei 112, 11 166,000
4 9 Mensf. Gewerk, 0. Cröllwitrer Papierfabrik 2 150
4 9 Manstf. Cewerk, O. 1902 103,5600 Dörstew.-Rattmannsd. St. 252 60,000

4 9 Teitter Paraftin b. 101,250 99500do. (o. Vorm.100,506 Glauziger Zuckerfabrik 1 2 1123,500
103,000 Hallerche Zuckerraffinerie 1 187,500

do. (neue) 172.256

5

32 90 A. D. Kr.-Anst. Pfdbr. 0 5

do. S

103,100 Kördicdorfer Zuckerfabrik 9 145,00B
0

6

9 do. do.4 90 Hypoth.-Bank Leipri
Pfbr. X. unkdb. bis 191

392 90 Kommunalbank für
Königr. Sachs Anl.-Scheine

4 90 Kommunaldank für
önigr. Sacht. Anl.-Scheine

t tn terte t

S d S 2

Leipziger Baumwollspinner. 14 [14 225,756
100,25B Ieipriger Bierbrauerei Riebeck 10 [10 217,00B

Leipziger Elektrizitätswerke 67/10 132,500
103,000 J leipriger Kammgarnspinnereil 4 7 1174,756

Leipziger Melzfabr. Schkeudlita 792 9 1158,50B

Mansfelder Kuxe 40.4 40. 1000b0Aktien. handenen n y 110 196,25B
39757 kortland Cementfadrik Halle 14 z Sfähr à Co., Kammgarnsp. 7 5 1165,756

Dashiſehrader k. Uit. A. 10 12 292.000 Thüringer Gas (15 15 2965,506
do. üit. ü. r i2 274.750 Tittel à Krüger, Wollgarnfadrit 6 2 1123,506

u 7 Wernshaus. Kammgarnspinn. s 7 1124 506Atm. Derucht Krad. Anst. s 832 177,500 n buraii 9 l10 179.00B
e rprin z* 1 148 100 Tendent: ruhig

n. erdank 6 136.60 (Schluß des redakt. Teils.)

An- a. VerKkKaut von Wertpapfieren, Rinlögung von Coupons, Ver-
rinsung von Goldeinlagen, Conte-Corrent- u. Wechsgel-VerKehr ete.
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Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am 8. Sonntag nach Trinitatis, den 13. Auguſt er., predigen

d u. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Deißner. Vorm.
10, Uhr Archidiak. Pfanne. (Kollekte zum Beſten der Bildungs-
anſtalt für Kleinkinderlehrerinnen und Gemeindeſchweſtern in
Halberſtadt.) Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Volks
ſchule, Frieſenſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Oberpfarrer Prof. Schmidt. Montag,
den 14. Auguſt, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle; Oberpf. Prof. Schmidt. Freitag, den 18. Auguſt, vorm.
9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 8 v
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt Freiimfelderſtraße 88; Hilfsprediger Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 ühr: Paſtor Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr: Sup. Saran. Nach der Predigt Beichte und heiliges

Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup.
aran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Montag,
den 14. Auguſt, vorm. 10 Uhr: Jahresfeſt Derſelbe.

Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Schwahn.
Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle Hilfspred. Hellmann. Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfsprediger
Schwahn. Freitag, den 18. Auguſt, abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Hilfsprediger Hellmann.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8, Uhr Diak. Witte.
Kinderheilſtätte Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt Vikar
Saeger.
JJum Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 17. Auguſt, nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Derſelbe.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Henze. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Hilfspred. Henze. Mittwoch, den 16. Auguſt, abends
8 Uhr: Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.

Bergmaunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Provinzialvikar Meyer. Vorm.

115 Uhr: Kindergottesdienſt; Konviktsinſpektor Goeters. Abends
6 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Die Bibliſche Beſprechung am
Dienstag, den 15. Auguſt, fällt aus.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfatrer Schneider.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Meinhof. Kollekte
für die Bildungsanſtalt der Kleinkinderlehrerinnen und Gemeinde-
ſchweſtern.) Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Güntber. Kollekte für die
Bildungsanſtalt der Kleinkinderlebrerinnen und Gemeindeſchweſtern.)
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag den
15. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Mittwoch, den 16. Auguſt, vorm. 10 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier; Paſtor Meinhof.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor em. Hachtmann.
(Kollekte für die Bildungsanſtalt der Kleinkinderlehrerinnen und
Gemeindeſchweſtern.) Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Kollekte
für die Bildungsanſtalt der Kleinkinderlehrerinnen und Gemeinde
ſchweſtern.) Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer.
10 Uhr Paſtor v. Broecker. Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarr
amtskand. Hildebrand. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
von Broecker. Mittwoch, den 16. Auguſt, abends 81 Uhr Gemein-
ſchaftsſtunde Herderſtr. J. Donnerstag, den 17. Auguſt, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9 Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Udr: Sup. a. D. Philler.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm.

8 Uhr Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: hre Nennewitz.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche:
Hilfspred. Nennewitz. Mittwoch, den 16. Auguſt, abends 8 Uhr:
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz)y: Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Sup. Bethge.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Dorſelde. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Donath.

„„St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Ubr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. ittwoch
abend 85 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 84 Uhr: Blaukreuz-Männerverſammlung. l. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr EvangeliſationsVerſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nigſchke.
Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm.
11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt
Pred. Drews. Mittwoch, den 16. Auguſt, abends 8 Uhr: Gottes-
dienſt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtt. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr Sonn
tagsſchule. Abends 8 Uhr: z, Pred.Fr. Cramer. Dienstag abend 8x Uhr Bibel- und Gebeiſtunde;

Pred. M. Stemmler.
re

Kirchliche VereinsAnzeigen,

Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (kleinerSaal). Mittwoch abend 8 Uhr im Kegelgimmer. Evangeliſcher
Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Soohienſtr. 6. ang.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.

St. U lrich: Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs
Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere

lbteilung De tag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Paſtor

7
Richter. Evang. Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde:
Montag nachm. Uhr im Konfirmandenzimmoer; geſpr Richter.
Abends 7--10 Uber und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfſirmandenzimmer; Paſtor Heintke. Mi verein der St. Ulrichs

gemeinde: reitag, den 18. Auguſt nachm. 3--6 Uhr im
guſe“ Paſtor Richter

2--4 Uhr im Gemeindehauſe.Zu St. Georgen: n Jeden Montag vonirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. J
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr;
Sonntag abend von 8--10

ruppe
hr im Gemeindehauſe BI. Gruppe:

Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobanneskirche: Jünglingsverein
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher.

Turnen in der Liebenauerſchule14. Auguſt, abends 8 Ubr
Paſtor Tiſcher.

28 Uhr und Mittwoch abend
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung):
abend 71--9 Uhr Domplatz 3.

Jungfrauenverein: Dienstag, den 15.
abends 8 Uhr Südſtr. 62. Geſangverein derJeden Freitag abend 8 Uhr Merſ.

omkirche: Jugendverein der Domgemeinde:

Sonntag abend 8 Uhr
Montag den

Angſt.
ohannesgpmeinde:

eburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.
Sonntag abend

8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
Dienstag

Jungfrauenverein der Dom
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus

ſtra
Kl. Klausſtraße 12.

ar 12. Miſſionsnähverein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus
e 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

meindehauſe.
abend 7 Uhr Henriettenſtraße 3

Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge
r (ältere Abteilung): Sonntag

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—-9x Uhr, II. Abteilung Montag abend 77--9x Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein):

der Paulusgemeinde: Sonntag

Evang.
Männer und Jünglingsverein (ältere Abteilung): Sonntag abend
von 8--10 Uhr (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. von 3 bis
7 Uhr, Dienstag abend von 8--10 Uhr Poſaunenchor: Montag
abend von 8--10 Peſtalozziſtraße 4.
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend 8 Uhr,

Evang. Frauen und

Freitag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonnta

der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
nach

ontag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39)
abend 8 Uhr: Gemeinſamer

Sonntag
Unterhaltungsabend der Vereine

im Vereinsſaale Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
jedermann.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Neupflaſterung des Straßenzuges zwiſchen dem
Stadttheater und den Anlagen am Kriegerdenkmal werden
die Straßen Unterber
ſtraße bis zur Alten

bis Stadttheater, Schulſtraße von der Mittel
romenade und die ſüdweſtliche Fahrbahn der

Alten Promenade von der Großen Steinſtraße bis zur Schulſtraße
bis auf weiteres vom 10. d. Mts. ab für den Fahr- und Reit-
verkehr geſperrt.Hart a. S., den 9. Auguſt 1905.

Die Polizei- Verwaltung.

Vorschule in den Franckeschen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler zum Michaelistermin d. Js. für

alle Klaſſen, beſonders für die Michgelisklaſſen, nehme ich täglich
(außer Sonntag) vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amts-
zimmer entgegen.

Vorm. 1038
Tauf- und Jmpſfſchein ſind dabei vorzulegen.

Gentseh, Jnſpektor.
Jm Handelsregiſter Abteilung

A ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt

Nr. 1666 betr. Firma Hermann
Niemeyer, ZivilJngenieur und
Spezialgeſchäft elektriſcher Bedarfs
artikel in Halle a. S.: Dem Jn-
genieur Paul Halſpap daſelbſt
iſt Prokura erteilt.

Nr. 146 betr. offene Handels
geſellſchaft Louis Deparade in
Halle a. S.: Der Holzhändler
Louis Deparade sev. iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden. Die
Witwe Henriette Deparade geb.
Großmann und der Kaufmann
Carl Deparade, beide in Halle
a. S., ſind in die Geſellſchaft als
perſönlich haftende Geſellſchafter
eingetreten, erſtere als Erbin des
Louis Deparade sen. Zur Ver
tretung der Geſellſchaft iſt nur der
Kaufmann Louis Deparade jun.
ermächticht.

Halle a. S., d. 2. Auguſt 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Vergebung von
Pfiasterarheiten.

Jn Nietleben ſollen ca. 200 am
Kopfſteinpflaſter an den Mindeſt
fordernden vergeben werden.
Reflektierende wollen ſich bis
16. Auguſt auf dem Schulzenamte

Auskunft erbitten. [1035
Der Gemeindevorſteher.

Vergebung von
Wasserleitungsarbeiten,
Jn Nietleben ſollen ca. 350 Ifd. mm

gen inkl. Materialund Erdarbeiten vergeben
werden. Reflektierende wollen
ſich bis 25. Auguſt auf dem

Der Gemeindevorſteher.
Bekanntmachung.

Am 21. Anguſt er.
v vor dem Heidetore hierſelbſt

erde- I. V«iehmarut,

verbunden mit der erbſter
Pferdemarkt-Lotterie, ſtatt.

Zerbſt, den 8. Auguſt 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Caſſier.

Gutskauf-Geſuch.
Suche ein Gut zum Preiſe bis

zu 360 000 Mk. mit gut. Acker u.
uten Gebäuden in der Provinz

Sachſen bei hoher an ofort
zu kaufen. Off. von nur Selbſt

die Exped. d. Ztg. erb. [0965

Schulzenamte Auskunft erbitten. B

verkäufern unter Z. qu. 655 an B

Kaufe Fandwirtſchaft
bei 200--250000 Mk. Anzahlung.Vermittler zwecklos. Genaue Auf

ſtellung erwünſcht. Offert. unt.
Z. d. 621 an die Exp. d. Ztg.

Rittergut zu kaufen geſucht
300 000--500 000 Mk. Anzahlung.
Offerten an Th. Schmiädt,
Georgſtraße 9. [1054

Gutskauf-Geſuch.
Güter, welche zu parzellieren

gehen, von zahlungsfähigem Käufer
geſucht. Werte Off. an Theodor
Schmidt, Georgſtraße 9.

GutsKauſgesueh.
Ein Landwirt, 29 Jahre alt, mit

ca. 70000 Mk. disponiblem Verm.
ſucht ein Gut v. etwa 150 Morg.
m. gut. Geb. u. Jnv. zu kaufen od.
einzuheiraten. Verk. od. Refl. woll.
Näh. unt. F. 105 an Rudolf Mosse,
Cöthen i. Anh., ſenden. [(0972

Junge neumilchende Kuh
mit Kalb verkauft [1024

Groitſch b. Teicha Nr. 2.

Perlangte Perſonen.

Allein. Verwalter
ſucht ſof. bei 600 Mk. Gehalt für
800 ar. Wirtſchaft e
Kühn, Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Berlim SW., einreichen.

Pür Halle a. S.wird von alter deutseher Lebensversicherungs GesellI-
scharft ein gut eingeführter, tüchtiger

General Agent gesucht.
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene erprobte Fachleute
wollen gefl. Offerten unter J. B. 5891 an Rudolf Mosse,
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Berlin SW., einreichen.

Für einen Jeil der Provinz Sachsen
wird von alter deutscher Lebensversicherungs- Gesell-
schart ein gut eingeführter, tüchtiger

General Agent gesucht.
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene erprobte Fachleute
wollen getl. Offerten unter J. E. 5891 an Rudolf Mosse,

[1028

Geſucht:
Jüngere und ältere Landwirt
ſchafterinnen, 200--400 Mk., Koch
mamſells u. Köchinnen für einzelne
Damen und einzelne Herrſchaften,
Stubenmädchen bis 270 Mk.,
Jungfern, 360 Mk., Kindergärt
nerinnen, Kinderfrauen, Haus-
mädchen für Güter, Mädchen für
Küche und Haus, für ſämtlich nur
gute herrſchaftliche Privathäuſer.
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Rittergut Wiehe ſucht zum
1. Oktober eine erfahrene

Marmnsell.
welche in Milchwirtſchaft, Feder-
viehzucht u. Küche für Herrſchaft
und Leute bewandert iſt.

Zeugnisabſchr. nebſt Gehalts
anſprüchen erbeten an Freifrau
von Werthern-Wiehe, zur
Zeit auf Ritteraut Bebbrow,
Poſt Zackenzin, Pommern. [1015

Wegen Verheiratung der jetzigen
ſuche zum 1. Oktober er. eine

II. Mamsell, Wdie in der Milchwirtſchaft gründlich
erfahren iſt und auch etwas kochen
kann. Landwirtstöchter bevorzugt.
Zeugnisabſchr. ſind einzureichen an
Frau Oekonomierat Nette,

Beeſenſtedt. 0564
Für kleinen Privathaushalt auf

dem Lande wird zur Unterſtützung
der Hausfrau eine jüngere [1013

Wirtſchafterin
aus guter Familie geſucht per
ſofort od. ſpäter. Etwas Kennt-
niſſe in der Federviehzucht erw.
Gefl. Off. und n J
unt. Z. r. 656 an die Exped.
dieſer Ztg.

Perſonen -Angebote.

Energ. Kaufmann, 28. J. alt,
langjähr. Reiſender u. Geſchäfts
führer der Kolonial u. Delikateſſen
branche, ſucht per 1. Okt. er., evtl.
früher anderweitiges Engagement
als Reiſender, Geſchäftsführer
oder Filialenleiter gegen ent-
ſprechende Kaution. Gefl. Offert.
unter Z. t. 658 befördert die
Expedition dieſer Zeitung. [1029

Mühlenbeſitzersſohn,25Jahre
alt, verh., ſucht zu ſof. od. 1. Okt.
dauernde Stellung als Ober-
müller oder Alleiniger einer mittl.
Handelsmühle. Selbiger iſt mit allen
Maſchinen der Neuzeit beſtens ver
traut, führt Reparaturen ſelbſt aus
mit eigenem Werkzeug, weiß auch
mit Dampfmaſchine genau Beſcheid.

Gefl. Offerten erbeten an Otto
BRormann, Bruchmühle bei
Quedlinburg a. H. [1051

Ein verheir. herrſch. Kutſcher,
31 J. alt, der ſervieren kann, ſucht

1. Oktober er. Stellung. gem
chaften werden gebeten, ſich an
ie Exped. dieſer Zeitung unter

Z. V. 660 zu wenden. [1052
2. Mamſell, nettes Stubenmädchen

u. beſſ. Kindermädchen ſuchen Stellg.
auf Güter. Frau Marie Glänzel,
Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.

Verwalter-Gesuch.
1. Oktober ſuche ich ein. tücht. Ver
walter, welch. Leute mit beaufſicht.,

auernſohn u. Radfahrer iſt. Geh.
350--400 Mk. Zeugnisabſchriften
einſ. a. Laue, Bennewitz b. Gröbers.

Auf einer 1000 Morgen gr.
Domäne in Thür. mit inten
ſivem Betriebe findet ein

EIeve
zum 1. September
anſchluß freundliche Aufnahme.
Penſion 600 Mk. Gefl. An
gebote bitte unt. Z. W. 661
an die Exped. d. Ztg. [1044

Provinzialbhankgeschäft
ſucht zum 1. Oktober er. einen

Lehrlim
mit der Berechtigung zum einfährig
freiwilligen Dienſt. Offert. unt.

K. 1930 an RudolfMosse, Halle a. S., erbeten.

Geb. j. Mädchen, 21 J. alt, Guts
beſitzerst., das Kochen, Schneidern,
Weißnähen u. Plätten gründl. er
lernt hat u. in allen in den landw.
Haushalt ſchlagenden Arbeiten er
fahren iſt, ſucht auf Rittergut nur
bei vollſt. Fam.-Anſchl. Stellung
als Stütze der Hausfrau. Ver
mittler verb. Off. erb. u. P. Z. 888
poſtlag. Radegaſt in Anhalt.

Jermietnngen.
Magdeburgerstrasse 36,

d. Klinik., herrſchaftliche
.Etage, 6 Zim., Zub., Gas, 1. Okt.

zu vermieten. Beſicht. 11--1 Uhr.

Geldverkehr.

180000 N.
habe auf Acker oder Grundſtück
ſofort od. ſpäter als Hypothek
auszuleihen. Off. unt. Z. e. 622
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
Amortiſation von

580 000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. [9656

Wilhelm (6oecke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b.

Für ein 50 Morgen großes
Grundſtück mit Dampfziegelei und
Kachelfabrik im Regierungsbezirk
Merſeburg wird eine pupillariſch
ſichere J. Hypothek von

30-40000 h.
gegen 50 Zinſen zum 1. Oktober
oder auch ſpäter geſucht. Feuer
kaſſe der Villa und Fabrikgebäude
100 000 Mk. Offerten nur von
Selbſtverleihern bitten unt. Z. u.
659 in der Exped. d. Ztg. ab-
zugeben. [1018

Wer Geld sucht
von 100 Mk. an (zu jedem Zweck)
ſchreibe ſof. an M. Grothe, Berlin W. 57,
Potsdamerſtr. 80. Prompte Erledig.
Ratenweiſe Rückzahlg. Rückporto.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Elſe Pazſchke
mit Hrn. Kaufmann Karl Dittmer
(Magdeburg). Frl. Martha
Klug mit Hrn. Kaufmann Franz
Schmidt (Werdau-Zwickau).
Frl. Berta Knäble mit Hrn.
Amtsrichter ViktorJacob(Obern-
dorf a. N. Rottenburg). Frl.
Berta Behns mit Hrn. Muſeums-
kuſtos Dr. Willy Wolterstorff
(Magdeburg). Frl. Hedwig Ditt
mann mit Hrn. Guſtav Drevs
(NeuSteinbeck b. Gadebuſch i. M.
z. Zt. Steinhorſt i. Lauenburg).
t Margarethe Fink mit Hrn.

aſtor Georg Schwerin Marien
burg, Weſtpr. Saulin i. Pom.).
Frl. Hildegard Heerde mit Hrn.
Kaufmann Joſef Hofelich
(Leipzig). Fr. Agnes Mina-
meyer geb. Wonneberg mit Hrn.
Rektor Friedrich Magnus (Stol
berg a. H.). Frl. Eva Lindner
mit Hrn. Hauptmann Hermann
von Balcke (Gr.-Lichterfelde).

Verehelicht: Hr. Apotheker
Th. Boeckler mit Frl. Helene
Wichmann (Frauenreuth). Hr.
Walter Sturm mit Frl. Joh.
Bekrendſen (MagdeburgTraben
Hr. Edwin Aurich mit Frl.
Käthe Braumann (Chemnitz).
Hr. Albin Richter mit Frl.
Anna Merkel (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Tierarzt Molthof (Hohenſchön-
auſenBerlin). Hrn. Berging.
Hadra (Nicolai, O.-S.). Hrn.
r. Häntze (Deſſau). Hrn. Paul
tappenbeck (Leipzig). Eine

Toch ter: Hrn. Walter Steger
(Leipzig). Hrn. Ernſt Berlin
Galberſtadt). Hrn. Johannes
Natermann (Lenenhof). Hrn.
Arthur Berger (Leipzig). Hrn.
Albert Niemeck (Landhaus bei
Langenſtein). Hrn. Seminarlehr.
Dr. phil. G. Wagner (Rochlitz).
Hrn. A. Rebethge (Halberſtadt).

Geſtorben: Hr. Maſchinen
fabrikant Zeerg Bothner
Leipzig. Hr. Kgl. Juſtizrat

riedrich Hochbaum (Eisleben).
r. Major a. D. Hermann

von Klitzing (Berlin). Hr. Poſt
halter Wilh. Hoffmann (Weißen-
fels). Hr. Juſtizrat Ernſt
Brager (GeraUntermhaus). Hr.
Geh. r Karl Tittmann
Schloß Grillenburg). Herr
Oberregierungsrat Max Tilo
v. Kalm rauh HerrMuſikdirektor achmann
(Gera). Hr. Ober-Telegraphen-
aſſiſtent a. D. (Halberſtadt). Hr.
hripeſtten Carl Mann (Ober-
rohna). Hr. Kgl. Geheimer

Baurat Rudolf Zwez (Eiſenach).
r. Schneidermeiſter Friedrich
tember (Weißenfels). Frau

Maria Kasprowicz geb. Seidel
(Leipzig). Gräfin Anna PraſchmaSchloß Falkenberg). Frau

riſtiane Schaaf verw. gew.
Güldner geb. Junker (Eilenburg).

e

e
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Zeilage zur waueſchen Zeitung.

Provinz Hachsen
und die Da Menrſtasten

im Verlage
der Halle Zeitung

Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Die Einigung des deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens.

Jn Nr. 14 der Deutſchen landwirtſchaftl. Genoſſen-
ſchaftspreſſe vom 1. Auguſt 1905 erläßt der Anwalt des
Reichsverbandes der deutſchen landw. Genoſſenſchaften,
Geheimrat Haas-Darmſtadt, nachfolgende Bekanntmachung

Den Verbänden, Genoſſenſchaften und allen Mit-
gliedern des Reichsverbandes und des Generalverbandes
bringe ich hiermit zur Kenntnis, daß das von dem Ge-
noſſenſchaftstag des Reichsverbandes am 26. Januar d. Js
und von dem Generalverbandstag des Generalverbandes
am 9. Februar d. Js. angenommene Einigungsprogramm
mit Wirkung vom 1. Auguſt d. Js. als nunmehr durch
geführt zu betrachten iſt.

Dieſes erfreuliche Ergebnis der Einigungsverhand-
lungen, welches uns eine einheitliche deutſche landwirt-
ſchaftliche Geſamtorganiſation gewährleiſtet, darf alle
unſere Verbände und Genoſſenſchaften, ſowie alle Freunde
des Genoſſenſchaftsweſens mit hoher Befriedigung erfüllen.

Jn Durchführung des Einigungsprogramms ſind in
dem Bereiche des ſeitherigen Generalverbandes die nach-
folgenden zwölf neuen ſelbſtändigen Landes- und Pro-
vinzialverbände mit eigenem Statut und unter Uebernahme
des Reviſionsdienſtes an Stelle des Generalverbandes ge
gründet worden:

1. Verband ländlicher Genoſſenſchaften der Provinz Oſt
preußen, e. V., in Königsberg;
Verband ländlicher Genoſſenſchaften für die Provinz
Weſtpreußen, e. V., in Danzig;

3. Verband ländlicher Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher
Organiſation für Brandenburg, Pommern und beide
Mecklenburg, e. V., in Berlin;

4. Verband der deutſchen Genoſſenſchaften in der Provinz
Poſen, e. V., in Poſen:

5. Verband ländlicher Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher
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Organiſation für Schleſien, e. V., in Breslau;
Verband ländlicher Genoſſenſchaften für Thüringen,
e. V., in Erfurt;
Verband ländlicher Genoſſenſchaften, e. V., in Kaſſel;
Verband ländlicher Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher
Organiſation für Naſſau, e. V., in Wiesbaden;
Verband ländlicher Genoſſenſchaften der Rheinlande,
e. V., in Koblenz;

10. Verband ländlicher Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher
Organiſation für Bayern rechtsrheiniſch, e. V., in
Nürnberg;

11. Verband ländlicher Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher
Organiſation für Rheinpfalz, Baden, Großherzogtum
Heſſen, e. V., in Ludwigshafen;

12. Verband ländlicher Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher
Organiſation für Elſaß-Lothringen, e. V., in Straß-
burg.

Die vorgenannten Landes- und Provinzialverbände
ſind mit den ſich daraus ergebenden Rechten und Pflichten

25

auf Grund und unter Anerkennung der Satzung des
Reichsverbandes auf Anmeldung in den Reichsverband auf
genommen worden.

Des weiteren hat die Landwirtſchaftliche Zentral-Dar-
lehnskaſſe in Neuwied auf Grund des S 5, Abſatz 2, Ziffer 1
der Satzung des Reichsverbandes die unmittelbare Mit-
gliedſchaft des Reichsverbandes erworben.

Die von dem außerordentlichen Genoſſenſchaftstage des
Reichsverbandes am 26. Januar d. J. in Hannover be
ſchloſſenen, mit der Einigung im Zuſammenhange ſtehen
den Aenderungen der Satzung des Reichsyerbandes treten
mit dem heutigen Tage in Kraft.

Zwiſchen den Verbänden in ein und demſelben Bezirke
ſind bis auf wenige Rückſtändige Uebereinkommen getroffen,
welche ein auf der Achtung der beiderſeitigen Arbeit be
ruhendes, friedliches und freundſchaftliches Neben- und
Miteinanderwirken garantieren.

Jm Rahmen des Reichsverbandes ſind nunmehr ver
einigt: 40 Landes- und Provinzialverbände mit
70 Zentralgenoſſenſchaften, 16 136 Genoſſenſchaften und
rund 1 400 000 Mitgliedern.

Den in den Reichsverband neu eintretenden Verbänden
der Raiffeiſen-Organiſation, allen ihren Genoſſenſchaften
und Mitgliedern rufe ich im Namen des Reichsverbandes
an dem heutigen, für die Vereinheitlichung, Feſtigung und
weitere Entwickelung des deutſchen land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaftsweſens ſo überaus bedeutungsvollen Tage, der
z für immer ein Freuden und Ehrentag ſein und bleiben
oll, ein

herzliches Will kommen
zu. Jn aufrichtiger treuer Geſinnung reichen ihnen alle
Glieder des Reichsverbandes die Bruderhand zum feſten,
für alle Zeit unlöslichen Bunde. Vereinigen wir uns alle
zu dem ernſten Gelöbnis gegenſeitigen vollen Vertrauens,
unentwegten Zuſammenhaltens in Freud und Leid und
der Einſetzung der ganzen Kraft zur Pflege, zum weiteren
Ausbau und zur Sicherung unſeres genoſſenſchaftlichen Ge
meinweſens in all ſeinen Teilen.

Möge zu allen Zeiten ein echt genoſſenſchaftlicher, von
chriſtlicher Nächſtenliebe und wahrer Volksfreundlichkeit ge
tragener Geiſt in unſeren Reihen walten, möge es an
richtiger Selbſtzucht, an dem Gefühl der Selbſtverantwort-
lichkeit und an der Bereitwilligkeit zur Unterordnung des
Einzelnen unter die Geſamtheit niemals fehlen, dann wird
der Erfolg unſerer angeſtrengten Arbeit nicht ausbleiben,
dann wird unſer großes- Genoſſenſchaftswerk weiter ge
deihen und zu einer immer reichlicher fließenden, Segen
ſpendenden Quelle für die Wohlfahrt unſerer deutſchen länd-
lichen Bevölkerung und damit für die Wohlfahrt unſeres
lieben Vaterlandes werden.

Mit dem Wunſche, daß dieſe Hoffnung ſich erfülle,
treten wir in den neuen Zeitabſchnitt gemeinſamer genoſſen-
ſchaftlicher Tätigkeit ein!

Darmſtadt, den 1. Auguſt 1905.
Der Generalanwalt. Haag s.
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Ein Wort an den Baumbeſitzer und
Obſtpächter.

(Schluß.)
Neben dem Baumbeſitzer iſt alſo die meiſt intereſſierte

Perſon der Obſtpächter. Er ſollte daher mit dafür ſorgen, daß
das Huhn, welches die goldenen Eier legt, von Schädlingen
möglichſt rein gehalten wird. Ein Teil der Bekämpfungs-

arbeiten kommtden Bäumen noch im gleichen Jahre der Aus-
führung zu gute, der größere freilich erſt im nächſten Jahre.
Bei alljährlichen Verpachtungen iſt dies ein Hemmſſchuh,
weil der folgende Pächter den größten Nutzen hat und der
diesjährige nur zum Teil den Erfolg ſeiner Arbeit genießt.
Es dürfte ſich daher in dieſem Falle wohl empfehlen, daß
die Verpächter den Pächtern die Bekämpfung gegen ein be
ſonderes Entgelt oder im Taglohn übertragen je nach Art
der Verrichtngen, oder ihnen das Vorkaufsrecht ſichern. Jm
beiderſeitigen Jntereſſe liegt es, daß die Bekämpfungs-
arbeiten gut durchgeführt werden. Der Pächter wird die
geſamte Baumpflege nebſt Schnitt und Ausputzen mit viel
größerem Jntereſſe ausführen, als ein Baumwart, dem die
ſpätere Ernte doch bis zu einem gewiſſen Grade gleich
gültig ſein kann. Obſtpächter, welche dieſe Facharbeiten
mit ausführen können, alſo gleichzeitig ausgebildete Obſt
baumpfleger ſind, werden jedenfalls von den Verpächtern
ſtets a Es müßten kurzſichtige Baumbeſitzer ſein,
die den Vorteil eines derartigen Jneinandergreifens von
gleichen Intereſſen von der Hand weiſen würden. Jn den
einzelnen Fällen werden natürlich noch Sonderabkommen
nötig ſein, die ſich nur an Ort und Stelle und von Fall zu
Fall entſcheiden la en.

Auf die Bekämpfungsmethoden ſelbſt hier näher einzu
verbietet der Raum, Gelegenheit ſich zu informieren

iſt aber genug geboten. Es ſei nur auf die mehrfach im
Laufe des Jahres ſtattfindenden Kurſe im Provin
zial-Obſtgarten zu Diemitz, die Monats
ſchrift für Obſt-, Wein- und Gartenbau“,

sgegeben von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, ſowie beſonders auf ihre Obſtbau-
abteilung und Pflanzenſchutzſtation hingewieſen.

Wenn ſo einerſeits durchgreifende Bekämpfungsarbeiten
und ſorgſame Pflege verlangt werden, ſo iſt andererſeits die
Forderung, Einrichtungen zu ſchaffen, um das Obſt mög-
lichſt preiswert abzuſetzen, eine ebenſo berechtigte. Bislang
fehlen bei uns noch Packgeſellſchaften und Züchtervereini-
gungen, die den Markt beherrſchen und das geſamte Obſt
auch aus den abgelegenen Teilen des Landes auf den Markt
bringen. Die Baumbeſitzer fallen vielfach unreellen Händ-
lern in die Hände oder das Obſt verdirbt ihnen in reichen
Obſtjahren. Um ſie zu unterſtützen und ihnen Adreſſen zu
kommen zu laſſen, mit denen ſie ſich in Verbindung ſetzen
können, reſp. ihre Adreſſe Abnehmern bekannt zu geben, iſt
von der Landwirtſchaftskammer eine Obſtverkaufs-
Nachweisſtelle eingerichtet, die ſchon ſeit mehreren
Jahren mit gutem Erfolge arbeitet und ſchon ganz be
deutende Mengen von Obſt vermittelt hat.

Die Geſchäftsordnung wird jedem Benutzer von der
Vermittelungsſtelle frei überſandt; ſie enthält auch eine An
leitung zum Ernten, Sortieren und Verpacken des Obſtes,
denn ganz beſonders tut eine Verbeſſerung der jetzt be
ſtehenden Verſandarten not, namentlich bei dem Dauerobſt,
den Aepfeln und Birnen. Bei dieſen Arbeiten iſt das Aus
land vorbildlich vorangegangen und dem genauen Sor-
tieren ſowie reellem Liefern verdankt es zum großen Teil
ſeine Erfolge. Das Obſt wächſt auch in Tirol und Steier
mark nicht in einer ſo gleichmäßigen Ware auf den Bäumen,
wie man es in den Auslagen der Delikateßgeſchäfte und auf
Ausſtellungen bewundern kann, ſondern genau wie bei uns
iſt auch dort der Prozentſatz der wirklich guten Früchte der
geringere.

Der Züchter betrachtet ſein Obſt meiſtens mit Lieb
haberaugen und iſt leicht geneigt, bei dem Sortieren die
Früchte eine Qualität zu hoch einzuſchätzen. Vielfach fehlt
ihm auch der nötige Maßſtab für die Gliederung der Quali
täten, ſowie eine Anleitung im ſachgemäßen Packen des
Obſtes. Um dieſem Mangel abzuhelfen, ſind im Provinzial
Obſtgarten zu Diemitz für dieſen Herbſt 2- bis 3tägige Ver-
packungskurſe vorgeſehen, in denen einmal der Wert einer
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regelrechten Verpackung dargelegt und zweitens die Aus
führung des Packens praktiſch eingeübt wird. Die Teil-
nahme an dieſem Kurſus iſt ſowohl den Obſtpächtern wie
den Baumbeſitzern zu empfehlen, die ihre Ernte ſelbſt vor
nehmen. Schließlich kann ſich jeder eine zweckentſprechende
Verpackung bei einigem guten Willen ausdenken und ver
wenden, doch iſt es bekanntlich viel leichter, etwas Gutes,
Erprobtes und Eingeführtes nachzuahmen, als Neues aus
findig zu machen.

Zu gleicher Zeit iſt auch Gelegenheit geboten, ſich mit
den Namen der Früchte vertraut zu machen.

Wie ſehr die Kenntnis des wirklichen Namens, Angebot
7 Nachfrage erleichtert, iſt wohl Käufern wie Verkäufern

nnt.
Jn manchen Fällen verkauft der Name direkt die

Frucht, leider manchmal zu Unrecht, denn es gibt eine ganze
Reihe von Früchten, die der echten Sorte auf den erſten
Blick ſo ähneln, daß ein Laie glauben muß, die echte Frucht
vor ſich zu haben. Wie viel ſchneller läßt ſich ein Preis
machen, wenn der Name bekannt iſt! Deshalb ſollte ein
jeder Baumbeſitzer und Obſtpächter, wenigſtens ſobald es ſich
um beſſeres Obſt handelt, ſich die richtige i ſeiner
Sorten verſchaffen. Ein gutes Nachſchlagewerk hierfür
wird das jetzt erſcheinende Buch von Müller, Bißmann,
Grau Deutſchlands Obſtſorten“, das unbeſtritten als das
beſte, bislang erſchienene pomologiſche Handbuch gelten
kann. Jm übrigen iſt auch die Obſtbauabteilung der Land
wirtſchaftskammer gern bereit, ſoweit wie möglich die
Namen feſtzuſtellen und den Handelswert einer Sorte
ſowie einer Sortierung einzuſchätzen. Es bedarf dazu der
Einſendung von mindeſtens 3-5 normal entwickelten
Früchten, eines kleinen Zweiges mit friſchem Laub beim
Stein und Beerenobſt und möglichſt genauer Angaben über
Alter, Wuchs und Form des Baumes, ſowie Genußreife der
Frucht. Die Feſtſtellungen erfolgen unentgelklich.

Namentlich in Jahren mit mittleren Kernobſternten, zu
denen nach allen Berichten auch 1905 zu rechnen iſt, ſind die
Preiſe am günſtigſten und wer für eine ſorgfältige Pflege

ſeiner Bäume geſorgt hat, daneben ſich um den Abſatz früh
zeitig bemüht, wird vielfach einen höheren Reingewinn er
zielen als in obſtreichen Jahren. Die eben ange
führten Einrichtungen ſind dieſem Zwecke
in erſter Linie gewidmet und ſollen denObſtbau- zu einer rentabelen Nebenkultur
unſerer Landwirtſchaft ausgeſtalten.

Fueß.
Die Einfuhr ſchwerer Arbeitspferde nach

Deutſchland.
Einem Aufſatz der „Deutſchen Pferdezucht“ entnehmen

in folgende, das Intereſſe unſerer Leſer beanſpruchende
Zahlen:

Die Geſamteinfuhr an Pferden nach Deutſchland
betrug:

1902 1903 1904
Stück 111 667 124 978 110 165Wert in Mill. Mark 92,39 92,55 90,93

Davon ſind Arbeitspferde:

Prozent 92 93 93Stück 103 232 116 807 102 246davon leichte Pferde 51 122 63 234 4 234
davon ſchwere Pferde 52 110 53 573 58 012

Während die eingeführten leichten Arbeitspferde haupt-
ſächlich wenigſtens vor Ausbruch des Krieges) aus Ruß-
land, dann aber auch aus Oeſterreich-Ungarn, den Nieder
landen, Dänemark und Frankreich ſtammen, verteilen ſich
die eingeführten ſchweren Arbeitspferde auf folgende Her
kunftsländer:

1902 1903 1904
Belgien 20 317 21 242 23 927Dänemark 20841 21 995 22 845OeſterreichUngarn 2 797 3 682 4 330
Holland 2626 2 548 3 409Frankreich 5 109 3 776 3 257Verſchiedene 420 330 244Summa 52 110 53 573 58 012
im Werte von Mill. Mk. 59,85 61,14 66,57
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Während alſo der GeſamtpferdeJmport im vergangenen tativ mittelmäßige Ernte ſchließen, r e u
Jahre eine Abnahme erfahren hat, ſehen wir die Einfuhr da w53 ziemliche arſchwerer Arbeitspferde in unaufhaltſamer Zu ſind, deren Eigner beſcheidene Forderungen u Zige r

nahme begriffen; an Zahl und Wert hat ſich die Einfuhr
aus allen in Betracht kommenden Ländern mit Ausnahme
von Frankreich im Jahre 1904 gehoben.

Nach dieſer Tabelle hat das importierte ſchwere
Arbeitspferd einen Durchſchnittswert von 1150 Mk., das
belgiſche Pferd von 1350 Mk., der Däne 1050,
die übrigen von ungefähr 900 Mk. Dieſe Zahlen ſtimmen
mit den ſeinerzeit angegebenen Zahlen, welche die Ein
kaufspreiſe der in unſeren Brauereien gehaltenen Pferde
angaben, auffallend überein.

Es wurde damals als allgemeiner Durchſchnitt für den
Einkaufspreis eines Pferdes ausländiſcher Herkunft
1240 Mk., für den Belgier 1350 Mk. für den
Dänen 1070 Mk. angegeben. Daß der Durchſchnitt für
ein (importiertes) Brauereipferd mit 1240 Mk. den Ge-
ſamtdurchſchnittspreis aller eingeführten ſchweren Arbeits
pferde (1150 Mk.) überſchreitet, kann den Kenner des im
allgemeinen hochwertigen Pferdematerials unſerer Braue-
reien nicht überraſchen.

Dieſer hohen Einfuhr ſteht bekanntlich eine nur ſehr
geringe Ausfuhr gegenüber. Es wurden ausgeführt:

1902 1903 1904Stück 10 951 10 819 11 486im Werte von Mill. Mk. 7,6 5,8 6,2Die Produktion an Arbeitspferden iſt alſo zweifellos
in Deutſchland viel zu gering. Der Verfaſſer des Aufſatzes
in der „Deutſchen Pferdezucht“, deſſen Anſichten man nur
beipflichten kann, berechnet die Koſten der Produktion eines
dreijährigen Kaltblüters in der Rheinprovinz auf reichlich
1000 Mk., von dieſer Summe wäre ein gewiſſer Prozentſatz
für die von dem dreijährigen Tiere im landwirtſchaftlichen
Betriebe bereits geleiſtete Arbeit noch in Abzug zu bringen.
Demgegenüber ſtehen als Durchſchnittswert des impor-
tierten ſchweren Arbeitspferdes 1150 Mk., ſo daß die Zucht
des Kaltblüters als ſehr lohnend und ausdehnungsfähig
angeſehen werden muß. (Tagesztg. f. Br.)

Kleinere Mitteilungen.
Kurzer Getreidewochenbericht

der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
vom 1. bis 7. Auguſt 1905.

Jm Zeichen der neuen Ernte zeigen die Getreidemärkte des
Jn und Auslandes, was den Warenaustauſch anbelangt, kaum
eine erfreuliche Veränderung. Die bisher vorgelegten Warenproben
laſſen allerdings noch kein einheitliche Urteil über den Qualitäts
ausfall zu, daher auf beiden Seiten größte Zurückhaltung. Vor
wiegend trockenes Wetter hat die Erntearbeiten allenthalben be
günſtigt und iſt beſonders der durch Regen verzögerten deutſchen
Ernte ſehr zu ſtatten gekommen. Roggen dürfte zweifellos zum
größten Teile eingebracht ſein, der Weizen- und Haferſchnitt,
trockenes Wetter vorausgeſetzt, demnächſt ſeinem Ende entgegen
gehen. Jn den übrigen europäiſchen Produktionsgebieten haben
die Erntearbeiten raſche Fortſchritte gemacht, beſonders in Eng
land, während Lagerung und Arbeitermangel die Feldarbeiten
in Frankreich verzögert. Jn Rußland bleibt die
Situation für Roggen beſorgniserregend, andere Getreidearten
ſind weniger betroffen. Gute Erträge liefern die Donau-
länder, doch gibt dort anhaltende Dürre zu ernſten Be
fürchtungen bezüglich der Maispflanze Anlaß, was in ſprunghaften
Bewegungen an der Budapeſter Börſe zum Ausdruck kam.
Regenmeldungen führten indes heute dort zu einem kräftigen
Rückſchlag. Die nord amerikaniſchen Büörſen verfolgen
unter dem Eindrucke ſcharfer Zufuhren aus dem Jnnern und bei
günſtigem Erntewetter weichende Tendenz. An den konti-
nentalen Märkten konnten ſich die Werte angeſichts des
ſchwachverſorgten Konſums gut behaupten. Die Abla dungen
von den überſeeiſchen Bezugsquellen halten ſich auf anſehnlicher
Höhe, beſonders Argentinien überraſcht durch große Exportzahlen.
Auf den deutſchen Märkten ſind bereits ſämtliche Getreidearten
neuer Ernte vertreten. Neuer Roggen zeigt meiſt nur mittel
mäßige Qualitäten, iſt vielfach feucht und zeigt Spuren von Aus
wuchs. Trockene Ware iſt ſelten und erzielt gute Preiſe, in
Berlin wurde ſolche mit 155 Mark bewertet. Alter Roggen
wird kaum noch gehandelt, dagegen fanden Umſätze in ruſſiſcher
und DonauWare infolge Mangel an inländiſchem trockenem Pro-
dukt in größerem Maße ſtatt. Jn Weizen liegt das Geſchäft noch
ſehr ſtill, die Preiſe konnten dem Eindrucke der günſtigeren
Witterung umſoweniger widerſtehen, als der Bedarf nur beſcheidene

Muſter von neuem Hafer laſſen auf eine quali-Anſprüche ſtellt.

We S rin o e und auch dern zu ermäß S Preiſenwahrend Roggenneht im Anſchluß an das oder San n 7 r

Kleinigkeit im Werte angziehen konnte
Die Preiſe vergleichen ſich ben die letzte Woche wie folgt:

31. Juli m To.Weizen Berlin loko 174,50 Mk. 174 r aMannheim lok. 180,00 Mk. 179,50 Mk. 2 434

Roggen Berlin lok. 160,50 Mk. 160,00 Mk. 0,50
Mannheim lok. 149,00 Mk. 151,00 Mk. 2,00

Hafer Berlin lok. 156,00 Mk. 155,00 Mk. 1,00
Mannheim lok. 142,00 Mk. 141,50 Mk. 0,50

Vom Automobilwahnſinn. Eine neue Krankheit hat ein be
deutender engliſcher Arzt beobachtet und u von ihr in einem
längeren Aufſatz des „Dailh Expreß“. Es iſt der
durch Automobilfahren hervorgerufen wird. „Wie kommt esfragt der Autor, „daß Leute, die im gewöhnlichen Leben Leeſanit

menſchenfreundlich und höchſt ſorgſam ſind, ihren Charakter in dem
Augenblick völlig verändern, in dem ſie ſich auf ein Automobil
ſetzen? Natürlich iſt das nicht bei allen der aber es wird
immer deutlicher, daß eine beſtimmte kleine Anzahl von Autor ihr ivilifiertes Weſen unter r Einfluß ihrer Maſ W
inbüßt. Dürfen wir annehmen, die Bildung und die Kudieſer Menſchen nur eine h iche iſt, daß die ſchnelle Se

wegung und die Aufregung des Fahrens ihre angeborene Brutalität und Wildheit die dünne Hülle r Hbfchteit und Be

herrſchung durchbrechen a iſt durchaus nichtin allen Fällen zutreffend. Es a h e bei vielen
ſo völlig veränderten Charakteren 7 keine zur
Brutalität vorhanden war, zum mindeſten hätte ſie ſich dann auch
ſchon in einzelnen anderen Handlungen zeigen müſſen. Vielmehr
haben wir hier einen höchſt merkwürdigen obegſben Vorgang
zu beobachten, eine völlige Veränderung der Natur durch eineeinzige Handlung, die wir am beſten mit den Wort „Automobil

wahnſinn“ bezeichnen und e Verlauf für den Arzt ziemlich deut
lich zu erkennen iſt. Es erſcheint als klar, daß gewiſſe bereitsnervöſe und leicht erregbare Naturen her die raſende Geſchwindig-

keit und Fortbewegung in ö ufregung verfetzt werden.e Erſchütterung, das khayrette unruhige Hin und
en, der ſtarke Luftdruck gegen das Geſicht und die wieKiſterhe hafte Landſchaften geſpenſtiſch vorbeifliegende Umgebung, die

wie in einer Traumviſion aufzuſteigen ſcheint, all die Gegenſtände,
die an uns vorbeifliegen, die Tiere in der Luft, die uns zu um
ſchwirren ſcheinen, all das ſcheint auf gewiſſe Gemüter wie ein ſtark
aufregendes Stimulans, ein Rauſch zu wirken. Der Geſichts
ausdruck einer ſolchen Perſon verrät eine aufs höchſte geſteigerteUnruhe, eine faſt e atiſche Leidenſchaft, die das Opfer dieſer neuen

Tobſucht ergriffen Die verzerrten und erſchlafften Geſichtsſtarren ugen und die zuſammengekrampften Muskeln
bisweilen von Zuſtänden der Agonie und einer momentanenwut tei begleitet, ſie äußern ſich in einer außerordent

lichen nervöſen Anſpannung und entladen ſich manchmal in wilden
Heiterkeitsausbrüchen. Die äußeren Wirkungen dieſes Zuſtandes
ſind zweifach. Einmal iſt es der Wunſch des alſo
vor Erregung Zitternden, die Geſchwindigkeit bis zur äußerſten
Grenze zu erhöhen. Ein wahnſinniges Verlangen nach höchſter
Steigerung der Kräfte betäubt den in einer Wolke von Staub, Wind
und Spannung Dahinraſenden, der als ein halber Gott Zeit undRaum zu überwinden ſtrebt. Zweitens pre in Verbindung

mit dieſem Vorwärtsſtürmen ein Gefühl aſſes gegen alleHemmniſſe und r n i der Aerger W
alles, was dem Automobil in den Wzurückgehalten durch eine eher Angt und ne en e

Vorſicht. Aber dann lodert die Wut gegen alles Hemmende,
Menſch oder Tier, ſo ſtark aul daß der tolle Fahrer einem jeden,
der in ſeinen Weg kommt, Vernichtung als gerechte Strafegönnt, ja den Vunf hat, dieſe n mit den Rädern

Vor e onaten machte einFreund von mir ſei ne erſte Automobilfa n Er hatte n hin
durch gegen die Selbſtſucht und Unvorſichtigkeit der Automobiliſten
aufs ſchärfſte gekämpft und immer die Gefährlichkeit m Sportes
betont. Doch ſeine guten Vorſätze verſchwanden mit erſtengroßen Tour, die er unternahm. Er hatte eine enſenns von

über 150 engliſchen Meilen in einer durchſchnittlichen Geſchwindig
keit von 40 Meilen die Stunde zurückgelegt, war durch DörferStädte in raſendem Tempo hindurchgeraſt, in ſteter Ange und

Aufregung, irgend etwas Lebendiges unter Rädern begraben
zu haben, ängſtlich aufhorchend auf jeden ei, umdröhnt von dem
Krachen ſeiner Maſchine und dem Brauſen der Luft. Bei Anbru
der Nacht fährt er in die Vorſtadt Londons ein, bald u er vor
meinem Hauſe aus mit ſchmerzenden Augen, zerſchlagenen
Gliedern und völlig ermüdeten Nerven. Er begrü in einer
ſeltſamen und ungewohnten Aufregung; er erzählt in abgeriſſenen,
ſchnell hervorgeſtoßenen Sätzen, er einen größeren un
ſchnelleren Wagen überholt, er ſchwärmt davon, wie allerlei dumme
Hühner und Gänſe in die Gewalt ſeiner Räder gelaufen ſeien, wie
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arme Motten ins Licht, wie ein Hund von ſeinem Wagen ſechs Fuß
weit über eine Hecke geſchleudert worden ſei. Jch war ſtarr.
Mein Freund, der ſonſt keiner Fliege etwas zu Leide tat und von
höchſtem Mitleid erfüllt war, ſchien auf einmal von einem Genuß
an Grauſamkeiten berauſcht, und erſt, als ich ihm ſein verändertes
Weſen vorhielt, kam er zu ſich. Die Exaltation ließ nach, eine
tiefe Ermattung überfiel ihn und er geſtand mir freimütig zu, daß
die ſchnelle Bewegung und die Erregtheit der Nerven wie ein
Narkotikum ihn übermannt hätten, und daß alle Bedenken und Hem-
mungen durch dieſen Rauſch aufgehoben worden ſeien.“ Der Arzt
vergleicht dieſe neue Senſation mit der merkwürdigen Erregung,
welche bisweilen Bergſteiger auf hohen Gipfeln ergreift und die von
einer Art Vergiftung mit Sauerſtoff herrührt. So bringt auch bei
dem Automobilwahnſinnigen nicht nur die ſchnelle Bewegung das
Blut in Wallung und wirkt auf das Gehirn, ſondern es erfolgt auch
durch den ſtarken Luftdruck eine Art Vergiftung mit Sauerſtoff.

Ob ähnliche Krankheitserſcheinungen auch ſchon in Deutſchland
beobachtet ſind, wiſſen wir nicht.

Jmmerhin laſſen mancherlei Vorkommniſſe vermuten, daß es
auch bei uns Leute gibt, welche beim Automobilfahren ähnlichen
Zufällen unterworfen ſind.

Da erſcheint es denn ganz gerechtfertigt, daß tunlichſt bald
für ganz Deutſchland Vorſchriften über das Automobilfahren er
laſſen werden, um namentlich die Landbewohner, die zunächſt unter
dem „Automobilfuror“ zu leiden haben, zu ſchützen.

Ueber die Einrichtung von Fohlentummelplätzen äußert ſich
Geſtütsdirektor RoenckendorffKoſel in der „Zeitſchr. der ſchl. Land
wirtſchaftskammer“ folgendermaßen

Der Nachteile, die dem Fohlen durch das lange Stehen im
Stalle erwachſen, ſind recht bedenkliche, und mancher einſichtige
Mann möchte gewiß, wenn ihm Gelegenheit geboten würde, ſein
Pferd ins Freie laſſen und es älter anſpannen. Wieviel Augen
krankheiten, krumme Vorderbeine, tiefe Rücken, krumme Hinterbeine
und Gallen, wieviel tödlich verlaufende Druſen haben als Urſache
die Stallhaltung der Fohlen. Soll ein im Stall aufgezogenes
Fohlen überhaupt nur herausgeführt werden, ſo entſteht dabei ein
Kampf zwiſchen Menſch und Tier, der beiden leicht verderblich
werden kann. Dies alles fällt weg, die Geſundheit des Fohlens
wird kräftiger, ſeine Muskulatur ſtärker, ſein Wille unter den des
Menſchen gezwungen, wenn man es täglich aus dem Stall heraus
und auf einen Tummelplatz führen kann.

Die Tummelplätze ſollen von den Gemeinden errichtet und
von allen Fohlenzüchtern gemeinſam benutzt werden. Die Größe
derſelben richtet ſich nach der Anzahl der Fohlen in der Gemeinde,
und ich halte einen Platz von 4——-5 Morgen für 30 Fohlen für
genügend. Es iſt abſolut nicht nötig, daß der Platz eben iſt, im
Gegenteil bringt welliges Gelände größere Geſchicklicheit, kräftigere
Ausbildung der Muskulatur, feſtere Knochen mit ſich. Zu wünſchen
iſt, daß Waſſer in der Nähe iſt und Bäume Schatten gewähren.
Neu anzupflanzende Bäume müſſen außerhalb der Umfriedigung
geſtellt oder innerhalb mit kleinen Barrieren oder einem Draht-
netz umgeben werden, damit die Fohlen durch Verbeißen den Baum-
wuchs nicht ſchädigen. Als Einfriedigung haben ſich in der Praxis
ein dreifach übereinander geſpanntes ſtarkes Drahtſeil und
1,70 Meter über den Erdboden herausreichende Pfähle bewährt.
Die Pfähle müſſen von 6 zu 6 Meter ſtehen, das Drahtſeil muß
möglichſt dick ſein; die ausgefranzten Stellen des Seiles unwickelt
man mit einem ſchwächeren Draht, damit Augenverletzungen ver
mieden werden. Die Holzpfähle (eventuell alte Eiſenbahnſchwellen)
tränkt man ſtark mit Karbolineum. Als Verſchluß des einge-
friedigten Platzes ſind Stangen, die am Ppfoſten feſtgewirbelt
werden, zu empfehlen. Bevor die Fohlenbeſitzer zur Arbeit hinaus-
gehen, führen ſie ihre Fohlen in den Tummelplatz. Die Aufſicht
über die Fohlen überträgt die Gemeinde Rentenempfängern.

Selbſtverſtändlich werden ſich zuerſt kleinere Mißhelligkeiten
herausſtellen, die Fohlen werden unter ſich den Kampf ums Daſein

aufnehmen und manches wird mit einem Schlag oder Biß nach
Hauſe kommen. Das hört aber bald auf. Nach einigen Tagen
pflegen ſich ſtatt der Kämpfe Freundſchaften herauszubilden und
muntere Spiele, Lungen und Muskeln ſtärkend, treten an Stelle
ernſter Kämpfe um das Recht des Stärkeren.

Die Fohlen müſſen bei jedem Wind und Wetter heraus-
gebracht werden, und wenn auch zuerſt der Futterſtand ſchlechter,
das Haarkleid rauher wird, ſo ſind doch die Vorteile, die durch
Abgehärtetſein und feſtes Fleiſch entſtehen, ungleich höher. Schon
das Führen nach dem Tummelplatz, das Vergleichen der eigenen

Fohlen mit den anderen, die dadurch entſtehende Aufmerkſamkeit
auf Hufpflege und Haltung der jungen Tiere werden einen be-
ſonderen Reiz und eine beſondere Liebe zur Pferdezucht erwecken.
Und wenn erſt der Käufer mit wohlgefüllter Börſe erſcheint, der
ſelbſtverſtändlich einem unter natürlichen Lebensbedingungen auf-
gezogenen Fohlen gegenüber einem Stallhaſen den Vorzug gibt
und willig tiefer in die Taſche greift, dann wird auch der Gegner
der gemeinſamen Tummelplätze bekehrt werden. Es wird eine
Freude aller Züchter ſein, wie leicht ſich ſo aufgezogene Fohlen
zur Arbeit abrichten laſſen, welche Mühſeligkeit der Arbeit, welche
re der Witterung ſie unbeſchadet ihrer Geſundheit beſtehen
werden.

Zur Samengewinnung von Rotklee für den eigenen Bedarf
oder für den Verkauf wählt man, ſchreibt das „Landw. Zentral-
blatt“, nicht etwa die üppigſten Kleefelder aus, ſondern ſolche, auf
welchen der Klee einen kräftigen, nicht zu blattreichen Wuchs
zeigt. Die Erfahrung lehrt, daß der erſte Schnitt wenig zur
Samengewinnung geeignet iſt. Natürlich ſind die Blüten des
erſten Wuchſes ebenſo vollkommen, wie die Blüten vom zweiten
Wuchs und könnten aus dieſem Grunde ſehr wohl Samen produ-
zieren; es iſt auch unrichtig, daß ſich durchaus kein Samen in
dieſen erſten Kleeblüten vorfindet; der Samenertrag iſt aber
äußerſt gering. Der Grund liegt, wie behauptet wird, in der Be-
fruchtung. Dieſe iſt beim erſten Wuchs mangelhaft, weil in der
Zeit, wo dieſer blüht, noch ein Mangel an ſolchen Jnſekten beſteht,
die die Befruchtung der Blüten vermitteln. Zur Zeit der zweiten
Kleeblüte, im Auguſt, ſind dagegen Hummeln, Bienen, Weſpen und
dergleichen Jnſekten in Maſſen vorhanden, die die Befruchtung be-
ſorgen. Die jeweilig herrſchende Witterung hat jedoch auch einigen
Einfluß auf die Befruchtung; wenn z. B. viel Regenwetter
herrſcht, vollzieht ſich dieſe nicht ſo gut, wie bei ſchönem ſonnigen
Wetter. Der zweite Wiuchs wird zur Samengewinnung geſchnitten,
wenn alle Köpfe braun und ſchwarz ſind. Am beſten macht ſich
das Schneiden wahrſcheinlich mit einem Getreidemäher, doch läßt
ſich ein Grasmäher ebenfalls benutzen. Der geſchnittene Klee wird
entweder in Puppen zum Trocknen aufgeſtellt oder auf Kleereiter
gehängt. Das Dreſchen geſchieht vielfach im Winter bei Froſt-
wetter; auch verwendet man beſondere Kleedreſch- und Ent-
hülſungsmaſchinen. Jn neuerer Zeit gelangen zum Ausreiben
der Samen aus den Hülſen auch Reibbleche zur Anwendung. Der
Ertrag von Kleeſamen ſchwankt zwiſchen 340 bis 600 Kilogramm
auf 1 Hektar. Das Hektolitergewicht beträgt 70, 77 bis 80 Kilo-
gramm. Das Kleeſtroh hat immerhin noch einen Futterwert;
jedenfalls iſt es für Rindvieh beſſer als ſchlecht und ſpät einge-
brachtes Heu.

Gedenket der Laſtpferde! Oft werden beim Abladen der
Wagen die Räder verſchüttet, und dann gehen beim Weg-
fahren die Mißhandlungen der Tiere los. Das Publikum
ſollte hiergegen jedesmal einſchreiten und verlangen, daß
erſt die Räder freigeſchaufelt werden.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der Original-Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions
ſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können für die betr.
Nummer keine Berückſichtigung finden. Drück und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
(Verlag der Halleſchen Zeitung.)

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro viergeſpaltene e oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter
dem redaktionellen Strich) die Zeile 160 Pfg. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft. übernommen. Für den

Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.

Für den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen
nhalt der Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a S.

Alfred Apelt, Beste BRezugsquelle für
Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao r

Versand nach aus wärts. Posteolli franKko.

Halle a.

Offeriere echte
Jtal. Hühner

von 1905er Frühbrut, in 2x Mon.
ſchon legend, à 1,20 Mk. größere
1,40 Mk., auf je 10 Stück ein
Freihuhn. Rieſengänſe, Enten

ventar, maſſive Gebäude,

erb. unter Z. 0. 653 an

400 Mrg. Rübenboden,Gut, Anpe hrabewbeeg
gute

Ernte, verkaufe umſtändeh. f. den
Preis von 155 000 Mk. er

ie

Exped. d. Ztg. [0956

Auf Domäne Asmusſtedt bei
Ballenſtedt ſollen 40 Stück
RambouilletMutterſchafe
große Figuren) verkauft werden.
Vor Beſichtigung wird Anmeldung
nach Schloßdomäne Ballenſtedt

Mein ſelbſtändiges

an Waſſerſtraße, 6 km

Gut,
262 ba groß, durchweg kleefähig,

Bahn, in
Oſtpr. gelegen, verkaufe mit 50000
Mk. Anzahlung. 50 Pferde, Re
monte, 8 Zuchtbullen, 24 Kühe,

allerbilligſt. Prachtkatalog gratis.
Bezirkstierärztl. Unterſuchung.

Landwirt Lissberger,
09]70 Hainſtadt (Baden).

s

D.
Dir

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

erbeten.ja ſoländiſhe Torfſtren,

Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.

24 Jungvieh, Schweine, Dampf-
dreſchapparat. Selbſtänd. Käufer.
Offerten unter Z. S. 646 an die
Exped. d. Ztg. erb. [0873
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